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Der künftige Aufbau der Arbeitsfront
Dr. ev und Klaus Seſzner über die Neuordnung Sſcherung der Gemeinschaft gegen Gewohnheits-

verbrecher Dollfuß bedauert Vöſkerbuncdsreviston in Steht

Neue ceutsche Arbeitsord nung
Dr. Lev ber cie Zukunft und Neucordnung cer Arbeiltsfront

Berlin, 29. Nov. (TU.) Der Führer der Deutſchen Arbeiksfronk, Staaksrat Dr. Ley, nahm
am Dienskag vor Vertretern der Preſſe Gelegenheit, einige anſcheinend in der öffentlichkeit aufgekauchte
Unklarheiten über das zukünftige Weſen der Arbeiksfronk richtigzuſtellen.

Arbeitsfront als Klammer des Aufbaues.
Der Begriff Arbeitsfront habe ſich gegenüber dem

Verbandsgedanken durch geſetzt. Bewußt habe man
nicht das Wort Arbeitsfront gewählt, da die Organi
ſation Arbeitgeber, Angeſtellte und Arbeiter umfaſſen
und die große Schule der Erziehung für das deutſche
Volk ſein ſollte. Das Ziel verlange natürlich auch die
Einheit des Volkes.

Die Partei ſei das Predigerkum, die Hükerin
der Welkanſchauung, während die Arbeiksfront die
Gemeinde ſei, in die dieſe Gedanken gegeben
und wo ſie verwertek würden. Die Arbeitisfrontk
ſei die große Klammer um die Maſſen des
Volkes, in der jeder Deutſche Anteil am Skaak,
am Aufbau, am Geſellſchafts-, Kultur und Wirk
ſchaftsleben habe.

Mitgliederſperre der Verbände
Jm neuen Staat könne keine n gebraucht

werden, die nicht Anteil am politiſchen Leben
nehme. Diktate von oben ſeien leicht, aber die Geſetze
und Diktate hätten keinen Wert, wenn es nicht ge
lungen ſei, vorher dem Menſchen klarzumachen, aus
welchem Grunde man ſo handele. Der neue Staat
dürfe keine Verordnungen erlaſſen, die das Volk nicht
bis zum letzten anerkenne.

Aus dieſem Grunde ſei die Verordnung erlaſſen
worden, daß die Verbände mit ſofortiger
Wirkung keine Mitglieder mehr aufnehmen dürften.

Es gebe jetzt Einzelmitglieder, Arbeitgeber und Arbeit
nehmer, ſie würden in der Rieſenorganiſation geord
net. Aber es werde keine Ordnung nach Klaſſen und
Schichten ſtattfinden. Es müſſe gelingen, den Wert
der Handarbeit der Kopfarbeit als ſittlichen Begriff
gleich zuſetzen. Wer überhaupt arbeiten wolle,
müſſe fähig ſein, ſich erſt einmal ſelbſt zu diſgziplinie
ren. Die große Aufgabe liege darin, den Typ des
Arbeiters zu ſchaffen. Der ſtändiſche Aufbau der Jn
duſtrie werde eine Aufgabe für Jährzehnte ſein, und
eine Frage der Erziehung, aber nicht der Konſtruktion.
Arbeikgeber und Arbeiter werden als ſchaffende Men
ſchen zuſammengeführt werden.

Es gebe jetzt
drei Arten von Mitgliedſchaften:

1. die Verbände,
2. Korporationen, wie die Reichskulkurkammer, und
3. die Einzelmitglieder.

Die Dienſtſtellen, die die Aufnahme tätigten,
ſeien die Dienſtſtellen der Partei, d. h. die NSBO.
Die Arbeitsorganiſation ſei nach umfangreichen Vor
arbeiten in Zuſammenhang mit dem Reichswirtſchafts
miniſterium, dem Reichsarbeitsminiſterium und
anderen beteiligten Stellen fertiggeſtellt und vom
Führer grundſätzlich gebilligt worden. Sie werde
vorausſichtlich in den nächſten Tagen beſetzt werden.

Mar noch Eſnzelmitgliedschaft
Erzieheriſche und ideelle Aufgaben im Vordergrund. Aufnahmeſperre bei den

Fachverbänden.
Berlin, 29. Nov. Der Tagung der Deutſchen

Arbeiksfronk im ehemaligen Herrenhaus und dem
gemeinſamen Aufruf des Führers der Arbeiksfronk, Dr.
Le y, des Reichsarbeits, des Reichswirtſchaftsminiſters
und des Beauftragten des Führers für Wirtſchafts
fragen, Keppler, iſt ſofort die Anweiſung für die
Amorganiſierung der Deutſchen Arbeitsfronk
gefolgk. Die wichtigſte Maßnahme iſt dabei die Auf
löſung der einzelnen Verbände der Arbeitsfronk,
die aus den früheren Gewerkſchaften hervorgegangen
ſind, und die Anordnung, daß es künftig bei der Ar
beitsfronk nur noch Ein zel mitglieder geben ſoll.

Aus dem Kirchenminiſterium ausgetreten

Biſchof Hoſſenfelder,
Reichslelter der Glaubensbewegung Deutſcher Chriſten
teilte ſeinen Rücktritt aus dem evangeliſchen Kirchen

miniſterium mit.

Der Leiter des Organiſationsamtes der Deutſchen
Arbeitsfront, Elaus Selzner, hat verfügt, daß
werktätige deutſche Volksgenoſſen mit ſofortiger Wir
küng die Einzelmitgliedſchaft erwerben können. Die
Gaubetriebszellenabkeilungen führen die Werbung
dieſer neuen Mitglieder durch. Die Beitrittserklärung
enthält u. a. den Satz: „Jch verpflichte mich, in allen
meinem Denken und Handeln nach dem nationalſozia
liſtiſchen Geſetz: Gemeinnutz geht vor Eigen
nuzz, zu ſtreben.“

Jn den Ausführungsbeſtimmungen zu dieſen An
ordnungen hebt der ſtellvertretende NSBO. Leiter
deu noch einmal hervor „Jeder ſchaffende
eutſche Menſch kann Einzelmitglied der Arbeitsfront

werden einſchließlich Erwerbsloſe und Penſionäre, mit
usnahme von Beamten. Jn Deutſchland

arbeitende Ausländer können als zahlende Mitglieder
gufgenommen werden. Zur Aufnahme iſt die Erfüllung
er Arierparagraphen nokwendig. Die Reu

anmeldung iſt nur für Einzelperſonen notwendig.
Unternehmer weten alſo nicht ſür die Firma, ſondern

für ihre Perſon als Einzelmitglied ein. Eine
Trennung nach ſozialen Funktionen (Unternehmer,
Arbeiter oder nach Beruf) darf von den örtlichen
Dienſtſtellen nicht vorgenommen werden. Mit Wirkung
vom 1. Januar 1934 tritt abgeſehen von der er
wähnten Mitgliederſperre für die Verbände der
Arbeitsfront, die ſofort wirkſam wird zur Aufar
beitung eingelaufener Aufnahmeerklärungen eine Mit
gliederſperre für die geſamte Deutſche Arbeitsfront ein.“

Schließlich erklärt Selzner: „Die Schaffung einer
großzügigen Sozialverfaſſung, die dem
ſchaffenden Menſchen die Sorge für den Lebensabend
abnimmt, die Betreuung all ihrer Mitglieder in den
Rechtsfragen, die Erziehung ihrer Mitglieder zum
nationalſogialiſtiſchen Denken ſind, wie aus dem Aufruf
des Führers der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Le y und
der Miniſter Schmitt und Seldte ſowie des Be
auftragten des Führers Pg. Keppler hervorgeht,
die nächſten Aufgaben der Deutſchen Arbeitsfront.“

Balciwin über ciie Abrüstung
Verbeugung vor Frankreifen

London, 29. Nov. (TU.) Der Präſident des
Staatsrates, Bald win, behandelte in einer Rede,
mit der er die Ausſprache im Unterhauſe über die
Thronrede abſchloß, die Abrüſtung und führte hierzu
u. a. aus: Die Abweſenheit Deutſchlands vom Völker
bunde und die Kündigungen, die Deutſchland und
Japan dem Völkerbunde einhändigten, ſowie die
Kenntnis, daß Deutſchland nicht die Abſicht habe, die
Abrüſtung in Genf zu erörtern, machten die Lage
äußerſt ſchwierig.

Die Erörterungen könnten zu drei verſchiedenen
Ergebniſſen führen. Man könne eine Abrüſtung
haben, die die Rüſtungen aller Länder auf das Maß
der deutſchen Abrüſtung herabſetze oder man könne
eine Begrenzung der Rüſtungen bis zu
einem Maß erzielen, wo alle ſchweren Angriffswaffen
abgeſchafft werden. Jn dieſem Fall würden die ſchwer
bewaffneten Staaten bis zu einem gewiſſen Punkte
abrüſten und Deutſchland würde im Laufe der Zeit
bis zu dieſem Punkte aufrüſten. Die dritte Möglich
keit ſchließlich, die aber nicht eintreten dürfe, ſei der
Rüſtungswettbewerb.

Aus der Rede des Außenminiſters und dem Bei
fall, den ſeine Worke gefunden häkken, ſchließe er, daß
England es für unmöglich erachte, irgendein anderes
Land auf die Dauer in einem Zuſtand der Rüſtungs-
unkerlegenheit zu halken. Man könnke von einem
Lande in einer ſolchen Lage nicht erwärken, daß es in
dieſem Zuſtand verbleiben wolle. Wer ſich mit der
Militärgeſchichte beſchäftige, werde ſich erinnern, daß
nach der Schlacht von Jena eine Begrenzung
der Heereszahl vorgeſchrieben wurde und daß Preußen
bei der Schlacht von Leipzig eine ſtarke und guk aus
gerüſtete Armee beſaß. In den Jahren unmilktelbar
nach dem Kriege und heute ſei Frankreich die
friedlichſte Nakion in Europa geweſen. Bei ihm ſei
eine vollſtändige Anderung eingekreken.

Deutſchland müſſe große und ſchwere Fragen im

Innern regeln. Es habe eine ungeheure Arbeitsloſig
keit und brauche den Frieden. England, Frankreich
und Jtalien müßten mit Deutſchland in Füh-
lung treten, um herauszufinden, wie die tatſächliche
Lage ſei, um feſtzuſtellen, was getan werden könne
und in welcher Richtung man einen Fortſchritt er
hoffen könne. Er ſehe keinen Grund, warum Deutſch
land nicht letzten Endes und vor Abſchluß einer ſich
im Rahmen des engliſchen Abrüſtungsentwurfes
haltenden Vereinbarung wieder zum Völker
bund zurückgebrakt werden könnte.

Sollte dieſes glückliche Ergebnis erzielt werden, dann
beſtände nach einigen Jahren, wo jede Nation ihre
Ehrlichkeit und ihr Feſthalten an der Vereinbarung
bewieſen habe, die begründete Hoffnung, innerhalb des
Völkerbundes weitere Rüſtungsherabſetzungen zu er
zielen und ſo Schritt für Schritt weiter fortzuſchreiten,
bis man eines Tages zu der idealen Abrüſtung komme,
die alle Menſchen ſo gern ſehen möchten, die aber in
der nahen Zukunft nicht möglich ſei, wenn man von
der Anſicht einiger weniger Enthuſiaſten abſehe.

„Ich möchte“, ſo fuhr Baldwin fort, „Frankreich
ſagen, daß wir und die Franzoſen die Erben und In
haber einer großen und alten Ziviliſakion ſind: Wenn
das, was wir erhalten haben und was wir der Welt
gegeben haben, verloren geht, dann wird es näch
meiner Anſicht ſich nicht verlohnen, in dieſer Welt zu
leben. Unſere Belange ſtehen einander ſehr nahe.
Unſere Freundſchaft iſt erprobt und ſicher, und
ich hoffe, ſo ſchloß Baldwin ſeine Rede, daßz es Seike
an Seite mit uns im Kampf um einen ſicheren Frieden
ſteht, den die Franzoſen vom Grund ihrer Seele ebenſo
wünſchen wie jedermann in England.“ (Beifall.)

Der Zuſatzantrag der Arbeiterpartei zur Thronrede
wurde mit 424 gegen 53 Stimmen abgelehnt. Die
größere Zahl der Liberalen ſtimmke unker Führung
von Sir Herbert Samuel für die Regierung, obwohl ſie
jetzt auf der Oppoſitionsſeite ſitzen.

2ur An derung der Sftrafprozeß ordnung

Gegen gefährliche Verbrecher
Soeben iſt zu dem Geſetz gegen gefährliche Ge

wohnheitsverbrecher und über Maßregeln der Sicherung
und Beſſerung ein Ausführungsgeſetz erlaſſen
worden. Dieſes enthält die durch die Einführung der
Sicherungsverwahrung, der Entmannung, des Verbotes
der Berufsausübung, der Reichsverweiſung uſw. not
wendig gewordenen Anderungen des Gerichtsverfaſſungs
We der Strafprozeßordnung und vieler anderer
Geſetze.

Zwangsunterſuchung und Blutprobe.
Beſonders umfangreich ſind die Anderungen in

der Strafprozeßordnung. Bisher war es
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Das feierliche Staatsbegräbnis für den Blutzeugen der Reichswehr.

Die Gedenkfeier in der Friedhofskapelle.
In der Mitte der Führer, links von ihm der Chef der Heeresleitung, von Hammerſtein, rechts Reichswehr

miniſter von Blomberg.

ſtrittig, wie weit zwangsweiſe eine Unterſuchung an
geordnet werden dürfte. Das neue Geſetz ſtellt nun
klar, daß ſie zugelaſſen iſt, und zwar die körper-
liche ärztliche Unterſuchung gegenüber einem
Beſchuldigten in ziemlich weitem Umfange zur Feſt
ſtellung aller Tatſachen, die für das Verfahren von Be
deutung ſind, darüber hinaus aber auch für andere
Perſonen, z. B. Zeugen, ſelbſt unter Anwendung
von Zwang, aber mit der Einſchränkung, daß dieſer
Eingriff unbedingt geboten ſein muß, um feſtzuſtellen,
ob ſich an ihrem Körper eine beſtimmte Spur oder
Folge einer ſtrafbaren Handlung befindet. Beſonders
wichtig iſt, daß auch die Entnahme von Blut
proben und andere Ein griffe nach den Regeln
der ärztlichen Kunſt ohne Einwilligung des zu Unter
ſuchenden zuläſſig ſind, wenn kein Nachteil für
ſeine Geſundheit zu beſorgen iſt.

Zugunſten des Beſchuldigten ſieht das Ausführungs
geſeß eine ganze Reihe von Sicherungen vor. So wird
die Verteidigung für notwendig erklärt, wenn zu
erwarten iſt, daß eine der Maßnahmen des Geſetzes
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher im Urteil ver
hängt werden wird.

Die Maßregeln der Sicherung und Beſſerung
dürfen vom Gerichtshof nur mit Zweidrittel
mehrheit beſchloſſen werden. Jn die Strafprozeß-
ordnung wird ein ganz neuer Abſchnitt 3 a, über das
„Sicherungsverfahren“ eingefügt.

Jn einer Anderung des Jugendgerichtsgeſetzes
kommt zum Ausdruck, daß die ſchwerwiegenden Maß
nahmen des Geſetzes gegen die Gewohnheitsverbrecher
Jugendlichen gegenüber ausgeſchloſſen ſein
ſollen. Zuläſſig iſt nur die Unterbringung in einer
Heil- oder Pflegeanſtalt.

Höchſtgrenze für Entſchädigung
Anſchuldiger.

Geändert werden auch einige Beſtimmungen der
Geſetze über die Entſchädigung der im Wiederauf
nahmeverfahren Freigeſprochenen und über die Ent
ſchädigung für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft.
Die Entſchädigung wird dadurch auch auf die Anord
nung einer Sicherungsmaßnahme ausgedehnt, wenn
dieſe Anordnung im Wiederaufnahmeverfahren als zu
Unrecht erfolgt feſtgeſtellt wird. Bei dieſer Gelegenheit
iſt übrigens eine Höchſtgren ze für alle Entſchädi
gungen für un ſchuldig erlittene Strafhaft und
andere Maßnahmen feſtgeſetzt worden, die bisher nicht
beſtand. Dieſe Höchſtgrenze iſt auf 75 000 RM. bei

ſprechung einer Kapitalabfindung oder auf
on RM. bei Zuſprechung einer Rente feſtgeſetzt

worden.
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Reufsſon es Völkerbunces?

London, 29. Nov. (TU.) Der Generalſekretär
des Völkerbundes, Avenol, wird am 10. oder
11. Dezember in London erwartet, wo er ſich
vorausſichtlich 3 bis 4 Tage aufhalten wird.

Dieſe Nachricht, ſo ſchreibt der diplomatiſche Mit
arbeiter der „Morningpoſt“, gebe Anlaß zu allerhand
Vermutungen, die in Verbindung mit dem be
abſichtigten Beſuch Litwinows in Rom gebracht
wurden. Avenols Beſuch in Rom ſei erfolgt wegen
der Drohung Jtaliens, aus dem Völkerbund aus
zutreten. Die Zurückziehung dieſer Drohung wurde
wahrſcheinlich von einer Reviſion des Völkerbundes
im Sinne des Gedankenganges Muſſolinis abhängig
a

Bei der Erörkerung einer Reviſion des
Völkerbundes vergeſſe man zu häuſig, daß die
Nachkriegsdiplomakie eng mit Genf verbunden fei und
daß alle Verkräge, wie der Locarnoverkrag, irgendwie
Hinweiſe auf das Völkerbundsſtatut enthalten. Die
r von Danzig, des Saargebieis und der
Mandake werde vollſtändig vom Völkerbund geregelk.
Eine Reviſion des Völkerbundes müſſe daher mit
größter Umſichk geſchehen.

Die Gefahren, die mit einer Reviſion der Verträge
verbunden ſind, zeigen ſich deutlich anläßlich des von
einer großen Anzahl von engliſchen Abgeordneten ein
gebrachten Antrages auf Reviſion des Trianon
vertrages. Jnfolge des Widerſtandes der Tſchecho
ſlowakei laſſen ſich die ungariſchen Anſprüche nur mit
Gewalt durchführen. Wenn man Ungarn in ſeiner
Haltung ermutige, dann arbeite man alſo mehr für
den Krieg als gegen ihn.

Verlockender Völkerbunds- Vorſchlag
aus Japan.

VDZ. Nach dem Austritt Deutſchlands aus dem
Völkerbunde macht dieſe Genfer Nachkriegsinſtitution
eine Kriſe durch, von der man bisher nicht ſagen kann,
ob ſie nicht mit der völligen Beſeitigung des Völker
bundes enden wird. Aus Japan iſt zu den Völker
bundsfragen nun eine Stimme bekanntgeworden, die
mindeſtens als kroniſcher Beitrag ſchlaglicht
artig den Mangel an Wertſchätzung dokumentiert, über
m Völkerbund allenthalben in der Welt verfügen
ann.

Der Sprecher des japaniſchen Außenminiſteriums
erklärke nämlich, es ſei durchaus möglich, daß Japan
dem Völkerbund als Mitglied beitrete,
vorausgeſetzt, daß ſich der Völkerbund jeder poli
kiſchen Tätigkeit enthalte und daß er ſich
auf geiſtige Arbeiten beſchränke.

Der japaniſche Vertreter ſcheint alſo der Anſicht zu
ein, daß die gegenwärtig vom Völkerbund in Genf
etriebene Politik mit Geiſtigkeit nichts zu tun hat

und daß das Genfer Gebilde überhaupt nicht fähie Dinge zu erörtern. Man bedenke, daß
ölkerbund geſchaffen wurde allein, damit er eine

r Miſſton in Europa und der Welt erfüllen
nne.
Völkerbundsmüdigkeit in England.

920 Sitzungen der Abrüſtungskonferenz.

KLondon, 28. Nov. (TU.) Die Völkerbunds
müdigkeit der engliſchen Hffentlichkeit kam am Montag
in einer Unterhausanfrage zum Ausdruck, wie
viel Zeit der Außenminiſter Sir John Simon im Zu
ſammenhang mit internationalen Verhandlungen im
Ausland verbracht habe. Sir John Simon erwiderte,
daß er in den letzten zwei Jahren insgeſamt 232
Wochen im Ausland geweſen ſei. Der größte Teil dieſer
Zeit ſei für die Abrüſtungskonferenz ver
wendet worden. Auf eine weitere Anfrage ſagte Sir
John Simon, daß die Geſamtzahl der im Rahmen der
Abrüſtungskonferenz abgehaltenen Sitzungen einſchließ
lich der Unterausſchüſſe ſich auf 920 belaufe. Die Ge
ſamtausgaben an Völkerbundsgeldern für die Ab
rüſtungskonferenz betrugen 1 024 506 Schweizer Frank.
Die dem Präſidenten der Abrüſtungskonferenz aus
gezahlten Geſamtbeträge machten 73 271 Schweizer
Frank aus.

Wiese deutscher Seht
r Wien

Dollfuß bedauert und will unterſuchen.
VD3Z. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der öſter

reichiſche Bundeskanzler Dr. Dollfuß dem deutſchen

Giht es Krebshänſer?
Aberraſchende Forſchungsergebniſſe

der Pariſer Mediziniſchen Akademie
Wieder einmal ſteht die Krebsforſchung im Mittel

punkt des mediziniſchen Intereſſes der ganzen Welt.
Die Zahl der Todesopfer, die dieſe furchtbarſte Geißel
der Menſchheit in den letzten Jahren gefordert hat, iſt
wiederum im Anwachſen bgriffen und hat in ver
ſchiedenen Ländern, darunter auch in Deutſchland, be
reits die Zahl der an Tuberkuloſe Verſtorbenen über
ſchritten. Dieſes Mal richtet ſich die Arbeit der nam
hafteſten Arzte aus allen Kulturländern auf die Unter
ſuchung der Frage, ob es wirklich ſogenannte Krebs
häuſer gibt, d. h. Häuſer, in denen ſich die Fälle von
Krebserkrankungen in auffallendem Maße häufen.

Es iſt eine alte Tatſache, daß die Krebsſterblichkeit
geographiſch äußerſt verſchieden iſt, daß an beſtimmten
Orten ein häufiges Vorkommen, ein ſogenanntes ende
miſches Auftreten, beobachtet wird. Nicht nur be
ſtimmte. Gegenden werden von Krebs befallen, auch
einzelne Stadtteile, Straßen und ſogar Häuſer zeichnen
ſich durch eine beſonders große Zahl von Krebskranken
aus. Aus dieſen Beobachtungen glauben einzelne For
ſcher ſchließen zu dürfen, daß ein infektiöſes Agens als
Krebserreger anzuſehen iſt. Der en de Arzt
Profeſſor Fibiger, deſſen Arbeiten über die Krebs
forſchung mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wurden,
vertrat z. B. die Anſicht, daß die erſten Krebserſchei
nungen durch die giftigen Abſonderungen gewiſſer
Paraſiten hervorgerufen werden, daß dagegen die
Verbreitung der Krankheit die ja bekanntlich dadurch
entſteht, daß eine Zelle unvermittelt zu wuchern be
ginnt, neue Zellen um ſich herum erzeugt, eine Ge
ſchwulſt bildet und nach und nach hemmungsſos weiter
wächſt und weiterfrißt über den übrigen Körper auf
andere, bisher unbekannte Urſachen zurückzuführen iſt.

Demgegenüber neigen die Forſcher in neuerer Zeitimmer mehr zu der Anfich, daß der Krebs durch en
niſche, phyſikaliſche oder chemiſche Reize entſteht, wobei

guch die allgemeine Dispoſttion und Empfänglichkeit
des Körpers eine wichtige Rolle ſpielt Durch dieſe
Auslegung kann man auch die verſchiedenen Arten
des „Berufskrebſes“ erklären, den Blaſenkrebs der
Anilinarbeiter, den Hautkrebs der Teer und Paraffin

Urngestaltung

VDZ. Der Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes,
v. Winterfeldt-Menkin, hat, nach Zu
ſtimmung durch die Reichsregierung, eine neue
Satzung für das Deutſche Rote Kreuz errichtet. Die
Satzung ſoll im Sinne der Grundſätze des na
tional ſozialiſtiſchen Staates zur ſtrafferen
Zufammenfaſſung aller Organiſationen und Kräfte
führen, die ſich im Jahre 1921 zu der Vereinigung
barer Deutſche Rote Kreug“ zuſammengeſchloſſen
haben.

In der Präambel der neuen Satzung wird die Be
ſtimmung des Deutſchen Roten Kreuzes hervorgehoben:
Das Deutſche Rote Kreuz iſt die gemäß Art. 10 des
Genfer Abkommens zur Verbeſſerung Loſes der
Verwundeten und Kranken der Heere im Felde von
der Reichsregieru anerkannte und ermächtigte
freiwillige Hilfs geſellſchaft mit dem
Recht, zum Schutze u zur Bezeichnung ſeinerSanitätsformationen und Anſtalten, des Perſongis

und der Ausrüſtung in Friedens und Kriegszeiten, ſo
wie zur Bezeichnung ſeiner Tätigkeit im Dienſte der
Geſundheit und Wohlfahrt des Volkes den Namen und
das Wahrzeichen „Rotes Kreuz zu führen.

ie neue Satzung präziſiert ſodann die Auf
gaben des Roken Kreuzes. Pflichtaufgabe iſt,
die Mikwirkung des Amklichen Sanikäksdienſtes des
Heeres im Kriege, bei öffentlichen Notſtänden
und inneren Unruhen vorzubereiken. Zu den Ur

Geſandten in Wien, Dr. Rieth, anläßlich des
Zwiſchenfalls an der deutſchöſterreichiſchen Grenze am
23. November, ein Angehöriger der Reichswehr
zum Opfer gefallen iſt, ſein Bedauern aus

eſprochen. Er habe alles veranlaßt, um einene le und vollſtändige Aufklärung
dieſes ſchmerzlichen Vorkommniſſes herbeizuführen,
und behalte ſich vor, zur Frage der Verantwortung
Stellung zu nehmen, ſobald das Ergebnis der Unter
ſuchung vorliege.
Zugleich wird bekannt, daß der Berliner öſter
reichiſche Geſandte Tauſchitz. dem Reichsaußen
miniſter das Bedauern ſeiner Regierung zum Aus
druck gebrachg hat. Der Geſandte hatte auch den
Generalkonſul Oſterreichs in Nürnberg angewieſen, an
dem Leichenbegängnis des erſchoſſenen Reichswehr
ſoldaten Schuhmacher teilzunehmen und an der Bahre
einen Kranz niederzulegen.

Steidle legt ſein Amt als Sicherheits
direktor nieder.

Wien, 29. Nov. (TU.) Nach einem Bericht aus
Innsbruck wird Landesrat Dr. Steidle ſeine
Stellung als Sicherheitsdirektor von Tirol niederlegen.
Bekanntlich haben verſchiedene Vorfälle, die auf die
Tiroler Heimwehren zurückgehen, auch in Wien miß-
liebiges Aufſehen erregt. Dr. Steidle hat bereits in
ſeiner Eigenſchaft als Bundeskommiſſar für Propa
ganda eine Vortragsreiſe nach der Schweiz angetreten.
Er iſt Dienstag mittag in Baſel eingetroffen.

Das Ausſcheiden Dr. Steidles aus der Tiroler
Landesregierung ſteht, wenn auch nicht unmittelbar,
im Zuſammenhang mit den Uber fällen und
Gewalttaten, die ſich in letzter Zeit jeden Abend
in Jnnsbruck wiederholten. Jm Mittelpunkt dieſer von
Heimwehrleuten verurſachten Gewalttaten ſtanden die
beiden Brüder Rudolf und Heinrich Penz, die eine
führende Rolle in einer Art Staatskompanie der
Heimwehren in Innsbruck ſpielen. Letzten Endes
waren auch die Brüder die Urheber der ſchweren
Ausſchreitungen und der Schießerei am Hauptgebäude
der Tiroler Heimwehren vor einigen Monaten

Jufolge dieſer Vorfälle ſahen ſich die Funktio
näre der Großdeutſchen Volkspartei in Tirol veranlaßt,
an den Bürgermeiſter der Stadt Innsbruck und den
Landeshaupkmannſtellvertreker Peer heranzukreten
und ein energiſches Einſchreiten der Behörden zu ver
langen. Eine andere Abordnung begab ſich nach Wien
und ſprach beim Skaaksſekrekär für Sicherheitsweſen
Karwinſky und beim Bundesminiſter Schuſch
nigg vor, der bekanntlich Tiroler iſt.

Beide Miniſter haben ihre Mißbilligung über die
Vorfälle ausgeſprochen und Abhilfe zugeſagt. Die
Angegriffenen waren natürlich Nationalſozialiſten

Her deutsche Gesanodte
n Warsechcat Hef h
Warſchau, 28. Nov. (TA.) Der deufſche Ge

fandte von Molkke wurde am Monkagnachmitkag

Der Neubau der

es Deutschen Roten
Nach den Grundſätzen des nationalſozialiſtiſchen Staates

Kreuzes
ſprungsaufgaben gehören insbeſondere die Gewinnung,
einheitliche Ausbildung, Forkbildung und Ausrüſtung
der Mitglieder der Sanitäkskolonnen und der weib
lichen Hilfskräfte ſowie der Schweſtern und die
techniſche Vorbereitung und Bereitkſtellung von Ein
richtungen des Sgnikäksdienſtes u. a. auch für den
Gas und Luftſchutz, die Hilfsleiſtung des allgemeinen
Rektungs und Hilfsdienſtes uſw. er er dazu
u. a. der in freiwilliger Hilfsbereitſchaft geübte Dienſt
an der Wohlfahrt des Volkes, an der Be
kämpfung von Seuchen und Volkskrankheiten, ſowie
die Ergänzung der amklichen Fürſ für Kriegs
beſchädigke, Kriegshinkerbliebene und die Bildung
de n en e hen den Fghbrigen bringt die Satzun re vedanken ſtark zum Ausdruck Das Deutſche Rote

euz ſteht unter der Schirmherrſchaft des Reichspräſi
denten. Die Amter im Deutſchen Roten Kreuz werden
ehrenamtlich verſehen mit Ausnahme derjenigen
der Beamten und Angeſtellten der Hauptverwaltung
und der nachgeordneten Vereinigungen.

e
daß

Reichsinnenminiſter Dr. Frick äußerte
ſtimmung zur neuen Satzung die Erwa
Errichtung einer Satzung nach den Grundſätzen des
nationalſogialiſtiſchen Staates einen neuen erfolgreichen
Abſchnitt in der Geſchichte des Deutſchen Roten
Kreuzes einleiten und Anſporn ſein möge zur weiteren
Arbeit am Wohle von Volk und Staat

è-C!].SàSASAMGG-AäAèvVSSBGABwaasMag be
im Beiſein des Außenminiſters Beck von Marſchall
Pilſudſki zu einer Konferenz empfangen. Während
der Ankerredung wurden, wie es amtlich heißt, die
Fragen berührk, die auch in der Konferenz zwiſchen
Reichskanzler Hiükler und dem polniſchen Geſandken
in Berlin, Lipſki, Gegenſtand des Meinungsaus
ehe waren. Auch in der Beſprechung bei Marſchall
Pilſudſki wurde erneut die Ubereinſtimmung der beider
ſeikigen Auffaſſungen feſtgeſtellt.

Die Nachricht über dieſe Konferenz in Belvedere
hak größkes e erregt. Die Tatſache, daß
Außenminiſter Beck gleichfalls am Monkag vom Senaks
präſidenken zur Berichkerſtaktung empfangen wurde,
wird verſchiedenklich mit der Konferenz bei dem Mar
ſchall in Zuſammenhang gebrachk.

Der polniſche Geſandte
beim Reichsernährungsminiſter.

Berlin, 29. Nov. Der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft Darré empfing am Diens

tag anläßlich der r rer des deutſch
e Roggenabkommens den Geandten der n Republik Lipſki. Die Unter
redung verlief in ſehr freundſchaftlichen Formen. Der
Geſandte gab ſeiner Befriedigung über das Roggen
abkommen, das erſte praktiſche Ergebnis in der Be
reinigung der deutſch polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen,
Ausdruck und erklärte insbeſondere, daß zweifellos dieſes
Abkommen auf dem Gebiet des internationalen Waren
verkehrs einen wertvollen Beiträg zu den Beſtrebungen
der europäiſchen Länder liefere, der Landwirtſchaft
ſtabile Marktverhältniſſe zu ſchaffen. Reichsminiſter
Darré ging auf den Grundgedanken und Zweck des
Reichsnährſtandgeſetzes ein und betonte, daß er
Geſetz die Vorausſetzungen für Deutſchland ſchaffe, über
den Weg der Handelspolitik zu einer Befriedung der
Verhältniſſe in Europa zu kommen.

Anternehmer in der NSBO.
Berlin, 29. Nov. (TU.) Der Leiter der NSBO.

gibt laut NSK. bekannt: „Unternehmer, die
Parteimitglieder ſind, können mit ſofortiger Wirkung
in die NSBO. aufgenommen werden und ſind als
beſondere Gruppe in den Parteien der Gau-
Betriebszellenabteilungen zu führen. Über Beitrags
regelung ergeht Anordnung durch den Schatzmeiſter,
Walter Schuhmann.“

c

Berlin, 29. Nov. (TU.) Die Reichsamtsleitung
der NS.-Hago teilt mit: Die Anordnungen der
Deutſchen Arbeitsfront ſowie der Jnhalt einer Rede
von Pg. Walter Schuhmann haben zu Zweifeln
geführt, ob neuerdings auch die dem Handwerk, Handel
und Gewerbe angehörenden ſelbſtändigen Unternehmer
durch die NSBO. geworben und in die Deutſche
Arbeitsfront eingegliedert werden ſollen.

Nach einer mit dem Leiter der Deutſchen Arbeits
front, Pg. Dr. Ley, und dem Führer der NSBO.,
Pg. Walter Schuhmann, gehabten Unterredung
wurde dieſe Frage dahingehend geklärt, daß die in
duſtriellen Unternehmer durch die NSBO. erfaßt

Kölner Aniverſität wird vollendet.

Köln, der im Rohbau

und eine Radiumverbindung enthaltenden Staub ein
atmen müſſen. Dieſe Theorie gibt eine einleuchtende
Erklärung für das Vorhandenſein beſtimmter „Krebs
gegenden“, ihre Anhänger berufen ſich auf das Muſter
beiſpiel des tibetaniſchen KangriKrebſes, der von dem
engliſchen Arzt Neve entdeckk wurde. Die Tibetaner
pflegen nämlich in den ſehr kalten Gegenden während
der Nacht einen eigenartigen Heizkörper zu benützen,
einen mit Holzkohle gefüllten Tontopf, Kangri ge
nannt, den ſie während des Schlafes auf dem Leib
tragen. Dadurch entſtehen häufig Verbrennungen der
Bauchhaut, und der Arzt ſtellte in jenen Gegenden
eine große Anzahl von Erkrankungen an Bauchkrebs
feſt, die er auf die dauernde ſtarke Reizung der Bauch
haut zurückführte. Jm übrigen haben auch Tierverſuche
ergeben, daß durch chroniſche Reizungen ſich Krebs ent
wickeln kann. Hier waren alſo die Vorbedingungen
ſolcher „Krebsgegenden“ klar zu erkennen.

Was nun die gefürchteten „Krebshäuſer in denStädten anbetrifft, z neigten manche Kliniker zu der

Anſicht, daß die Häufung der auftretenden Krankheits
arbleiter und der Schornſteinfeger, den Lungenkrebs
der Schneeberger Grubenarbeiter, die dauernd Arſen

fälle auf beſtimmte, krebserzeugende Bodeneinflüſſe und
Erdausſtrahlungen zurückgehe. Der Beweis dafür

Infolge der allgemeinen Sparmaßnahmen konnte zu Beginn des Jahres 1932 der Neubau der Univerſität

faſt vollendet war, nicht fertig geſtellt werden. Jetzt iſt durch die maßgebenden Jn
ſtanzen die Summe von 136 Millionen Mark be ſchafft worden, um den ſchönen Bau zu vollenden.

konnte jedoch noch nicht erbracht werden, aber ebenſo
wenig wurde bisher dieſe Anſicht widerlegt.

Neuerdings wurde nun das Problem der „Krebs
häuſer“ in der Pariſer Mediziniſchen Akademie auf
gerollt. Wie die „Arztliche Rundſchau“ mitteilt, befaß
ten ſich die hervorragenden Forſcher Lumière und
Vigne mit der genauen Unterſuchun eſer Frage.Eine gründliche Durcharbeikung der Voarher Verſtor
benenſtatiſtik ergab, daß in den Jahren 1906 1914
181 Häuſer 4 Todesfälle an Krebs aufwieſen, 48 Häu
ſer 5, 13 Häuſer 6, 2 Häuſer 7, 1 Haus 8 und 1 Haus 9.
Damit ſcheint ſich die Tatſache, daß es wirklich „Krebs
häuſer“ gibt, zu beſtätigen. Doch erkannten die beiden
Arzte e richtig, daß man eine derartige Statiſtik erſt
wiſſenſchaftlich auswerten darf, wenn man eine zweite
oder dritte „Kontrollſtatiſtik“ danebenhält, die ſich auf
eine ganz andersartige, aber mit gleicher Häufigkeit
auftrekende Erſcheinung bezieht. Lumière und Vigne
erſannen zu dieſem Zweck eine äußerſt geiſtreiche
Methode, die ſogenannten „statistiques témoins hété-
rogénes“. Wenn nämlich die beobachtete Häufung
von Krebsfällen in beſtimmken Häuſern eine rein zufalls
mäßige Erſcheinung iſt, ſo muß ſich bei der Unter

werden ſollen, daß dagegen die ſelbſtändigen Untermer des Handwerks, wels und Gewerbes n a

wie vor durch die NS.-Hago in den Geſamtv
erker, Kaufleute und Gewerbetreibenden in

d tſchen Arbettsfront geworben und organifiert
werden.

Dr. Steinacher an die Hinterbliebenen
der in Graudenz ermordeten Deutſchen

Berlin, 28. Nov. (TU.) Der Reichsführer desVDA., Dr. Hans Steinacher, hat an die Hinter
bliebenen der von den Polen in Graudenz ermordeten
deutſchen Männer ein Beileidstelegramm gerichtet, in
dem es heißt:

„Jn kiefſtem Schmerz empfinden wie mit
Ihnen den furchtbaren Verluſt, den Sie erlitten
haben. Alle Deutſchen denken in dieſen Tagen in
ernſter Trauer, kiefſtem Mifgefühl und unwandel
barer Verbundenheit an die Männer, die für ihr
Volkstum fielen.“

Als Proteſt gegen die blutigen Ausſchreitungen in
er wurden für das ganze Gebiet alle Vorwahl
verſammlungen abgeſagt. Gleichzeitig wurden alle
deutſchen Vereine des Gebietes erſucht, bis zum Tage
nach der Beerdigung der Ermordeten keinerlei geſellige
Veranſtaltungen abzuhalten. Dieſe Tage gelten als
Trauertage des deutſchen Volkstums in Polen.

Wieder zwei SPD.Stadträte im Saar
gebiet der Deutſchen Front beigetreten.

Saarbrücken, 29. Nov. Jn S Saarebiet) haben jetzt zwei ſozialdemokratiſche Stadträte,
unter der Vorſitzende der Ortsgruppe der SPD.

Homburg, ihren Austritt aus der SPD. erklärt und
ſich der Deutſchen Front angeſchloſſen.

In der Begründung hierzu betonen ſie u. a.: Die
Erkenntnis, daß unſere Heimat Grenzland und Ab
ſtimmungsgebiet iſt, und der kommende Abſtimmungs-
kampf von jedem Deutſchen ſeine Pflicht gegenüber
Volk und Vaterland fordert, ließ uns dieſen Schritt
tun. Es kann unſerer Auffaſſung nach für einen
Deutſchen nur eine Stellung geben, und die iſt im
Schützengraben der Deutſchen Front.“

In Kürze
Der reichsdeutſche Generalkonſul in Danzig beim

Reichspräſidenten. Der Herr Reichspräſident empfing
den neu ernannten deutſchen Generalkonſul in Danzig

von eKommuniſtenverhaftungen in Wien. Die Polizei
hat in den letzten Tagen acht ausländiſche Kommuniſten
feſtgenommen. Zweifellos iſt mit dieſen Feſtnahmen
ein im Entſtehen begriffener kommunriſtiſcher
gandanachrichtendienſt, der hauptſächlich als neue
Balkanzentrale gedacht war, ausgehoben worden. Die
Nationälität der Verhafteten iſt noch nicht genau feſt
eſtellt, da ſie mit falſchen Papieren verſehen ſind, derenHerkunft die Polizei jetzt nachprüft.

Der engliſche Botſchafter bei Muſſolini. Muſſolint
hat den engliſchen Botſchafter beim Qutirinal in
Audienz empfangen. Dieſe Beſprechung deutet im Zu
ſammenhang mit dem Beſuch des italieniſchen Bot
ſchafters in London, Grandi, beim engliſchen Außen
miniſter darauf hin, daß Italien die diplomatiſchen
Verhandlungen in der Abrüſtungs- und Völkerbunds
frage ſchleunigſt in Gang bringen will.

Chautemps ſchon Sonnabend vor der
Kammer. Das Kabinett Chautemps hat am Diens
tag im erſten Kabinettsrat beſchloſſen, ſich Sonn
abend der Kammer vorzuſtellen. Die Regierung wird
bei die Gelegenheit die Finanzvorlage einbringen und
ihre dringliche Behandlung fordern. Die Finanz
ausſprache könnte demnach ſchon Donnerstag beginnen.
Am Sonnabend dürfte der Miniſterpräſident die Grund
züge der Finanzvorlage entwickeln.

Die nationalen s Gewerk ſchaften gufgelöſt. Das kſchechoſſlowakiſche
Jnnenminiſterium hat auf Grund des Parteiengefetzes
den „Verein deutſcher Gewerkſchaften“, den „Gewerk
ſchaftsverband deutſcher Arbeiler“ und die „Gewerk
ſchaft deutſcher Eiſenbahner“, alle mit dem Sitz in
Auſſig an der Elbe, wo die genannken Gewerkſchaften
ihre Zenkralen beſitzen, aufgelöſt. Es handelt ſich um
die größten nationalen ſudetendeutſchen Gewerkſchaften
mit zuſammen gegen 100 000 Mitgliedern.

Die bolivianiſche Regierung iſt zurückgetreten. Die
bolivianiſche Regierung iſt zurückgetreten, um dem
Präſidenten Salamanca die Möglichkeit zu geben, ein
Koalitionskabinett der nationalen Verteidigung zubilden, in dem alle Parteien vertreten ſind. Damit ſoll
die Stellung Boliviens in dem Kampf gegen Paraguay
wegen des ChacoGebiets verſtärkt werden.

ſuchung der Häufigkeit und Verteilung anderer demo
räphiſcher Erſcheinungen ein ähnliches Bild ergeben.e Die Wer unterſuchten alſo die Häufigkeit der

Krebstodesfälle in der Stadt Lyon während der Jahre
1916: 1925, und zwar in 6703 Fällen Es ergaben ſich
wieder tatſächlich vom Krebs veſonders heimgeſucht
Häuſer. Danach wurde eine ebenſo große Anzahl von
Geburten auf ihre Verteilung hin unterſucht und ſchließ
lfich auch noch die Häufigkeit und Verteilung der e
fälle bei Tuberkuloſe und anderen Krankheiten Und
nun erzielte man das überraſchende Ergebnis, daß es
faſt ebenſo viele „Geburtenhäuſer“, Tuberkuloſe
häuſer“ uſw. gibt wie Krebshäuſer, daß alſo auch b.
dieſen Erſcheinungen annähernd das gleiche Verteilungs
geſetz herrſcht. Die beiden Forſcher ſchließen aus
ſen Ergebniſſen, daß es einzig und allein dem a
zuzuſchreiben iſt, wenn in einzelnen Häuſern e
Todesfälle an Krebs oder Tuberkuloſe oder r
Fälle von Geburten beobachtet werden. Die Gebäude
ſelbſt tragen daran keine Schuld. Die Methode dieſer
Kontrollſtatiſtiken wird es auch in Zukunft t
Statiſtiken über demographiſche Erſcheinungen richtig
zu beurteilen und auszuwerten, ſo daß es nicht mehr

n kann, daß Lore Zufälle als kauſale Ver
nüpfungen ausgelegt werden.Natielich iſt mit dieſer Klärung das Problem

„Krebshäuſer“ noch nicht endgültig gelöſt, aber
Arbeit der franzöſiſchen Forſcher hat den Krebsforſchert

in aller Welt eine Fülle von neuen Anregungen un
Fingerzeigen gegeben.

Tonfilm „Abel mit der Mundharmonika“ als
künſtleriſch anerkannt. eDer UfaTonfilm „Abel mit der Mundharmonika“,

Spielleitung Evrich Waſchnek, Herſtellungsgruppe
Max Pfeiffer, iſt von der Berliner Kamme
für Filmwertung als künſtleriſch anerkannt worden.

Die Medaille des Heiligen Jahres für Pilſudftt.
Feldbiſchof Gaw ling wurde nach ſeiner Rückkehr

aus Rom von Marſchall Pilſudſki empfangen
Der Biſchof überreichte dem Marſchall als e
des Papſtes die Jubiläumsmedaille des
ligen Jahres. Au jerdem übermittelte er r un
ſeiner Familie den päpſtlichen Segen und Grüße.

T
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rezepte alle ausprobiert zu haben. Das Hauptgericht

Nr. 279. mMitteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikiwoch, den 29. November 1933. Nr. 279.

Merſeburg und Umgegend

Hausfrauen an die Front!
Man nehme zu einem Eintopfgericht die

Rezepte der Großeltern vor. Sie wußten, wie man aus
den einfachſten Mitteln die nahrhafteſten und ſchmack
hafteſten Gerichte bereiten konnte. Sie hatten kein
franzöſiſches oder Wiener Kochbuch. Jhre Kochkunſt
war von der Mutter ererbt. Man lieſt von Blatt zu
Blatt die mit ſauberer Handſchrift notierten Rezepte
und merkt das Vergnügen der Kochmutter, die Koch

unſerer Voreltern war aber immer das Familien
gericht, ſeit Jahrzehnten geachtet und begrüßt.

Das heimiſche Eintopfgericht für Schleſien: das ſo
genannte Schleſiſche Himmelreich, für die Waterkant:
Labskauiſch, in Hannover: Winterkohl mit Brägen
wurſt, in Mecklenburg: Rindfleiſch mit Pflaumen und
in Bayern: das Pichelſteiner Fleiſch; ein unabſehbarer
Reichtum herrlicher Gerichte im Eintopf bereitet.
Hausfrauen! Haltet zuſammen am Eintopfgerichts
Sonntag!

Perſonalveränderungen
in der Landwirtſchaftskammer, Haupkabkeilung 2der Landesbauernſchaft, Provinz Sochſen

Es ſind u. a. neu eingetreten: Für das Winter
halbjahr an den Landwirtſchaftsſchulen der Landwirt
ſchaftslehrer Dr. Jürgen Nahmmacher, Merſe
bürg; Tierzuchtaſſiſtenk Fritz Nellen, Tierzuchtamt

e eerſetzt ſind: Klarg Brandt, Haushaltungsſchule
Beehendorf, an die Mädchenklaſſe d dwirtſchaſtse re dchenklaſſe der Landwirtſchafts

c

Die erſten Weihnachtsbäume kommen ange
rollt. Täglich kann man jetzt auf der Bahn die erſten
Wagen mit Tannenbäumen beladen angerollt kommen
ſehen. Auch in unſerer Stadt kann man bereits die
erſten Bäume ſehen, die zu den Verkaufsſtänden ge
fahren werden. Bald wird der Verkauf beginnen.

Fußwegverbeſſerungen werden gegenwärtig am
Roten Brückenrain und in der Lauchſtädter Straße
vorgenommen. Am Roten Brückenrain wirde der Fuß
weg mit einer Sandſchicht überworfen und feſtgewalzt,
ein Stück des Weges wird auch gepflaſtert und mit
kleineren Zementplatten bedeckt. In der Lauchſtädter
Straße wird der Fußweg erſt einmal gründlich auf
m und gelockert, worauf dann eine Schicht Sand

Einen Lichtbildervortrag über die 1000Jahr
hält im Verein für Heimatkunde am Freitag in

üllers Hotel Landesoberſekretär Beinert. Die
e n tn findet zugunſten der Winterhilfe ſtatt.

Stiftungsfeſt des Landwehrvereins. Jn den„Gotthardſälen“ hält der Merſeburger Kandwehrverein

ſein 67. Stiftungsfeſt ab. Neben Konzert, das vom
Granzau Orcheſter ausgeführt wird, wird ein Militär
ſhwank aufgeführt. Den Abſchluß des Abends bildet
ein Ball.

Zum drittenmal von Einbrechern
heimgeſucht.

In das Grundſtück Clobicauer Straße 32 drangenim der Nacht zum Mittwoch zum dritten Male n
brechen ein. Wie bei den früheren Einbrüchen, ſo
hatten es die Diebe wieder auf den Kaninchenſtall ab
geſehen. Sie müſſen eine beſondere Vorliebe für weiße
Kaninchen beſitzen, denn auch diesmal ließen ſie ein
ſolches Dier mit ſich gehen. Die Täter ſind unbekannt.

Achſenbruch und Verkehrshindernis.
Am Mittwoch früh, gegen 7 Uhr, brach an dem

Kieferauto einer Müchelner Firma in der Weißenfelſer
Straße gegenüber dem Verkaufshäuschen an der
„Linde“ die hintere Achſe des Wagens. Der Wagen
ſchleifte auf dem Achſenſtumpf, konnte aber bald zum
Stehen gebracht werden. Da der Achſenbruch dicht an
den Schienen der elektriſchen Straßenbahn geſchah,
bildete der Wagen für die Straßenbahn ein Verkehrs
hindernis. Die herankommende Straßenbahn konnte
nicht vorbei und die Mitfahrer mußten ſchon vor der
Halteſtelle ausſteigen. Man verſuchte, den Wagen von
den Schienen wegzubringen, doch riß die Kette des vor
gehängten Lieferwagens, da das Unglücksauto ſchwer
beladen war. Erſt mittels einer Winde konnte es fort
bewegt werden.

Am Sonntag Werbetag der Hitlerjugend
Der kommende Sonntag wird abermals im Zeichen

er Hitlerjugend ſtehen. Die Gefolgſchaft IV der H.
einen großen Werbetag veranſtalten. Unter

eitung von Bannführer Buſchendorf wird am
Vormiktag bereits eine Prüfung ſämtlicher Führer
ſtattfinden. Am Nachmittag wird ſich ein Propa
Se ch der H J. durch die Straßen der

adt bewegen. Jm Anſchluß hieran wird die Ein
gliederung der Marinejugend in dieHitlerjugend erfolgen. Jm „Kaſino“ findet als Ab
u des Werbetages ein großer Werbeabend ſtatt.

er Abend wird die Gäſte mit dem Weſen der Hitler
jugend vertraut machen. So iſt auch das Programm

de e e S n zur Werbung füri erjugend beitragen. Jm Anſchluß hieran findetein deutſcher Tanz ſtatt. e

Die Argeſchichte der Menſchheit.
v Uber dieſes Thema ſprach im Rahmen einer Vor

am Dienstag im „Tivoli“ Herr K. Scheele.
einen Ausführungen legte er die Ausgrabungs

San im Drient, die mündlichen Überlieferungen der
e den mythologiſchen Stoff der Bibel, Völker
n Geslogie und die übrigen Zweige der Wiſſenſchaft,
u mit der Erforſchung der grauen Vorzeit behäfugen, e Jn feſſelnder und allgemein ver
ſtändlicherwei e verſtand es der Vortragende, den zahl

Erſchienenen einen Einblick zu vermitteln in ein
ebiet, Erforſchung noch nicht abgeſchloſſen iſt

d der W e noch manche Aufgabe ſtellen wird.
ie Aufzeichnungen in der Bibel, früher als wiſſen

Haftlich wertlos und rein ſagenhaft bezeichnet, hätten
a in letzter Zeit immer mehr Beachtung und Be
ſtäligung in den Kreiſen ernſter Forſcher gefunden, zumal die Forſchungsergebniſſe der Wiſſenſchaft in ehe

Fällen ſich n gezeigt hätten mit den
mythologiſchen bibliſchen Berichten. In dem darauf
folgenden Lichtbildervortrag führte der Red
ſmn an Hand von farbigen Bildern, die als Rekon
truktionen nach Junden und ſchriftlichen überliefe
Lungen hergeſtellt ſind, die Bauwerke vorchriſtlicher
Jahrtauſende der Anweſenden vor Augen, die in ihrer
wuchtigen und zugleich künſtleriſchen Bauweiſe ein
überwältigendes eugnis ablegen von der hohen Blüte

Haben wir bisher die Bevölkerungsbewegung in
unſerer Stadt in der Regel für ſich betrachtet und das
Auf und Ab gekennzeichnet, ſo ſei einmal ein Ver
gleich mit der Lebenskraft der drei pro-
vinzialſächſiſchen Großſtädte gezogen. Es
ſei vorweg bemerkt, daß der Berechnung die durch
ſchnittliche Jahresbevölkerung nach der Fortſchreibung
zugrundegelegt iſt und daß ferner für 1933 die Ziffern
ſag dem Ergebnis des erſten Halbjahres 1933 errechnet
ind.

Danach ergibt ſich folgendes Bild:
Eheſchließungen

auf 1000 Einwohner
1933 1932 1931

Magdeburg 7,9 7,7 8,0Halle 7,7 6,4 7,6Erfurt 8,2 8,1Merſeburg. 6,9 7,3 7,3Die Wiederzunaghme der Heirats-häufigkeit auf Grund der Regierungsmaßnahmen
(Bevölkerungspropaganda, Eheſtandsbeihilfen) kommt
bereits bei den Großſtädten zum Ausdruck, während

Zitat aus dem Hauptwerk des berühmten Erb
biologen Dr. Günther „Raſſenkunde des deutſchen
Volkes“:

„Eine Weltanſchauung tut not, die ſich vor allem
auch darin ausdrückt, daß ſie den Geiſt der Ver
ankiworkung weckt in allen Fragen des Blukes
Eine vertiefte Auffaſſung vom Weſen der Familie
kut vor allem not. Es wäre zu wünſchen, daß in
weiten Kreiſen die Frage der Abſtammung und
Gattenwahl ernſter betrachtet und erwogen würde.

c e
ſie in Merſeburg noch nicht in Erſcheinung tritt. Erſt
die Ziffern des zweiten Halbjahres 1933 werden auch
in Merſeburg die ſteigende Tendenz erkennen laſſen.
Bemerkenswert iſt, daß in den zweieinhalb Jahren die
zum Vergleich herangezogen ſind.

in Merſeburg weniger geheiratet wurde als in den
provinzialſächſiſchen Grofzſtädten,

die übrigens den Reichsdurchſchnitt der Großſtädte (8,5
auf 1000 Einwohner) ebenfalls nicht erreichen.

Ganz im Gegenſatz hierzu ſteht die Entwicklung der
Geburtenziffer.

Lebendgeborene

auf 1000 Einwohner
1983 1932 o

Magdeburg 10,6 10,8 11,1Halle 11,7 12,7Erfurt 12,1Merſeburg 14,8 14,5 17,1
Hier zeigt ſich die
ſtarke Aberlegenheit der Lebenskraft unſerer Stadt

Das ſebenskräftige Merseburg
ergleich der Bevölkerungsentwicklung mit den provinzialſächſiſchen

Großſtädten.
den übrigen Mittelſtädten, da die Bevölkerung Merſe
burgs durch den ſtarken Zuzug der Nachkriegszeit
jugendlicher zuſammengeſetztiſt. Jm übrigen iſt die
Zahl der Lebendgeborenen auch in Merſe
burg zurückgegangen Das ſchwache Plus von
1933 gegenüber 1932 wird ſich mit Ablauf des Jahres
wahrſcheinlich wieder verflüchtigen, da ſeit dem Juli
ein weiterer Rückgang der Geburtenziffer in Merſeburg
feſtgeſtellt iſt.

Die Stkerbeziffer
weiſt folgende Entwicklung auf:

Geſtorbene auf 1000 Einw.
1933 1932 1931

Magdeburg 13,4 11,8 12,0Halle 12 10,5 44,5Erfurt 160.,7 9,6 10,8Merſeburg 12,6 9,3 9,7Während Merſeburg in den Jahren 1931/32 alſo
erheblich günſtiger ſtand als die drei Großſtädte, iſt es
in der erſten Hälfte des Jahres 1983 von Erfurt und
Halle überflügelt worden. Das ſtarke Anſchwellen der
Sterblichkeit wird vor allem auf die kurze, aber
eftige Grippeepidemte im Januar und
ebruar zurückgeführt, auch Merſeburg hatte mit

51 Todesfällen im Februar eine Rekord
ziffer aufzuweiſen. Auch der April und Mai waren
in Merſeburg entſcheidend für die ungünſtige Entwick
lung der Sterbeziffer.

Die Bevölkerungsbilanz
geſtaltet ſich für Merſeburg nach dieſen Ergebniſſen
weitaus günſtiger, als in Magdeburg, Halle und
Erfurt:

Geburten oder Sterbeüberſchuß
auf 1000 Einwohner

1933 1932 1931
Magdeburg 2,8 1,0 0,9Halle 597 2 1,2Erfurt 2,3 1,3Merſeburg n 2,2 2 7,4

Die Bilanz von Geburten und Sterbeziffer iſt
alſo neben Merſeburg nur noch in Erfurt gk
tiv geblieben. Auch in Halle hat ſich die im Vor
jahr noch vorhandene Aktivität in ein paſſives Saldo
umgewandelt, während Magdeburg ſeine Bevölke
rungsziffer aus eigener Kraft längſt nicht mehr haltenkonnte. Trotzdem iſt der Unterſchied zwiſchen 1931

und 1933 überaus bedenklich, und es iſt zu hoffen, daß
die Maßnahmen der Regierung zu einer erheblichen
Verbeſſerung der Bevölkerungsbewegung führen
werden.

Aber alle Maßnahmen der Regierung vermögen
letzten Endes nichks, wenn nicht der Wille des
Volkes wachgerufen wird, ſeine Exiſtenz zu behaup
ten und fortzuſetzen. Das deutſche Volk iſt ein ſterben
des Volk, es wird in einem Jahrhundert nur noch ein
Schatten des bisherigen blühenden Volkslebens bieten,
wenn nicht jeder an ſeinem Teil den Ernſt der Lage
erkennt und ſo handelt, wie es ſeine Liebe zu Volkgegenüber den Größſtädten.

Sie wird auch durchſchnittlich ſtärker ſein, als in

Die Anwärter, die ſich in der Zeit vom 1. bis 5.
November, als die Aufſnahmeſperre zeitweilig auf
gehoben war, zum Beitritt in den Stahlhelm gemeldet
haben, werden in Schulungskurſen zuſammen
gefaßt und für die etwaige Aufnahme in de Stahl
helm vorbereitet. Der zum kommiſſariſchen Kreis
führer ernannte Kamerad Ploetz hat in der Zeit
vom 13. bis 22. November den erſten Vortrag in den
20 Stahlhelmortsgruppen des Kreiſes Merſeburg über
das Weſen, die „Geſchichte und die Aufgaben
des Stahlhelm“ ſelbſt gehalten. Den zweiten
Vortrag hielt am 23. November vor dem Merſeburger
Stahlhelm und ſeinen Anwärtern Dr. Hoffmann
Kukſchke aus Halle über „Die Stellung des
Stahlhelm im nationalſozigliſtiſchen
Staat deſſen Rede beim Monatsappell über „Die
völkiſche Jdee und die heutige Lage“ noch
in beſter Erinnerung ſtand, ſo daß ſich der Kreisführer
entſchloſſen hatte, ihn erneut heranzuziehen. Jn den
erſten Kämpfen gegen die rote Flut fand er nur durch
wenige aufrechte Männer Unterſtützung. Der Redner
erwähnte ehrend den Namen Leo Heberer, der ihm
damals unerſchrocken zur Seite ſtand, bis er für ſeine
Uneigennützigkeit und völkiſche Hilfsbereitſchaft vom
Staate bedroht, vom Juden Veit angezeigt, am Leben
verzagte. Scharf wandte ſich Dr. HoffmannKutſchke
gegen die Staatsfeinde, die im Stillen weiterarbeiten,
eindringlich ſprach er zu den Verführten, um ſie auch
innerlich für den neuen Staat zu gewinnen. Folge
richtig wies er aus dreißigjähriger Vorkämpfer
erfahrung die völkiſchen Hochziele auf, für die er ſeit

Schluß teilte der Redner noch mit, daß nächſte Woche
die Vortragsreihe ihre Fortſetzung finden würde mit
dem Thema Das Rätſel der Entſtehung der Menſch
heit und der Menſchenraſſen“.

Kameradſchaftsabend der alten Kämpfer.

einem Kameradſchaftsabend. Die alte Gar

e hier ihr Wiederſe

ausgetauſcht, die Tage der Wahlſchlachten

Kameraden verbunden. Pg. Schön

rief den „Schloßkeller“, der die Stätte man

Kameraden.
blieben die Kameraden noch lange beiſammen.

Elternabend im DHV.

Zeichen Wilhelm Buſch's ſtand.

lamm,

dieſer Hulturen in vorhſiſtoriſchen Altertum. Zum ſo überreich ſind.

Schulung der Stahſhelmanwärter
Ein Vortrag Dr. Hoffmann Kutſchke.

m

Die ehemaligen Angehörigen des Sturmes 17/4 ver
ſammelten ſich am Sonnabend in der e zu

e, die in
den Jahren des Kampfes zuſammengeſtanden hat,a SA.Truppführeren ge begrüßte die Kameraden, und bald hatte ſich
beim Geſang einiger SA. Lieder die beſte kamerad
ſchaftliche Stimmung entwickelt. Erinnerungen wurden

zogen
vorüber Erxlebniſſe auf den Reichsparteitagen wurden
erzählt. Durch das gemeinſame Exleben fühlten ſich die

erinnerte in
kurzen Ausführungen an die Taten der e und

er Zu
ſammenkunft geweſen iſt, ins Gedächtnis zurück.
Truppführer Menge betonte zum Schluß, daß die
alte SA. keine Sonderrechte beanſpruche,
ſondern ſie wolle Vorbild ſein für die anderen SA.

Bei den Klängen der SA.Hauskapelle

Im feſtlich geſchmückten Saale von Wieſes Feſt
ſälen fand ein Elternabend der Jugendgruppe
des DH V. ſtatt. Der erſte Jugendführer begrüßte die
Eltern und Kameraden zu dieſem Abend, der im

Jn einem Vortrag
wurde das Lebensbild des einſamen Humoriſten gegeben.

Ein e e über Buſch's Werk „Balduin Bäh
er verhinderte Dichter“, gab einen Einblick in

das Schaffen dieſes großen Humoriſten, deſſen Werke
von Lebensweisheit und Natur und Menſchenkenntnis paſſenden Marken nicht zur

12 12—1 Rpf. oder 3 1 Rpf., 41 Rpf., 51 Rpf.

und Vaterland verlangt. m.

1903 unermüdlich mit Vorträgen, Aufſätzen und An
trägen geſtritten hatte. An das Lebenswerk Lagardes,
Treitſchkes, Moltkes und unſerer nationalen Dichter
Schiller und Körner anknüpfend ſtellte er als Ziel, dem
wir auch im täglichen Leben, jeder an ſeiner Stelle,
dienen müſſen, das innerlich und ſeeliſch geeinte
Deutſchland hin, in dem kein Reſt von Jnternationalis
mus, kein Klaſſendünkel und nichts Artfremdes mehr
Raum haben darf. Der Stahlhelm als SA.Reſerve I
hat die Aufgabe, dieſe nationalſozialiſtiſchen Ziele mit
beſonderem Ernſt zu wahren und vorbildliche Arbeit zu
leiſten. Dabei ſollen die Worte Fichtes Richtſchnur ſein
„Nicht die Gewalt der Arme iſt es, welche den Sieg
erringt, ſondern die Kraft des Gemütes.“ Das gleiche
ſpricht Schiller aus mit dem Kernſpruch: „Es d der
Geiſt, der ſich den Körper baut!“ Reicher Beifall dankte
dem Redner, der im Schlußwort noch über die Not
wendigkeit der planmäßigen und ſtrengen Schulung
aller Kameraden im nationalſozialiſtiſchen Sinne ſprach.
Dabei hob er noch die Notwendigkeit hervor, auch die
bewährten Vorkämpfer, die ſchon ſeit der Vorkriegszeit
gegen das Artfremde und für Raſſenreinheit kämpfen,
und die auch Adolf Hitler in ſeinem Werke als ſeine
Lehrmeiſter ehrt, Männer wie Lagarde, Th. Fritſch,
Elaß u. a. m., gebührend zu würdigen und die Kampf
erfahrung und Charakterfeſtigkeit auch der Alteren aus
zuwerten, wie es altgermaniſcher Brauch war.

Kreisführer Kamerad Ploetz gab dem Dank aller
anweſenden Kameraden für die tiefgründigen und von
echter nationaler Begeiſterung getragenen Ausführungen
herzlichen Ausdruck

Der Führer der Ortsgruppe, Wittig, bedauerte
das geringe Jntereſſe, das die Eltern an dem Streben
ihrer Kinder haben. Eine Vorleſung aus Wilhelm
Buſch und das Lied „Am Brunnen vor dem Tore“ be
ſchloſſen den heiteren Abend.

Einmaliges Gaſtſpiel Georg Alexanders
im Stadttheater Halle.

WMorgen, Donnerstag, findet im Stadttheater ein
einmaliges Gaſtſpiel von Georg Alexander mit eigenem
Enſemble ſtatt. Es wirken in der Aufführung nur
Berliner Kräfte mit, und zwar Liga Eibenſchütz, Dora
Hrach, Franz Schönemann, Ernſt Albert Schaah. Es
gelten für dieſe Vorſtellung einfache Preiſe von 40 Pf.
bis 4 Mark.

„Der Barbier von Bagdad“
Der Verkauf der Theaterkarten für die wundervolle

komiſche Oper „Barbier von Bagdad“ von Peter

mit dem „Vogelhändler“.

Huerfurt, Mücheln, Frankleben, Merſeburg,

Ein Pfennig- Marken
auf Hakenkreuz-Waſſerzeichenpapier.

Hand ſind

Cornelius iſt im Gange. Die Vorſtellung iſt es wert,
daß ſie ſich des gleichen Beſuchs erfreut wie die letzte

Theaterkarken gibt es bei den Fahrkartenausgaben
Oberröblingen a. S. Bad Lauchſtädt, Naumburg, Weißen Notſtände hat ſich der Reichsminiſter der Finanzen

fels, Lützkendorf, Neumark-Bedra, Wernsdorf, Nieder
beung, Schlettau, Korbetha, Leunawerke, Schafſtädt.

Die Deutſche Reichspoſt wird demnächſt eine Frei
marke zu 1 Rpf. mit dem Kopfe des Reichspräſidenten Die
in Schwarzdruck auf HakenkreuzWaſſerzeichenpapier
herausgeben. Dieſe Freimarke ſoll den Poſtbenutzern
als Ergänzungsmarke in Fällen dienen, in ez.

ßotf Salpeterhütten

d in und bei Merfeburg
Ehe man die Salpeterſchätze Amerikas und das

Leunaverfahren, Salpeter aus der atmoſphäriſchen Luft
zu gewinnen, kannte, gab es zur Herſtellung des n
das Schießpulver nötigen Salzes ein umſtändliches
Verfahren. Da die Verwendutig von Braun und
Steinkohle als Hausbrand noch nicht üblich war, war
man faſt einzig auf das Holz als Brennmaterial an
gewieſen; aber die Holzaſche wurde nicht wie heute die
Kohlenaſche auf den Schüutthaufen geworfen, ſondern
mußte abgegeben werden. Zu e Zwecke befand
ſich bei jedem Dorfe eine Aſchenhütte, in welcher
der Staat die Holzaſche gegen eine geringe Entſchädigung
ankaufte. Die aufgeſammelten Vorräte wurden an eine
gewiſſe Salpeterhütte abgeliefert. Hier ward die
Aſche mit Waſſer ausgelaugt, das Waſſer hierauf ver
dampft, und als Rückſtand blieb in dem Gefäß das
Aſchenſalz oder die Pottaſche zurück, aus der man durch
weitere Verarbeitung den Salpeter gewann. Da Sal
peter ein wichtiger Beſtandteil des Schießpulvers iſt,
ſo war die Salpeterſiederet ein kriegswichtiger Betrieb,
Und der Staat hatte das meiſte Intereſſe daran.
Darum waren viele Salpeterhütten Eigentum des
Staates; doch war es auch Privatleiten geſtattet,
ſolche zu errichten, unter der Bedingung der unentgelt
lichen Abgabe des dritten Teiles der Ausbeute an den
Staat.Nach dem Dreißigjährigen Kriege ließ Kurfürſt
Johann Georg J. von Sachſen durch J. S. von
Liebenau ein Verzeichnis der ſächſiſchen Salpeterhütten
aufſtellen mit Angabe ihres derzeitigen Zuſtandes.
Der vom 7. April 1561 datierte Bericht iſt im Dres
dener Hauptſtaatsarchiv unter der Signatur loc 4511
noch vorhanden. Es geht daraus hervor, daß auf die
Stadt Merſeburg eine und auf den jetzigen Kreis
Merſeburg zwei Salpeterhütten entfallen, nämlich auf
Geuſa und Beuchlitz. Es heißt darin unter Nr. 6: Die
Hütte zu Merſeburgk (Große Ritterſtraße) ge
hört Balzer Bohſen zu Franckleben (Unkerhoſ) und
wird noch betrieben. Nr. 7: Die Hütte zu Geyfa
(etzt Grundſtück Mühlig), dem jungen von Botkfeld
gehörig, ſtehet noch, bauet Balzer Bohſe umb 3. Teil,
legt auch nahe bei Merſeburgk. Nr. 14: Beuchlitz
im Stift Merſeburg, denen von Sack gehörig, liegt
wüſte, ſoll es aber willens anzubauen haben.

Die Börſe der Hausfrau.
Auf dem Wochenmarkt gab es wieder einmal Pilze,

und zwar Grünlinge, das Pfund zu 20 Pf. Zu den
holländiſchen Tomaten, die 40 bis 50 Pf. koſteten,
hatten ſich nun noch grüne Bohnen geſellt, die einen
Pfundpreis von 35 Pf. verzeichneten. Die übrigen
Wochenmarkt Durchſchnittspreiſe waren Landbutter
Stück 79. 75, Molkereibukter Stück 75 78, Landeier
Stück 14, Käſe Stück 8- 13, Matz Pfd. 20 Bananen
Stück von 5 an, Mandarinen 25- 30, Apfelſinen Stück
8. 13, Weintrauben 35-60, Vpfel 10——20, Birnen 109
bis 15, Zitronen Stück 4—5, Haſelnüſſe 45-—50, Wal
nüſſe 30—50, Zwiebeln 8, rote Rüben 8, Teltower
Rübchen 20, Tomaten 20, Kohlrüben 8, Kopfſalat
Stück 8—10. Endivien Stück 1015, Schwarzwurzel
25 30, Meerrettich Stange von 20 an, Sellerie Stück
von 5 an, Spinat 8-15 Mangold 10, Rapünzchen

Pfd. 10, Rotkohl 10, Wirſing 10, Weißkraut 8,
Grünkohl 8.-10, Blumenkohl Stück von 10 an, Kohl
rabt Stück 8, Radieschen Bund 8, Rettiche Stück 5
bis 10, Kürbis Pfd 5, Kartoffeln 10 Pfd. 30, Salat
kartoffeln 7, Schellfiſch 40, do. geräuchert 50, See
qal 40 Kabeljau. 50 35, Rotbarſch 30-35, Seelachs
25 30 Filet 40— 60, Scholle 60, grüne Heringe 20,
Vücklinge 49, Salzheringe 8-13, Weißfiſche 30,
Tauben Stück vor. 45 Pf. an.

Reichsbaudarlehen für Eigenheime.
Das Reich fördert bekanntlich den Eigenheimbau

durch Gewährung ſogenannter Reichsbaudarlehen.
Dieſe Reichsbaudarlehen können Bauluſtige erhalten
die ſich ein beſcheidenes Gigenheim errichten wollen und
über Eigenkapital in Höhe von 30 v. H. des Bau
und Bodenwertes verſügen. Sofern der Bewerber
bereits eine ſchuldenfreie Parzelle beſitzt, wird der Wert
dieſes Grundſtückes auf das Eigenkapital angerechnet.
Anträge auf Reichsbaudarlehen, die zu günſtigen Be
dingungen gegeben werden und als 1. oder 2. Hypothek
einzutragen ſind, müſſen an die von den Ländern be
ſtimmten Stellen gerichtet werden. Ju Betracht
kommen hierfür in erſter Linie die Ge meindevorſtände
und Landratsämter. Um die Bautätigkeit auch im
Winter möglichſt aufrecht zu erhalten, hat, wie der
Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP.“ meldet, der
Reichsarbeitsminiſter dieſer Tage in einem Runderlaß
die beſchleunigte Bearbeitung aller An
träge auf Reichsbaudarlehen und eine großzügige
Auslegung der Beſtimmungen angeordnet.

Beſchleunigung des Fernſprechverkehrs.
Der Beſchleunigung des Fernſprechverkehrs nach

außerhalb, des ſogenannten Fernverkehr, widmet die
Reichspoſt größte Aufmerkſamkeit in der Erkenntnis,
daß die wartezeitloſe Herſtellung der Fernverbindungen
zur Belebung des Verkehrs beiträgt. Der Schnell
verkehr, bei dem Verbindungen ſofort hergeſtellt
werden, muß auf die bisher eingerichteten Verkehrs
beziehungen beſchränkt bleiben. Jm bayeriſchen Ver
waltungsgebiet werden ſeit längerer Zeit erfolgreiche
Verſuche mit der Herſtellung von Fernverbindungen
durch die Teilnehmer ſelbſt mit Hilfe des im Selbſt
anſchlußbetrieb üblichen Wählverfahrens angeſtellt.
(Selbſtfernwahl.) Auch dieſes Betriebsverfahren muß
aus wirtſchaftlichen Gründen zunächſt auf einen ver
hältnismäßig kleinen Umkreis beſchränkt bleiben. Ver
ſuche der letzten Jahre ermöglichen aber jetzt einen be
ſchleunigten Fernverkehr, bei dem die Verbindungen
Unmittelbar im Anſchluß an die Geſprächsmeldung
hergeſtellt werden.

Hilfe für die Kleinrentner.
2,8 Millionen Mark an die Länder.

Der Reichsarbeitsminiſter und Reichsminiſter des
Innern haben, dem Preußiſchen Preſſedienſt der
NSDAP.“ zufolge, beſtimmt.

Jm Hinblick auf die Notlage der Fürſorgever
hände und die in Kleinrentnerkreiſen herrſchenden

damit einverſtanden erklärt, daß bei den Ausgabe
mitteln, die im Haushaltsplan des Reichsarbeits
miniſteriums für das Rechnungsjahr 1933 zur Be
teiligung des Reiches an der Kleinrentnerfürſorge
vorgeſehen ſind, über die letzten 10 v. H. verfügt wird
Der hierdurch freiwerdende Betrag von 2,8 Mil
lionen Reichsmark wird nach dem bisherigen Schlüſſel
auf die Länder verteilt.

Fürſorgeverbände werden verpflichtet, die
Mittel zur Gewährung von Sonderbeihilfen an die
Kleinrentner zu verwenden. Keinesfalls dürfen die
Mittel zur Minderung des Fürſorgeaufwandes ver
wendet werden, der den Fürſorgeverbänden aus der
laufenden Unterſtützung der Kleinrentner erwächft.

h e r
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bis Donnerskag abend.
Das von Süden kommende Tief hat ſchnell an

Energie eingebüßt. Es brachte uns verbreitete Nieder
ſchläge, die meiſt nur gering blieben und einen leichten
Temperaturanſtieg. Das Thermometer erreichte im
Flachlande einen Stand von 8 Grad. Jm Harz
herrſchte dauernd leichter Froſt, auf dem Brocken fiel
bei Temperaturen von etwa 5 Grad 2 Zentimeter
Neuſchnee. Das im Nordoſten liegende Hoch macht
einen kräftigen Vorſtoß gegen Mitteleuropa. Jn Nord
rußland konnten bei heiterem Wetter Thermometer
ſtände von faſt 40 Grad beobachtet werden. Von
Nordpolen wurden Kältegrade bis 6 Grad gemeldet.
Da wir Luftzufluß aus Rußland erhalten, haben wir

mit einem Rückgang der Temperatur unter den Ge
frierpunkt zu rechnen. Die Niederſchlagsneigung, die
noch im Oſten beſteht, wird bei weiterem Luftdruck
anſtieg bald erlöſchen.

Ausſichten: Hſtliche Winde, anfangs noch
krübes Wekker bei Temperakuren um Rull, ſpäter
gzeitweiſe aufheiternd, Einſetzen von Froſt. Jm Harz
Verſchärfung des Froſtes.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Für den Verkehr wieder freigegeben

S Bad Dürrenberg. Die Bahnhofſtraße, die ſeit
längerer Zeit infolge Straßenbau und Kanaliſations
arbeiten e geweſen iſt, iſt für den Durchgangs
verkehr wieder freigegeben worden.

meakreis Merseburg
Im Silberkranz.

s Schkopau. Heute kann der Maurer Wilhelm
Schüler mit ſeiner Ehefrau Selma geb. Keck das
Feſt der ſtlbernen Hochzeit begehen. Wir gratulieren!

Franzöſiſcher Luftballon aufgefunden.
s Oberkriegſtedt. Der Landwirt und Gemeindevor

ſteher Ziege fand vor einiger Zeit in der hieſigen Ge
markung einen Luftballon, der vom Verlag „Le petit
Provencal“ in Marſeille (Frankreich) auf die Reiſe
geſchickt worden war. Er bengchrichtigte den Verlag
von der Auffindung und erhielt jetzt als Belohnung
eine kleine Standuhr.

Schulneulinge.
Die Zahl der für Oſtern 1934 an

ägt 18.

Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.
S Delitz a. B. Man beabſichtigt, auch hier in Kürze

Kreuz zu gründen.
Bewerbungen ſind an den Obmann Ewald Bohne,
n oder an Dr. Jürgens, Schlettau, zu
vichten.

Gemeindevertreterſitzungen.
S Korbetha bei Schkopau. In der letzten Sitzung

der Gemeindevertreter wurde veſchloſſen, die Nacht
wächterſtelle am 1. Januar 1934 neu zu beſetzen. AlsBewerber für die Stelle kommen nur Heſige Einwohner

in Frage.
8 Zweimen.

s Neukirchen.
gemeldeten Schulneulinge

Die letzte Tagung der Gemeindever
tretung befaßte ſich zunächſt mit der Bürgerſteuer für
1934. Es wurde beſchloſſen, ſie nur in einer Höhe von
100 e r erheben. Ferner wurde beſchloſſen, eine
rößere Anzahl von Obſtbäumen an der Straße zwiſchen
weimen und Göhren zu pflanzen.

Weſenitz. In der letzten GemeindevertreterſitzunWege ha im Rahmen des eberee
beſchaffungsprogramms die Dorfſtraßen inſtand zu ſetzen und heen die zur Elſterregulierung
nötigen Arbeiten auszuführen. Dadurch iſt es möglich,
auch die letzten 9 Erwerbsloſen in den Arbeitsprozeß
zurückzüführen. Allen Beſchäftigten ſoll Tariflohn ge
währt werden.

8 Maßlau. In der vor einigen Tagen ſtattgefundenen
Gemeindebertreterſitzung wurde zunächſt vbeſchloſſen, für
1934 keine Bürgerſteuer zu erheben. Sodann
wurde vereinbart, im Wege der Ärbeitsbeſchaffung den
Dorfteich zu ſchlämmen und die Kiesgrube in Ordnung
zu bringen, zwei Arbeiten, die es ermöglichen, den

Aus dem Geiſeltal.

Einziehung eines Teiles der Provinzialſtraße.
S Roßbach. Die Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“

in Halle hat den Antrag auf Einziehung des in der
Gemarkung Roßbach gelegenen Teils der Provinzial
ſtraße Merſeburg- Naumburg von Kilometer 14,6 bis
15,8 geſtellt. Einſprüche hiergegen können innerhalb
4 Wochen an die Ortspolizeibehörde in Bedra geſtellt
werden.

Einweihung der Leichenhalle.

Roßbach. Die neuerbaute Leichenhalle wurde
m Sonndag geweiht. Baumeiſter Doſe, der den
Bau ausgeführt hatte, übergab, nachdem ſich die kirch
lichen er vor der Halle verſammelt hatten,
die Leichenhalle dem Gemeindevorſteher B en ze. In
der Halle nahm Ortspfarrer Heyne den feierlichen

letzten 6 Erwerbsloſen für längere Zeit Arbeit und
Brot zu geben.

8 Horburg. In der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter wurde zuerſt beſchloſſen, für das kommende
e 500 Prozent Bürgerſteuer zu erheben.

dann wurde der Beſchluß gefaßt, den Dorfteich zu
e un die Gräben der Gemarkung zu heben und
ie Dorfſtvraßen mit Kies zu bedecken.

Gemeinſchaftsſitzung der Reitervereine.
8 Burgliebenau. Jm Gaſthaus „Zur grünen Aue“

waren die Reitervereine aus der Umgebung zuſammen
ekommen. Es waren Vertreter der Vereine von
vuckdorf, Reideburg, Beeſen und Lochau erſchienen.

Der Vorſitzende gab einen kurzen überblick über die
Lage, die e die Bildung des SS.Reiterſturms ent

iſt. an erklärte ſich damit einverſtanden, die
ändlichen Reitervereine weiterzuführen und ſich mit

dem Dienſt nach dem SS.-Reiterſturm zu richten. Auch
ſoll an dem jährlichen Ringreiten feſtgehalten werden.
Ferner ſoll der Anſchluß an einen Kavallerieverband
angeſtrebt werden. Als nächſter Tagungsort wurde
Reideburg beſtimmt.

Gründung einer Luftſchutzabteilung.

8 ar Auf Anregung des Luftſchutzkommandos
in Halle a. d. S. ſoll auch in unſerer Gemeinde eine
Luftſchutzabteilung gegründet werden. Aufnahme in die
Abteilung finden nur Perſonen, die aktiv gedient und
das 35. Lebensjahr überſchritten haben. Jn Frage
kommen 15 Einwohner.

NS.Filmabend.
S Horburg. Am Sonntag findet abends 20 Uhr im

„Ratskeller“ Horburg ein NS.-Filmabend ſtatt, zu dem
die Einwohner von Horburg und den Nachbardörfern
herzlich eingeladen werden. Der Abend bringt eine Reihe
vorzüglicher Filme. Ganz beſonders weiſen wir auf den
Film vom Nürnberger Reichsparteitag hin,
den jeder Volksgenoſſe geſehen haben muß.

Das WHW. in schkölen.
Schkölen. Bei der Orksgruppenleitung des

WHW. gingen bis Ende November folgende Spenden
der Landwirkſchaft ein: Die Landwirke von Schkölen
endeten 160,5 Zentner Karkoffeln, 7 Zentner Roggen,

60,2 FJenkner Weizen. Meyhen 295,75 Zeniner
Karkoffeln. Auch die anderen Orke, die zu dem Oris
gruppenbereich gehören ſpendeten in anerkennens
werker. Weiſe. Das Einkopfopfer erbrachte im
November in Schkölen 119,10 RM. Durch die
et e ſern netter wurden insgefamt 65,95 RM. er
zie

e

Weiheakt vor, der durch Geſang der oberen Schul
khaſſen unter Leitung von Rektor Wegner verſchönt
wurde.

Nund um Querfurt

Großfeuer.
O 5Ziegelroda. Das Grundſtück des Landwirks

Hubert ging am Monkagvormiktag plötzlich in Flammen
auf. Die Skallungen. Wohnhaus und Scheune fielen
dem Feuer zum Opfer. Die Feuerwehr Boltkendorf
erſchien als erſte an der Brandſtelle. Später leiſteten

die Wehren von Wiehe und Roßleben katkräftige
Hilfe. Aber infolge Waſſermangels erſchwerten ſich
die Löſcharbeiten ſehr und erſt am ſpäten Nachmittag
konnke das Feuer auf feinen Brandherd beſchränkt
werden. Die Entſtehung des Brandes iſt ungeklärt.

eſßenfels und Umgebung
Diebſtahl

Weißenfels. Von einem im Hausflur der
AdolfHitlerStraße 31 untergeſtellten Fahrrad wurde
am 27. November, gegen 12.15 Uhr, der Lichtdynamo
abgeſchraubt und geſtohlen. Es war ein Dynamo
Marke „Melas“ im Werte von 10 RM. Sachdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpolizei,

Verkehrsunfall.
Weißenfels. Am 28. November, gegen 19.20

Uhr, fuhr in der Beuditzſtraße ein DKW. auf einen
Handwagen auf und beſchädigte dieſen leicht Der
DKW. führ, ohne ſich um die Angelegenheit zu
kümmern, weiter. Perſonen wurden nicht verletzt.

Weiterführung der Kanaliſationsarbeiten.

Weißenfels. Jm Zuge der r
wird die Sladt in dieſem Winter den 2. Hauptabſchnitt
der Kanaliſationsarbeiten in Angriff nehmen. Es
handelt ſich hierbei um ein umfangreiches Projekt, für
das ein Reichsdarlehn von 284 000 Mark
und ein Reichszuſchuß von 42 000 Mark zur Ver
fügung ſtehen. Die Arbeiten ſind vorbehaltlich der
Genehmigung durch die Oeffa bereits vergeben. Es
können für die Dauer von 140 Tagen etwa 100 Mann
beſchäftigt werden. Es iſt damit zu rechnen, daß das
Weißenfelſer Arbeitsdienſtlager aufgelöſt wird, da
Arbeiten, die im Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes
durchgeführt werden könnten, nicht in genügendem
Umfange vorliegen.

Mit einem Weinfaß für den Führer unterwegs.
Weißenfels. Am Dienstagvormittag paſſierten

zwei junge Landwirte aus Baden in Volkstracht mit
einem Wäglein unſere Stadt, auf dem ſich ein Wein
faß mit 50 Liter Jnhalt befand. Die jungen Leute,
die ſeit 14 Tagen unterwegs ſind, wollen den Wein
als Zeichen ihrer Verehrung dem Volkskanzler Adolf
Hitler perſönlich überbringen und hoffen, in einigen
Tagen in Berlin zu ſein.

In der Kurve überſchlagen.
Plokha. Am Montagvormittag verunglückte

in einer Kurve bei Plotha ein Leipziger Perſonen
kraftwagen. Infolge des Schneetreibens rutſchte der
Wagen in der Kurve ab und überſchlug ſich. Durch
den Sturz wurden zwei Bäume umgeriſſen. Während
der Wagen ſtark beſchädigt worden war, kamen die
IJnſaſſen des Wagen wie durch ein Wunder ohne Ver
letzungen davon.

Schulungsabend für die HiklerJugend.
Pörſten. Der Ortsgruppe der Hitler Jugend

fehlke ſchon ſeit längerer Zeit ein entſprechender
Raum für Ausübung der Schulung und des Jnnen
dienſtes. Auf einen Antrag der HJ. wurde von der
Gemeinde die Schulſtube zur Verfügung geſtellt Der
Schulungstag müß aber mit dem gleichen Tag zu
ſammenfallen, an dem die Gewerbeſchule abgehalten
wird, um eine doppelte Heizung zu vermeiden.

Von der Schulgruppe des VDA.
K. Markwerben. Die Schulgruppe des VDA. veranſtaltete einen Werbeabend. h Scholk

mann hielt die Begrüßungsanſprache, in der er die
Ziele des VDA. zugrunde legte. Hierauf brachten
Volkstänze, e und Geſänge deutſches
Kulturguk zur Geltung. Lehrer Roſ prich ſchilderte
die Nöte der Auslanddeutſchen und forderte ſchließlich
auf, der neugegründeten Markwerbener Ortsgruppe
im VDA. beizutreten. Pg. Ettrich, Markwerben,
veranſchaulichte den ſchweren Kampf, den beſonders
das Südetendeutſchtum zu führen hat. Jn einem
Filmſtreifen wurde verlorenes deutſches Land vor
Augen geführt.

Gründung einer freiwilligen Sanikätskolonne.
K Großkorbekha. Jm Gaſthaus „Kronpring fand

eine Gründungsverſammlung einer Sanitätskolonne
ſtatt. Gemeindevorſteher Rogoll wies auf die Be
deutung der Sanitätskolonne hin und forderte auf, in
die Organiſation des Roten Kreuzes einzutreten. Einen
intereſſanten Vortrag über die Entwicklung des Sani
tätsweſens hielt hierauf der Führer des Roten Kreuzes,
Gräfenſtein, Weißenfels. Nachdem Dr. Scheele
über die Tätigkeit der Arbeiterſamariterkolonne in
Großkorbetha berichtet hatte, wurde die Gründung
der Kolonne vorgenommen 25 Einwohner erklärten
ſich bereit zur Mitgliedſchaft bei der Freiwilligen Sani
hätskolonne. Weitere Anmeldungen nimmt Gemeinde
vorſteher Rogoll bis zum 17. Dezember entgegen.

Ein Marder in der Küche.
Prittitz. Jn einem etwas abſeits gelegenen Ge

höft wurde in der Wohnküche ein großer Hausmarder
erlegt. Das Tier hatte ein beſonders ſchönes Fell,
denn es trug bereits einen ſchöngezeichneten Winterpelz.

Unfall auf dem Abraum.,
H. Deuben. Beim Rangieren verunglückte der

Arbeiter J. auf dem Tagebau Deuben. Infolge des
ſtarken Nebels war der Verunglückte vermutlich an der
Sicht gehindert. Er mußte mit ſchweren Verletzungen
nach Halle überführt werden.

Naumburg und Umgebung
Beſichtigung der Kanaliſations arbeiten.

Naumburg. Die Kanaliſationsarbeit. deren
Durchführung bereits längere Zeit in Anſpruch nimmt,
wurde am Montag von führenden Männern unſerer
Stadt beſichtigt. Die Beſichtigung, die unter Führung
von Dipl.«Jng. Verdroß ſtattfand, führte zu dem
Hauptſammelkanal der gegenwärtig durchgeführt wird.
Es nahmen Kreisleiter Pg. Uebelhoer, der Bür-
germeiſter Roloff, Standartenführer Kontzack,
die Sturmbannführer Schröder und Juch, Stadt
baurat Schröter und der Abteilungsleiter für
Arbeitsvermittlung Poſer teil. Es wurde beſonders
die Frage erörterk, ob es möglich ſei, durch die Jnan
griffnahme des Baues weiterer Teilſtrecken des Geſamt
projektes Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden. Zu dieſem
Zweck wird ſich der Magiſtrat bemühen, ſchnellſtens
Mittel für die ſofortige Weiterführung des Baues
flüſſig zu machen. Bei der Beſichtigung des Haupt
ſammelkanals erklärte Dipl.Jng. Verdroß die Schwie
rigkeiten, die ſich beim Bau ergeben haben. Durch das
Vorhandenſein von Sandrinnen zwiſchen den Stein
maſſen wurde die Abbauarbeit ſehr erſchwert, Die Be
ſichtigungskommiſion nahm die geſamte Anlage des
Kanaliſationsnetzes in Augenſchein und mußte große
Strecken unter Tage mit der Bergmannslampe bei
Rieſelwaſſer und Schmutz paſſieren.

Treue im Dienſt.
Naumburg. Oberpoſtſekretär Hugo Ritter

feierte am Dienstag das A40fjährige Dienſtjubiläum.
Faſt 25 Jahre führt er den Militärverein ehemaliger
96er „Fürſt Reuß“ und hat an der Entwicklung des
Vereins größte Verdienſte erworben.

Das Werden des Gefallenenmales am Birkenwäldchen.
Naumburg. Die Stadt hatte bereits vor

längerer Zeit Gelände am Birkenwäldchen zur Er
richtung eines Ehrenmales für die Gefallenen Naum
burger Söhne im Weltkriege zur Verfügung geſtellt.
Am Tage der 20fährigen Wiederkehr des Kriegsbeginns
plante man, dieſes Denkmal zu weihen. Nach den
augenblicklich vorliegenden Plänen ſoll das Mal als
ein mächtiger Obeliſk mit einer Säulen-
halle gedacht, eine Komponente des Freyburger
Turmes werden und die Südſeite des Sagaletales be
herrſchen. Auf einem erſt zu ſchaffenden größeren
Plateau wird das Mal an der öſtlichen abgerundeten
Schmalſeite Aufſtellung finden.

Der Flemminger Weg ſetzt ſich in der neuzuſchaffen
den Anlage in gleicher Breite fort und umſchließt eine
größere Raſenfläche, die den eigentlichen Denkmalsplatz
bilden wird. Dieſer ſoll, wie ſeine runde Kopfſeite,
mit Pappeln bepflanzt werden, während die Bepflan
zung der Wege mit Linden oder Eſchen gedacht iſt, ſodaß eine Saſſeleng von kleinen runden, zu größeren

ſchlanken Bäumen entſteht, wodurch der Blick zwangs
läufig zum höchſten Punkt dem Ehrenmal ge
leitet wird.

Die Nordſeite der Anlage bleibt in ihrer äußeren
Begrenzung von Bäumen frei, um den Blick nach der
Stadt und dem Tal nicht zu ſtören. Die Kopfſeite wird
erhöht angelegt und durch eine breit angelegte Frei
treppe zugänglich gemacht werden.

Dieſelbe Rundung, wie die an der erhöhten Kopf
ſeite des Platzes, wird auch die gedachte offene
Säulenhalle aufweiſen, die ſich öſtlich an den Denk
malsturm anſchließt. Jm Innern der Halle wird ſich
eine ſtufenartige Erhöhung zeigen, die an eine Grab
pPlatte erinnert und am Kopfende ein großes ſteinernes
Kreuz aufweiſen wird.

Jede der mächtigen Säulen wird an der inneren
Seite die Namen der Gefallenen Naumburger Söhne
tragen, eine ſtufenartige Erhöhung am Fuße der
Säulen iſt zum Niederlegen von Kränzen beſtimmt.
Als Abſchluß bekommen die Säulen einen maſſtven
Kranz, ſo daß über der Grabſtelle die Decke offen iſt.
Der Obeliſk, im Grundriß ein Kreuz, wird durch ſeine
überragende Höhe weithin ſichtbar ſein.

Pflege des mitteldeutſchen Weinbaues.
D. Naumburg. Der Weinbauausſchuß für das

mitteldeutſche Weinbaugebiet hielt hier eine Sitzung
ab, an der Geheimrat Breuhahn vom Landwirt

vis 10, Weißkohl 8- 10, Spinat 10 18, Mang

ſchaftsminiſterium in Berlin und Miniſterdalrat Prof.Dr. von Wenkſtern vom ſächſtſchen Meiſten
in Dresden teilnahmen. Oberregierungsrat Dr.
Börner, Naumburg, von der Biologiſchen Reichs
anſtalt gab über die Tätigkeit der Reichsanſtalt im
vergangenen Jahre einen Kberblick und erwähnte be
ſonders die vom Staate mit Recht ſehr wichtig ge
nommene Bekämpfung der Reblaus. Schon vor einigen
Jahrzehnten hätte energiſcher gegen die Seuche vor
gegangen werden müſſen, dann würde unſer Weinbau
jetzt anderrs daſtehen. Hinſichtlich der Rebfrage ver
wies der Redner auf die Amerikarebe als normale
Pfropfrebe. Weinbaulehrer Hoffmann, Freydurg,
ſprach über die Möglichkeit der Erweiterung des
Weinbaues. Man will in größerem Stil werben durch
Plakate, Beſichtigungen, Weinproben uſw. und hofft
auch auf finanzielle Unterſtützung durch die Reichs

ere Anfall eines Milchwagens,
I Naumburg. Einem Milchhändler ging auf dem

eldweg hinter dem Spechſart das Pferd mit dem Ge
chirr durch und galoppierte die Straße entlan Hier

bei zerriß der Zügel, ſo daß das Pferd führerlos
weiterraſte. Der Wagen wurde ſchließlich gegen die
Bordkante geſchleudert und ſchlug um. Der Wagen
führer kam ohne Verletzungen davon. Auch von der
Ladung ergoß ſich nur der Jnhalt einer Kanne auf die
Straße.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 68—-70, Molkereibutter 78—80, Eier St. 18

bis 14, Kiſteneier 10 Stück 110—120, Matz 20—25,
Wein 35--50, Walnüſſe 45--50, Haſelnüſſe 50—65,
Maronen 40, Pflaumenmus 38--40, Apfelſinen 2 Stck.
15, Mandarinen Pfd. 80, Tomaten 2 Pfd. 25, Zwiebeln
8-10, Perlzwiebeln 60, Bananen Pfd. 80, Apfel 5—2,
Birnen 5-—15, Sch rzel 88, grüne Bohnen 85,
ſaure Gurken 8 Stück 20, Pfifferlinge 70, Zitronen
3 Stück 20, Teltower Rübchen 2 Pfd. 45, Campignons
100—120, Rotkohl 10--12, Grünkohl 8--10, h g
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Blumenkohl 10—-25, Roſenkohl 20—25, Sellerie
Radie 2 Bd. 15, en t 8-—10, Rapünzchen
Pfd. 20, Salatkopf 2. Stück 18, Endivien 10—15,
Möhren 2 Pfd. 15, Rettiche 5-10, r Stange
10—25, Kohlrabi 2 d S r 9 a 16,
Salatkartoffeln 2 Pfd. 15, Kartoffelntr. e Schellfiſch 38—-40, Hatfiſch 40, Rot
arſch 36—88, Braſſen 60, Seelachs 85, Weißſiſche 40,

grüne Heringe 20—25, Neunaugen 60, Seelachskoteletts
40, Salzheringe 8 Stück 20, Aal 170-176, kleine Aale
50, Schleie 165, Hecht 90, Bücklinge 80--40, Karpfen
90—95, Scholle 40——50, Schweinefleiſch 80—100, Rind
fleiſch 80—-100, Hammelfleiſch 90--110, Kalbfleiſch 90
bis 120, Bockfleiſch 60--70, Skaninchen Pfd. 50
bis 55, Wildkaninchen 100--120, Rebhühner 80 100,
Enten 70—75, Gänſe 70—-75, Hähnchen 140—-160,
Hühner 65--70, Tauben Paar 90—100, Reh 100--110,
Haſen im Fell 50-—55, ausgenommen 90-100, Faſanen
Stück 160—200 Pf.

Unfall bei der Jagd.
ulpforke. Bei einer Holzjagd, die in unſererS n wurde, ereignete ſich ein Unfall, der

noch glimpflich abgelaufen iſt. Ein Treiber wurde
durch eine Schrotladung getroffen. Glück
licherweiſe war die Entfernung beträchtlich, ſo daß die
Schrote nur in der Haut ſteckenblieben. Die ärztliche
Behandlung erwies, daß die Verletzungen leichter Natur
ſind.

Kolonialvorkrag.
Roßbach a. d. S. Auf Einladung des TurnS W e Eich e“ hielt Dr. Le

mann einen Vortrag über ſeine Reiſen Und Eine
drücke in unſeren früheren Kolonien. An Hand von
Lichtbildern erläuterte der Redner die deutſche Kultur,
die in jahrelanger Arbeit in die Kolonien getragen
worden iſt und große Bedeutung erlangt hat. Deutſch
land habe zur Genüge bewieſen, daß es fähig iſt, zu
koloniſieren, und erhebe infolgedeſſen Anſpruch auf
ſeine geraubten Kolonien. Am Vormittag hatte der
Redner bereits in der Schule über das gleiche Thema
geſprochen

Aus dem Unstratta!
Das Winterhilfswerk in Laucha.

O Laucha. Das Winterhilfswerk hat im Orts
e Laucha, der die Orte Laucha, Dorn

orf, Weiſchütz, Plößnitz, Golzen, Kirchſcheidungen,
Burgſcheidungen, Tröbsdorf, Thalwinkel und Berg
winkel und Wennungen umfaßt, hat bisher in aner
kennender Weiſe gearbeitet. Bisher ſind folgende
Spenden bei der Ortsgruppenführung eingegangen:

1258,50 Zentner Kartoffeln, 188,05 Zentner Rog
gen, 219,60 Zentner Weizen, 2,60 Zentner Mehl,
28 Brote, 7,79 Zentner Hülſenfrüchte, 14,30 Zent
ner Obſt, 2,17 Zentner Zucker, 4,46 Zentner ver
ſchiedene Lebensmittel, 30 Freieſſen, 3,65 Zentner
Konſerven, 258 ebm Brennholz und neben weite
ren Mengen Brennholz im Werte von 24 RM.,
verſchiedene kleinere Mengen Genußmittel.

Auch die Kleiderſammlung hatte einen guten
Erfolg zu verzeichnen. Die geſammelten Stücke wer
den gegenwärtig von der NS.-Frauenſchaft repariertbzw. neu a ſerbgt An Geldmitteln wurden
geſammelt: Bei der Bauernſpende 456,85
Reichsmark, ſonſtige verſchiedene Spenden un d
Straßenſammlungen insgeſamt 560, 14 RM.
die Eintopfſonntage erbrachten einen Betrag
von 309,15 R M., was ein Geſamtergebnis von
1316,54 RM. ergibt. 149 Plaketten konnten bereits
der e e ausgehändigt werden für Opferbereit
ſchaft. An Lohn und Gehaltsempfängern wurden im
November 165 Plaketten verausgabt. Da das Orts
gruppengebiet Laucha ein ſogenanntes Uberſchußgebiet
iſt, konnten bereits größere Mengen Naturaälien an
h abgeliefert werden. So wurden
weniger bemittelten Gebieten bisher 995,50 Zentner
Kartoffeln und rund 18 Zentner andere Lebensmittel
zugeführt. Von all dieſen geſammelten Gütern konnten
bereits größere Mengen zur Verteilung gelangen.

Ferkelmarkt.

O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt
48 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich
recht lebhaft, ſo daß der Auftrieb in kurzer Zeit bis
auf einen kleinen Reſt verkauft werden konnte. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 18 und 25 Reichsmark
für das Paar je nach Größe.

Hohes Alter.

O Nißmitz. Der Altveteran Wilhelm Müller
konnte am Dienstag den 88. Geburtstag feiern. Der
Jubilar iſt ein geborener Nißmiher. Er diente 2 Jahre
beim 4. Fuß-Art.Rgt. in Grfurt, mit dem er auch den
Feldzug von 1870/71 mitmachte. Anläßlich ſeines 85.
Geburtstages erhielt der Veteran das Bild des Reichs
präſidenten mit deſſen Unterſchrift zugeſchickt. Trotz des

körperlicher und geiſtiger Geſundheit. Wir wünſchen
ihm einen geſegneken Lebensabend.

hohen Alters erfreut ſich der a Jubilar noch beſter

Aus dem Mansfeldiſchen,

Ohne Augen geboren.
Schraplau. Eine ſchmerzliche Uberraſchung wurde

einer hieſigen Familie zuteil. Jhr Kindchen war nach
ärztlicher Feſtſtellung vhne Augen geboren. Eine Unter
ſuchung in der Klinik in Halle konnte die Angaben des
Arztes leider nur beſtätigen.

Skelettfunde.

Schraplau. Hinter dem Rittergutspark
ſtieß man beim Ausheben von Rübennmieten auf menſch
liche Skelette. Es hat den Anſchein, als ob an dieſer
Stelle ſich in früherer Zeit eine größere Begräbnisſtätte
befunden hat. Genauere Unterſuchungen durch die
e e für Vorgeſchichte in Halle ſollen in den
nächſten Tagen ſtattfinden und Aufſchluß geben.

Schrappelmarkt.

e Am Montag nach dem Totenfeſt ſand
der beliebte Schrappelmarkt ſtatt. Infolge des Matſch
wetters wurde die vorjährige Zahl von 50 Verkaufs
ſtänden zwar nicht erreicht, doch waren Beſchickung und
Beſuch des Marktes recht gut. Beſonders in den Nach
mittagsſtunden herrſchte größtes Gedränge, inſonderheit
von auswärtigen Beſuchern. In den Gaſtwirtſchaften
wär großer Jahrmarktstanz.

Aus dem Saalkreis.

Anſchluß an die Waſſerleikung.
Lochau. Für verſchiedene Gehöfte iſt von den

Riebeckſchen Montanwerken der Anſchluß an die
Waſſerleitung bewilligt worden. Die Ausführung iſt
einer halliſchen Firma übertragen worden, die mit den
Ausſchachtungen begonnen hat.

Schwerer Mokorradſturz.
Dieskau. Auf der Landſtraße zwiſchen Dieskau

und Halle ſtürzte ein Motorradfahrer infolge der
feuchten Straße. Mit ſchweren Arm und Bein
perletzungen mußte er in das Krankenhaus Berg
mannstroſt nach Halle übergeführt werden. Das
Motorrad wurde ſchwer beſchädigt.

Hochfrequenzler!
ehe Küfckesſeht

auf ciie Raciohörer!
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Aes Mſitteſcemtzehlane
Großfeuer auf einem Rittergut

bei Deſſau.
f. Deſſan. Jn einem Stallgebäude des Unter

hoſes auf dem Rittergut Klieken, das dem General
von Oppeln-Bronikowſki gehört, brach nach 18 Uhr ein
Schadenfener aus, das das ganze große Gebäude er
faßte. Die Motorſpritzen von Deſſau und Zerbſt ſowie
die Wehren von Coswig und Roßlau und einigen Land
gemeinden bekämpften das Großfeuer, deſſen Macht nach
dreiſtündiger Arbeit gebrochen war. Wie gemeldet
wird, iſt auch einiges Vieh verbrannt. Der Schaden iſt
ſehr groß.

Von einem Straßenbahnwagen erfaßt.
F. Magdebunrg. Der 20 Jahre alte SA. Mann

Werner Schwenteſtus aus Jersleben (Kreis
Wolmirſtedt) wurde hier in der Großdiesdorfer Straße
in der Nähe des Weſtſriedhofes, als er ſich mit mehreren
Radfahrern auf der Fahrt in Richtung Diesdorf befand,
von einem Motorwagen der Straßenbahn erfaßt und
überfahren. Der Verunglückte wurde dem Kahlenberg
ſtift zugeführt, wo er inzwiſchen geſtorben iſt. Nach
Ausſagen von Augenzeugen ſoll den Führer des
Straßenbahnwagens keine Schuld treffen.

Großfeuer durch Kurzſchluß.
f. Wollenhagen (Kr. Gardelegen). Wahr

ſcheinlich durch Kurzſchluß brannke hier die große
Fachwerkſcheune des Landwirks Baade bis auſ den
Grund nieder. Vernichtet wurde ſämtli Gekreide
und die landwirkſchaftlichen Maſchinen. Der Schaden
ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein.

Hrtskrankenkaſſe Bitterfeld ſenkt die
Beiträge.

Zufolge des großen Erfolges der Arbeitsſchlacht.

Bitterfeld. Mit welchem en die Arbeitsloſig
keit im Induſtriebezirk Bitterfeld bekämpft wird, zeigen
die von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Kreis
Bitterfeld mitgeteilten Zahlen. Die bei dieſer Kaſſe vev
ſicherten Arbeitsloſen gingen zurück von 8272 am

Januar 1983 auf 3340 am I. November 1983, während
die Zahl der in Arbeit ſtehenden verſicherungspflichtigen
Volksgenoſſen im gleichen Zeitraum von 5408 auf 8998
ſtieg. Es bedeutet dies eine Steigerung um 66,8 v. H.
Die dadurch bedingte Mehreinnahme an Bei
trägen ſowie größte Sparſamkeit in der Verwal
tung und wirtſchaftlichſte Verwendung aller Kaſſenmittel
ermöglichten es dem Kaſſenausſchuß, vom 1. Januar
1934 ab die Ermäßigung der Kaſſenbeiträge von 6 auf
5/8 v. H. zu beſchließen. d

Alle Arbeitsloſen untergebracht.
Kelbra (Kyffh.). Die Stadt Kelbra hat durch

großzügige Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen ſämtlichen
ihrer ehemals ſehr zahlreichen Erwerbsloſen wieder
Arbeit und Brok gegeben. Ein Kulturwerk erſter Ord
nung iſt die Erweiterung und Verbeſſerung des Helme
fluſſes in der Stadt Kelbra. Das zu ſchmale Flußbett
iſt von 4 Meter auf 10 Meter erweitert worden. 80
Notſtands arbeiter haben hier in 2000 Tagewerken
7000 ehm Erde bewegt, die Ufer ſind durch Pfähle
und eine drei Meter hohe Steinpackung geſichert. Bei
der Entwäſſerung des langen Rieths, der zweiten
Maßnahme, ſind 40 Kelbraer Arbeitsloſe beſchäftigt
und der Reſt der Erwerbsloſen findet für den ganzen
Winter Arbeit bei Straßenerneuerungen im Ausmaße
von 8850 Tagewerken.

Her Reichspräſident gratuliert einer Neunzigjährigen.
f. Huedlinburg. Die frühere Oberin der Huedlin

burger Schweſternſchaft vom Roten Kreuz, Eltſe
Zielke, feierte dieſer Tage ihren 90. Geburtstag
Jhr wurden aus dieſem Anlaß zahlreiche Ehrungen
zuteil. Auch Reichspräſident v. Hindenburg als
Ehrenpräſident des Deutſchen Roten Kreuzes befand
ſich unter den Gratulanten, der der Jubilarin ein eigen
händig unterzeichnetes Glückwunſchſchreiben über
mittelk hatte. Das Preußiſche Rote Kreuz hat Frau
Oberin Zielke das Verdienſtkreuz 1. Klaſſe verliehen.

Thomas Bernow
und seine Söhne

Roman von Gerth Rothberg.
Copyrigth by Karl Köhler Co., Berlin-Zehlendorf.

Nachdruck verboten.)
Thomas Bernow ſchrieb von den andern. Von

Erich und Manfred, von Liſelott und Jris. Selbſtver
ſtändlich teilte er ihm auch mit, daß Tante Zöleſtine
große Sehnſucht habe. Dann ſchrieb er ihm vom Ge
ſchäft, teilte ihm dieſes und jenes mit. Daß der alte
Wauter, der langfährige Lageriſt, geſtorben, daß einer
der Lehrlinge mit der Portokaſſe durchgebrannt ſei
und daß das Geſchäft ſich im großen und ganzen gut
mache. Er danke ihm auch für die Aufträge, die er
ihm in Dänemark verſchafft habe. Er ſehe daraus,
daß er ihm wohl in einigen Jahren getroſt die alte
Firma übergeben könne. Sonſt wüßte er für heute
nichts mehr. Die Arbeitsloſigkeit ſei immer noch groß
und dadurch auch die Not. Er habe einige Arbeiter
eingeſtellt, die er eigentlich ganz gut hätte entbehren
können. Auch eine kleine Sekretärin habe er ange
nommen. Katja Egenhof! Er kenne ſie vielleicht auch,
da er ja damals die Mieten dort kaſſtert habe. Dies
nur nebenbei. Er überlaſſe es alſo ganz und garihm, ger er nach Hauſe kommen wolle oder nicht.

w.

Thomas Bernow ſchloß befriedigt den Brief, und
der Diener trug ihn ſofort in den Kaſten.

Herr Bernow rechnete ſo: Hielt irgendein Jrrtum
Harry von der kleinen Katja fern, dann kam er auf
dieſen Brief nach Hauſe. Kam er nicht, dann war er
fertig mit ihr und mußte ſeine Schlüſſe ziehen. Was
ihm Zöleſtine da über den verrückten Bilderkauf ge
ſagt habte, das war ja mehr wie merkwürdig. Und
Hatjg hatte ihm doch geſagt, daß der Großvater ihr
den Maler zum Manne beſtimmt habe. Einen Zu
ſammenhang hatte die Geſchichte. Aber Abwarten war
in dieſem Falle angebracht
In den nächſten Tagen hatte Thomas keine Zeit,
ſich über Katja und Harry Gedanken zu machen. Jhn
nahmen zu viele Dinge in Anſpruch. Als Katja
eines Abends vom Geſchäft nach Hauſe ham, ſah ſie
vor dem Hauſe, an dem ſie vorüber mußte, ehe ſie in
die kleine Gaſſe einbog, und in dem Weſterberg wohnte,
ein Auto ſtehen. In dieſem Augenblick trat der Maler
Zur Tür heraus. An ſeinem Arm hing ein zierliches
Geſchöpf, in einen koſtbaren Pelg gewickelt. Schnell
nahmen ſie im Auto Platz, ohne die ſtill Daſtehende
zu ſehen. Katja dachte: „Es iſt Harry Bernows Geld!
Mein Gott, und Weſterberg weiß es nicht.“

Jn ihr war ein tiefes Mitleid mit dem Manne, der
ſich auf der Höhe glaubke und den die Ernüchterung
doch nur allzubald in die Tiefe ſchleudern würde.
g Still ſchlich Katja nach Hauſe. Es war kalt in der
leinen Wohnung Warum ſollte ſie nun erſt heizen?“

Katja kochte ſich guf dem Gaskocher einen Tee und

70 Tocſesurteiſe
mm Hecklinger Morcdiprozeß

Die Sühne für einen AÄberfall von Kommuniſten auf SA.Leute.
f. Deffau, Der größte Prozeß, der jemals vor dem Deſſauer Schwurgericht verhandelt wurde, hat mit

der Verurkeilung von zehn Angeklagten zum Tode ſein Ende gefunden. 11 Kommuniſten aus Hecklingen
waren angeklagt, einen Feuerüberfall auf Rakionalſozialiſten verübt zu haben, bei dem der SA.- Mann Cieslick
geköket wurde. Nur ein Angeklagter wurde freigeſprochen. Bei der Arkeilsverkündung erlitten drei Ehefrauen
von Angeklagken Schreikrämpfe.

Der jetzt abgeſchloſſene Prozeß bildet mit einem Prozeß wegen des gleichen Uberfalls, der im Juli ver
handelt wurde, eine Einheik. Damals wurden bereits drei Todesurkeile gefällt, die inzwiſchen vom Reichs
gericht beſtäkigt worden ſind.

In der Begründung ſeines heutigen Urteils führte
das Schwurgericht aus, daß die Kommuniſten die Ver
abredung getroffen haben, einen Feuerüberfall auf die
Nat ozialiſten vorzunehmen. Das Gericht habe
e daß von den zehn Angeklagten zwei ge
ſchoſſen haben. Die anderen Angeklagten haben zwar
nicht geſchoſſen, aber ſie haben die Tat alle gewollt und
mußten ſämtlich als Mittkäter verurteilt werden. Einem
Angeklagten, Wilkus, habe weder die Beteiligung
an der Tat noch eine Anſtiftung nachgewieſen werden
können. Für die Folgezeit ſchweben in gleicher Sache
noch ein Verfahren wegen Mittäterſchaft und ſechs
Meineidsverfahren, von denen ſich allerdings einige
von ſelbſt erledigen.

Die Verurkeilten.
Die Namen der Verurteilten ſind

Arbeiter Johann Uhe,
r ay,

erg alaga,Dach echer Hugo Gaſt,

Jſolierer Richard Küchmann,
Former Fritz Scheingaſt,
Maurer Henry Scharge,
Bauhilfsarbeiter Otto Speckmann,
Arbeiter Karl Zellner,
Arbeiter Otto Thalmann ſen.

Sämtliche Angeklagten ſtammen aus Hecklingen
(Anhalt). Geſchoſſen haben nach der Feſtſtellung

des Gerichts die Angeklagten Gaſt und Scharge.
Der Shaatsanwalt drückte ſein Bedauern darüber

aus, daß die Drahrtzieher nicht auf der Anklage
bank ſitzen, die hinter den Angeklagten geſtanden
haben. Aber das dürfe das Gericht nicht dazu ver
leiten, die kleinen Ubeltäter laufen zu laſſen, weil man
die großen nicht gefaßt habe.

Am 11. Februar d. J. hielten die Hecklinger Kom
muniſten in der Waſchküche des Kommuniſten Thal
mann eine geheime Verſammlung ab. Dabei erfuhren
ſie, daß ein Trupp Nationalſozialiſten in der Nähe
vorbeikommen würde. Sie beſchloſſen, dieſen Trupp
zu überfallen, und führten dieſen Plan auch aus.
Dabei wurde der SA.Mann Cieslick ködlich getroffen
Erſt nach mehreren Monaten gelang es, drei an dem
Uberfall beteiligte Kommuniſten zu verhaften. Sie
wurden im Juli vom Deſſauer gericht zum
Tode verürteilt. Während der Verhandlung ergab ſich,
daß elf kommuniſtiſche Zeugen offenbar falſch aus
geſagt hatten und ſelbſt an dem Uberfall beteiligt ge
weſen waren. Sie wurden daraufhin n.
und vor einigen Tagen begann der Prozeß. Kurz vor
der Urteilsverkündung die Staatsanwaltſchaft hatte
bereits gegen die elf Angeklagten den Antrag auf
Todesſtrafe geſtellt mußte aber noch einmal ein
Lokaltermin vorgenommen werden, da die Verteidigung
neue Beweisanträge vorgebracht hatte, in denen be
hauptet wurde, daß der jetzt freigeſprochene Zeuge
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Künſtleriſche Ehrengeſchenke der Stadt Halle a. d. Saale

Die Ehrenbürgerurkunde für den Reichspräſidenten
von Hindenburg, die r in Emaille ausgeführt

wurde.

machte ſich einige Butterbrote zurecht. Dann nahm
ſie ihr Abendbrot mit ins Zimmer hinüber, wo ſie ſich
bald in die Sofaecke ſetzte und die warme Decke dicht
um ſich zog.

Später holte ſie ſich dann ein Käſtchen mit Brief
ſchaften des Großvaters. Sie hatte ſich ſchon vor
einigen Tagen vorgenommen, den Jnhalt zu ordnen,
war aber noch nicht dazugekommen. Langſam und
ſorgfältig legte ſie die Sachen zuſammen. Einiges
konnte verbrannt werden. Ganz unten lagen zwei
Briefe. Katjg nahm r zuckte zuſammen. Dieſe ſchöne,
ſteile Handſchrift, gehörte ſie nicht Harry Bernow?

Mit zitternden Fingern zog Katjag das erſte
Schreiben gus dem Kuvert.

Sehr geehrter Herr Egenhof!
Verzeihen Sie, wenn ich trotz Jhrer Bitte an Sie

ſchreibe. Jch liebe Katja und möchte mich um ſie
bewerben. Sie müſſen mir Gelegenheit geben, daß
auch ſie mich kennen und lieben lernt. Jch gebe
Jhnen mein Wort, daß ich es ehrlich meine. Bitte,
teilen Sie mir mit, ob und wann Jhnen mein Be
ſuch angenehm iſt.

Mit hochachtungsvollem Gruß Jhr Harry
Bernow

Mechaniſch griff Katjag nach dem andern Brief.
Sehr geehrter Herr Egenhof!

Beſten Dank für Jhre werten Zeilen. Der Tat-
ſache, daß Katja ſich mit Weſterberg verlobt hat,
muß ich mich wohl fügen. Es kut mir ſehr weh, ich
hatte anders geglaubt, doch ich habe mich wohl ge
irrt. Jch wünſche Jhnen und Katjg alles Gute.

Mit vorzüglicher Hochachtung Harry Bernow.
Katja hielt die zwei Schreiben an ſich gepreßt. Sie

glaubte, ſie müſſe wahnſinnig werden. Was hatte man
ihr da angetan?

Der alte Mann in ſeinem beinahe fanatiſchen
Glauben, daß ihm von Harry Bernow nichts Gutes
komme, war zum Verhängnis für ihre Liebe geworden.
Dieſer Glaube, den Kurk Weſterberg meiſterhaft zu
ſchüren verſtanden hatte.

„Er hat mich geliebt!“
Leiſe flüſterte es das Mädchen. Stundenlang ſaß

Katja ſo da, die beiden Briefe an die Lippen drückend
und nur das eine Bewußtſein:

„Er hat mich geliebt!“

Siebzehntes Kapitel.
Konſul Briggmans lächelte ſeiner Frau zu. Dann

ging ſein Blick zu ſeiner Tochter hinüber, die in ihrem
weißen, ſchimmernden Seidenkleide wie eine Lichtge
ſtalt neben Harry Bernow ſtand. Jhre ſtrahlenden
Augen hingen weit aufgeſchlagen an ihrem Kavpalier,

Harry Bernow lächelte auf ſte herab. Dieſe Dollar
pringeſſin gefiel ihm. Aber das war auch alles! Sein
ſcharf geſchnittenes, braunes Geſicht trug einen etwas
müden Zug. Seine Bewegungen waren vornehm
häſſig. Dabei büßte jedoch ſeine ſchlanke, ſtraffe Figur
durchaus nicht ein. Der Frack ſtand ihm ganz vor
züglich, und Miſter Briggmans ſpielte läwgſt mit dem
Gedanken, daß dieſer Mann ſein Schwiegerſohn würde.

Ein neuer ſilberner Hallorenbecher mit den Symbolen
der nationalen Erhebüng, der auf der Burg Giebichen
ſtein, der Kunſtgewerbeſchule der Stadt Halle, ge

arbeitet wurde.

Wilkus den tödlichen Schuß abgegeben habe. Bei
dieſem Lokaltermin ergab ſich jedoch nichts, was als
Beweis für dieſe Behauptung hätte dienen können.
Daraufhin erfolgte die Verurteilung.

Die Zuſammenarbeit der Sender Leipzig,
München und Breslau.

Leipzig. Am 3. Dezember d. J. beginnt die pro
grammatiſche Zuſammenarbeit der Sender Leipzig
München --Breslau, die nach der kürzlich erfolgten Zu
ſammenfaſſung der Weſtgruppe einen weiteren Schritt
vorwärts auf dem Wege zur einheitlichen und ge
ſchloſſenen Programmgeſtaltung der deutſchen Sender
aits einer gemeinſamen Ziel- Und Willensrichtung her
aus bildet. Bei dieſer Zuſammenlegung ſprechen tech
niſche und organiſatoriſche Erwägungen erſt in zweiter
Linie mit. Jm Vordergrund ſteht der Gedanke, daß
durch dieſe enge Verkettung und gegenſeitige Durch
dringung die Geſchloſſenheit des geſamten deutſchen
Rundfunkweſens mit ſeinem gemeinſamen Ziel, dem
ganzen deutſchen Volke zu dienen, beſonders eindrucks
voll dokumenkiert werden ſoll. Durch die Vielzahl der
täglichen Darbietungen iſt dem einzelnen Sender die
Möglichkeit gegeben, die Oualität ſeiner Leiſtungen zu
ſteigern.

Aus Halle und Umgesung
Reichspräſident und Reichskanzler

Ehrenbürger von Halle.
Halle. Am Dienstag, dem 28. November, wurden

dem Herrn Reichspräſidenten und dem Herrn Reichs
kanzler die Ehrenbürgerbriefe der Stadt
Halle überreicht. Dieſe Ehrenbürgerbriefe ſind in
Emaille hergeſtellt. Die Emaillekunſt iſt eine lange
verſchükteke Kunſtübung aus dem ſpezifiſch nordiſchen
Bereich des Kunſtempfindens, und es iſt außerordenk
lich zu begrüßen, daß die Stadt Halle bei dieſer Ge
legenheit es ſich hat angelegen ſein laſſfen, ſie wieder
zu beleben. Die Stadtverwaltung hat übrigens die
Gelegenheit benutzt, um in Berlin im Hotel Kaiſer
hof“ eine Reihe anderer Erzeugniſſe der Emaillekunſt,
die in dortigen Werkſtätten entſtanden ſind, aus
zuſtellen; außer den beiden Ehrenbürgerbriefen einen
Hallorenbecher, das neue Goldene Buch der Stadt
Halle, das im Jahre 1933 aufgelegt wurde und mit be
ſonderen, der Zeit gewidmeten Symbolen geſchmückt iſt,
und andere wertvolle Stücke.

Das deutſche Nein.
Deutſchlands Kampf gegen Verfuilles,

Halle.
gegen Verſailles“ ſprach in einer Veranſtaltung des
DHV. der bekannte Verteidiger deutſcher Volksgenoſſen
vor franzöſiſchen Gerichten in den Tagen des Ruhr
kampfes, Profeſſor Dr. Friedrich Grimm Eſſen.

Der „Stadtſchützenhaus“Saal, der in den Farben
des alten und des Dritten Reiches feſtlich geſchmückt
war, war bis auf den letzten Platz gefüllt. Neben der
halliſchen war auch die Berliner und die Auslandpreſſe
durch das große franzöſiſche Nachrichtenbüro „Agence
Havas“ vertreten.

Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner für ſeine
Ausführungen, denen die Verſammlung von Anfang
bis zu Ende mit unverminderter Spannung gefolgt war.

Stallgebäude durch Feuer vernichtet.
Halle. Vormittags entſtand in einem maſſiven

Stallgebäude des Grundſtücks Saaleſtraße 2 in Wörm
litz, vermutlich durch Selbſtentzündung von Grudekoks,
ein Brand. Der Boden des Stalles, auf dem Stroh
und Heu lagerten, brannte aus. Die Bedachung wurde
ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Der
Geſamtſchaden beläuft ſich auf etwa 2500 M. Der
Brand wurde durch die Feuerwache Böllberg- Wörmlitz

und die Feuerwehr Ammendorf gelöſcht.

Gastod einer Greiſin.
Halle. Nachts hat ſich in ihrer Wohnung, Reil

ſtraße 22, eine 77jährige Fräu mit Gas vergiftet. Der
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſt
ſtellen. Der Grund zur Tat ſoll in Wirtſchaftsſorgen
zu ſuchen ſein.

Er war der Sohn eines bekannten deutſchen Groß
kaufmanns. Das Herkommen war gut. Das Geld
Nebenſache! Die Briggmans hatten ſtets frei wählen
dürfen. Alſo ſollte es auch die jüngſte Vertreterin der
Briggmansdamen.

Man feierte den Geburtstag des Hausherrn, und
es wurden viele Gäſte erwartek. Harry Bernow ge
noß das Vorrecht ſtets eher gebeten zu ſein. Er wußte,
was für Wünſche und Hoffnungen man hier an ſein
Erſcheinen knüpfte. Und aus dieſem Bewußtſein her
aus muſterte er unauffällig Lizzas ſchlanke graziöſe
Geſtalt. Die blauen Augen erinnerten ihn an Katja!
Und doch auch wieder nicht. Die Augen der Amerika
nerin waren heller, etwäs ausdrucksloſer. Und doch
war die junge Dame ſchön! Sie ließ es ihm deutlich
merken, wie gut er ihr gefiel. Und Harry fragte ſich,
was ihn denn eigentlich noch abhielt um ſie zu werben.
Warum kamen nur immer wieder dieſe Gedanken an
Katja, von der er wußte, daß ſie ihm endgültig ver
loren war

„Darf man fragen, welche Erinnerung Sie feſt
hältEs klang neckiſch, verbarg aber nicht eine leiſe
Eiferſucht. Harry Bernow lächelte, dann ſagte er:
„Verzeihung, Miß Briggmans, es war tatſächlich eine
Erinnerung

Ihr ſchönes klares Geſicht mit dem etwas üppigen
Munde war ihm voll zugewandt, als ſie ſagte: „Man
ſollte Erinnerungen begraben. Wozu ſie zu einer
Hauptſache ſtempeln, wenn ſie nun ſchon einmal eben
nur Erinnerungen ſind? Iſt das Leben nicht viel zu
koſtbar, um es mit Dingen zu belaſten, die der Ver
gangenheit angehören?“

Aufmerkſam ſah er ſie an, ſagte langſam: „Jch be
neide die Menſchen, die die Erinnerung von ſich
ſtreifen.“

Elizza Briggmans lachte ein bißchen verlégen, warf
dann den blonden Kopf zurück, ſagte: „Nur die ſon
nige Gegenwart hat Rechte. Die Vergangenheit, die
Zubunft, die ſogenannten Erinnerungen ſind Dinge, die
nur dazu da ſind, dem Menſchen das Leben ſchwer zu
machen.

Harry Bernow blickte in das roſige, frohe Geſicht,
ſuchte nach einem Erleben in den reizenden Zügen,
fand nur Sorgloſigkeit und lachende Daſeinsfreüde,
dachte: „Es würde ſich ſehr gut mit dieſem Sonnen-
kinde leben laſſen. Freilich, Stürme dürften nicht
kommen, ſie iſt nur eine Sonnenpflanze.“ Trotz dieſes
Gedankens feſtigte ſich ſein Entſchluß immer mehr,
um die junge Amerikanerin zu werben. Er war ſich
vollkommen klar darüber, daß er durch einen ſolchen
Schritt hauptſächlich ſeine Liebe zu Katja begraben
wollte. Die Wochen, die hinter ihm lagen, ekelten ihn
an. Er brauchte ſolch ein Leben nicht zu ſeiner Be
friedigung. Durchaus nicht! Aber die leichtſinnig ver
brachten Stunden waren doch gut geweſen. Er hatte
wenigſtens auf Stunden vergeſſen, daß Katja einem
anderen gehörte.

Oft hatte er in ſeinem Zimmer die Hände geballt,
hatte ſich und dieſe Liebe zu dem kleinen Mädel ver

wünſcht, hatte ſich gefragt, was eigentlich ihn ſo feſt
an Katjag band. Nicht einmal geküßt hatte er ſie. Das
war doch Liebe geweſen, reine, lautere Liebe, was er
in dieſen blauen Augen las! Man hatte ſie zu dem
Verlöbnis mit Weſterberg gezwungen. Vielleicht hatte
ſie doch auf ihn gewartet? Und er war nicht ge
kommen!

Harry Bernow vergaß, wo er ſich befand. Er ſah
nicht das erſtaunte Lächeln der jungen Dame, die nichts
von Zwang und Armut wußte, er ſah nur Katjas
hoffende Augen. Endlich riß er ſich in die Gegenwart
zurück.

„Verzeihung, Miß Briggmans! Sie ſehen, mich
hielten die Erinnerungen feſt. Jhnen unverſtändliche
Erinnerungen, doch mir ſind ſie teuer.“

Das hübſche Geſicht des Mädchens zuckte etwas
nervös. Dann, vorſichtig, taſtend, ham die Frage:
„Hängen dieſe Erinnerungen mit einer Frau zu
ſammen?“

„Ja, doch nicht ſo, wie Sie denken.“
Da war es wieder, das glückliche, frohe Lachen auf

ihrem Geſicht.
Miſter Briggmans kam herüber, fragte gutgelaunt

nach dem geſtrigen Spagzierritt, den Elizza mit Bernow
unternommen hatte. Lebhaft erzählte das Mädchen,
bochte noch über einen komiſchen Zwiſchenfall mit Graf
Sonderſtröm. So herzlich Elizzas Lachen klang, der
Vater bemerkte den kleinen Zug von Ungeduld, der
um den Mund lag, und er wußte, daß Harry Bernow
wieder nicht geſprochen hatte. Der tadellos gekleidete
Amerikaner, Ehrenmann durch und durch, der ſein ein
ziges Kind vergötterte, fand es unbegreiflich, daß dem
Deutſchen das bindende Wort ſo ſchwer fiel. Du lieber
Gott, Elizza hatte bisher eine Menge Körbe ausgeteilt.
Sogar Leute mit einer Krone im Taſchentuch waren
darunter. Aber der Trotzkopf hatte leider ſo verzweifelt
wenig übrig für Kronen und hochtönende Namen.

„Ach, Papa, was ſoll mir der ganze Firlefanz?
Schließlich können die Leute doch wirklich nicht dafür,
daß ſie ſo und ſo heißen. Wo iſt da ein Verdienſt?
Bei mir gilt der Menſch! Er ganz allein.“

Das waren Elizzas Worte von jeher geweſen. Und
Papa Briggmans hatte eine Heidenangſt ausgeſtanden,
daß die Wahl ſeiner Tochter auf den Chauffeur oder
ſonſt einen Bedienten fallen würde. Nun war er ganz
zufrieden, der Deutſche gefiel ihm. Hoffentlich ſchleppte
das Mädel bei der ganzen Geſchichte keine unglückliche
Liebe nach Hauſe. Das wäre ja zum Kuckückholen.
So eine Partie wurde Herrn Bernow doch nicht gleich
wieder geboten. Mädels mit millionenſchwerein Erbe
liefen nicht ſo häufig daher. Alſo warum ſollte es
nicht klappen?

Miſter Briggmans war genau über Harry orien
tiert. Er wußte ganz genau, daß er es bis vor kurzem
ziemlich toll getrieben hatte. Aber er wußte auch,
daß Bernow ſchließlich angeekelt das Weite ſuchte und
dieſen Augenblick hatte er für paſſend erachtet, den
jungen Mann in ſein Haus zu ziehen. Miſter Brigg
mans wußte ganz genau, daß ſo ein Heißſporn, der die
Vergnügungen der Großſtadt hinter ſich hatte, nicht
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Aus ealer Weſt
Der Mörder des SA. Mannes Dokter

hingerichtet.
Am Dienskag wurde auf dem Hof des Anker

fuchungsgefängniſſes in Breslau der am 31. Oktober
vom Sondergericht zum Tode verurkeilte Mörder des
SA. Mannes Dokker, der Arbeiter Kurt Gerber
aus Maliers (Kreis Oels), enkhauptet. Der preußiſche
Miniſterpräſident hatte von ſeinem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemachk.

Ein Mecklenburger Patriot.
Wie tief der Aufruf des Führers zu Beginn des

großen Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes in die
Herzen der Volksgenoſſen gedrungen iſt, zeigt das Opfer
eines Mecklenburger Polizeibeamten.

Er ſchreibt:
„Dem Führer für das Winterhilfswerk!
Nach dem Willen des Führers, daß jeder ein fühl
bares Opfer für das große Winterhilfswerk bringt,
ſpende ich hiermit ein halbes Monatsgehalt.“

Solche Opfer verdienen, allen Volksgenoſſen als
Beiſpiel gezeigt zu werden, die den Begriff „Opfer“
vielleicht noch nicht erfaßt haben und glauben, es
ſchon mit einer „Spende“ getan zu haben,

Dieſer Mecklenburger Volksgenoſſe, der 60 RM.
ſeines Gehaltes opfert, weiß, daß ihm Millionen armer
Volksgenoſſen danken für ſeine wahrhaft nationalſogzia
liſtiſche Handlungsweiſe.

Beiſetzung der ermordeten Deutſchen
in Graudenz.

Unter vrieſiger Beteiligung der deutſchen Bevölke
rung wurden am Dienstagnachmittag die ermordetende er Bürger Krumm und Riebold beigeſetzt
Nach einer kurzen Trauerfeier in der überſüllten
evangeliſchen Kirche fand am Grab eine Trauerkund
gebung ſtatt, an der annähernd 12 000 Deutſche aus
allen Teilen der Provinz teilnahmen. Die Kundge
ſchloß mit dem Liede „Ein feſte Burg iſt unſer Gott

Brand in einer Zelluloidfabhrik

Drei Todesopfer, zwei Vermißte.
Jn der Zelluoidfabrik Speyer brach am Dienstag

kurz nach 16 Uhr in einem Gebäude, das hauptſächlidießteeffe enthielt, ein Brand aus. Von den in dem

brennenden Raum beſchäftigten Arbeitern konnten ſich
zwei retter. Drei Arbeiter ſind in den Flammen um
gekommen. Zwei Mann werden noch vermißt. Das
Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Die
Brandurſache iſt noch nicht geklärt. Der Betrieb wird
weitergeführt.

Noch ein „Held der Sklarek-Nunde“
vor Gericht.

Vor der 6. Strafkammer des Berliner Landge
richts begann der auf 5 Tage berechnete Prozeß gegen
den ſeit 1929 vom Amt ſuspendierten Berliner Stadt
rat Wilhelm Benecke, deſſen Name ſeinerzeit viel
fach im Zuſammenhang mit der Sklarek Affäre genannt
worden iſt. Es handelt ſich wieder um ein Nachſpiel
zu dem großen Sklarek-Skandal. Die Anklage gegen
Benece lautet auf ſchwere paſſiwe Beſtechung.

Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, im April
1929 mit den Gebrüdern Sklarek den berüchtigten
Monopolvertrag geſchloſſen zu haben, nach dem die
Firma Sklarek das alleinige Recht zur Belieferung der
Stadt Berlin mit Textilwaren erhielt.

Zu dieſen pflichtwidrigen Handlungen wurde Be
necke nach der Anklage durch Beſtechungen größeren
Umfanges bewogen, die er in Geſtalt der unfehlbaren
Sklarekſchen „Rennwetten“ in barem Gelde und in
einer außerordentlich umfangreichen Kleiderbelieferung
erhielt.

Vor dem Schwurgericht in Eſſen fand ein
ſchweres Verbrechen ſeine Sühne. Nach mehrkägiger
Verhandlung wurde die Ehefrau Konzylig wegen
Mordes in drei Fällen, begangen an ihren drei Kindern,
dreimal zum Tode verurkeilk.

Die Angeklagte, 1906 geboren, heiratete 1926 den
jugoſlawiſchen Staatsangehörigen Franz Konzylia.
Ein uneheliches Kind, ein Mädchen, brachte ſie mit in
die Ehe. Ein zweites Mädchen wurde geboren, noch
bevor die Heiratsformalitäten erledigt waren. Das
dritte Kind, das aus der Ehe hervorging, war ein
Junge. Die Ehe war von Beginn an zerrüttet. Auf

Grund von Auseinanderſetzungen zwiſchen den Ehe
leuten hat die Angeklagte im Dezember v. J. ihre drei
Kinder im Rhein Herne-Kanal bei Eſſen ertränkt.

Sie kaufte den Kindern Räſchereien und Spielwaren
und ging mit ihnen an eine einſame Stelle des Kanals

Neben einer recht erheblichen Proviſion an einem
Autoverkauf für Max Sklarek ſoll Benecke ſchließlich
auch 1000 Mark für die bekannte AmerikaReiſe be
kommen haben, die er zuſammen mit Oberbürgermeiſter
Böß und dem Stadtrat Nydahl unternahm.

Raubüberfall

in einem Berliner Juweliergeſchäft.
Am Dienskagvormikkag gegen 2410 Ahr betrat ein

Mann das Juweliergeſchäft von Babitſchenko in
der Friedrichſtraße in Berlin. Nachdem er durch
Fragen feſtgeſtellt hakte, daß der Geſchäfisinhaber
nicht anweſend ſei, ſtürzte er ſich auf die Verkäuferin
und brachke ihr mit einem kankigen Eiſen ſchwere Ver
letzungen bei. Auf die Hilferufe eilte eine Frau in den
Laden, die ebenfalls von dem Manne niedergeſchlagen
wurde. Aufmerkſam gewordene Paſſanten halten in
zwiſchen Polizeibeamte herbeigerufen, die den Mann
überwälkigken und feſtnahmen. Die beiden ſchwerver
letzten Frauen wurden dem Krankenhaus zugeführk.
Der Feſtgenommene verweigert jede Ausſage über ſeine
Perfonalien und hat bisher nur zugegeben, daß er
kürkiſcher Stkaaksangehöriger iſt.

Maikowſki-Prozeß
Beginn der ZJeugenvernehmung.

Jm Maikowſki Prozeß iſt nach ſechswöchiger Dauer
die Angeklagtenvernehmung abgeſchloſſen. Noch zum
Schluß verſuchten die Angeklagten, belaſtende Ausſagen

egen ſie zu entkräften, ſo am Montag vor allem der
ngeklagte Mühler. Er wendet ſich ſcharf gegen

die Beſchuldigungen des Hauptangeklagten Schuckar,
bezeichnet ihn als Spitzel und Provokateur, verſucht,
ſeine Belaſtungen zu entkräften, allerdings erfolglos.
Schuckar erklärt weiter, er ſei ſich klar darüber geweſen,
daß gegen ihn mit allen Mitteln vorgegangen werden
würde, daß gegen ihn ein Lügenfeldzug eröffnet werden
würde, wenn er mit derartig belaſtenden aber wahr
heitsgemäßen Ausſagen komme. Schuckar bekundet
und benennt dafür Zeugen, daß ihm bekannt ſei, daß
der verbotene Rote Frontkämpferbund ihm nach dem
Leben getrachtet hätte, weil er zuviel wußte.

nd nun beginnt die Zeugenvernehmung. Sie be
ginnt mit den Bekundungen der am 30. Januar 1933
dienſthabenden Polizeibeamten. Der erſte iſt der
33jährige Polizeiwachtmeiſter Chriſtian Schmidt,
der am Abend des 30. Januar vor dem kommuniſtiſchen
Verkehrslokal Stanie Poſten ſtand. Er hatte, wie er

Dreſmal zum Tode verurteilt
Eine Mutter ermordet ihre drei Kinder.

e

Dork ſetzte ſie die Kinder in eine Mulde. Sie nahm
ein Kind. ging mit ihm über den Kanaldamm und
warf es ins Waſſer. Dann ging ſie zurück, holke das
ſiebenjährige Mädchen und warf es ebenfalls in den
Kanal. Wieder ging ſie zurück, holte den dreijährigen
Knaben, überklekterke zum dritten Male den Kanal
damm und warf auch dieſes Kind ins Waſſer. Dann
halte ſie den Mut verloren, ſich ſelbſt das Leden zu
nehmen, und ging davon, ohne auch nur einen Verſuch
zu machen, die noch im Waſſer heftig um ſich ſchlagen
den Kinder zu relken.

Am anderen Tage ging ſie zu einer Polizeiwache
und geſtand ihre Tat ein. Jn der Verhandlung nahm
die Angeklagke zunächſt ihr Geſtändnis zurück und
beſchuldigte eine unbekannte Frau Stein des Mordes
an ihren Kindern. Am letzten Verhandlungstage egte
ſie jedoch erneut ein Geſtändnis ab und ſchilderte in
einem Lokaltermin die Tat in allen Einzelheiten.

bekundet, den Eindruck, daß an dieſem Tage etwas be
ſonderes los ſein müßte. Er beobachtete mehrere
kommuniſtiſche Streifen, die im Lokal verſchwanden,
Motorräder hielten an, die Fahrer ſtiegen ab, begaben
ſich in das Lokal, um nach einer kurzen Zeit wieder
weiterzufahren. Nach einiger Zeit hörte der Wacht
meiſter den Geſang eines Liedes und johlende Zurufe
aus dem Lokal. Er befürchtete, daß Gefahr im An
zuge ſei und ging ans Telephon, um Verſtärkung anzu
fordern. Als er den Hörer abnahm, hörte er ſchon
die Rüfe „Es wird geſchoſſen“. Sofort ging's
zur Wallſtraße; in der Mitte eines dichten Menſchen
knäuels lag das erſte Opfer des 30. Januar: der er
ſchoſſene Polizeiwachtmeiſter Zauritz!

„Heil Hitler“
in einem Pariſer Konzertſaal.

In einem der größten Pariſer Konzertſäle, dem
Salle Pleyl, ham es nachmittags zu einem in Frank
reich bisher noch nicht dageweſenen Zwiſchenfall, als
eine franzöſiſche Sängerin ein Couplet aus der Drei-
groſchen Oper zum Beſten gab. Mehrere im Saal
anweſende Hörer riefen plötzlich mit vernehmlicher
Stimme „Heil Hitler!“, um damit gegen die Geſchmäck
loſigkeit der Couplets zu proteſtieren. Als dies nicht
genügte, die Sängerin zum Schweigen zu bringen,
rief einer der Zuhörer in den Saal: „Wir haben
genug ſchlechte franzöſiſche Muſik, ohne daß man uns
noch alle Juden aus Deutſchland ſchickt!“ Die Zuhörer
teilten ſich daraufhin in zwei Parteien, von denen die
eine der Sängerin Beifall klatſchten, die andere ihren
Kämpfruf „Heil Hitler“ fortſetzte. Schließlich mußte
die Polizei einſchreiten, um die Ruhe wieder herzu
ſtellen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der Tonangeber
ein bekannter franzöſiſcher Muſiker, der Komponiſt
Florent Schmitt war, der ſich in franzöſiſchen Muſiker
kreiſen einer großen Beliebtheit erfreut.

Zwei franzöſiſche Militärflugzeuge
zuſammengeſtoßen.

Bei einem übungsflug ſtießen unweit Marſeilles
zwei Militärflugzeuge in der Luft zuſammen. Beide
Maſchinen ſtürzten ab und gingen in Trümmer. Ein
FJlugzeugführer konnte e mit dem Fallſchirm retten.
Ein Beobachter und der Führer der anderen Maſchine
wurden als Leichen geborgen.

Zu der Auffindung von Aufzeichnungen
Amundſens

an der ſibiriſchen Küſte.

Zu der ruſſiſchen Meldüng, die vor einigen Tagen
durch die Preſſe ging, wonach an der ſibiriſchen Nord
küſte Aufzeichnungen von der Hand des verſchollenen

Polarforſchers Amundſen gefunden worden ſein ſollen,
die nach Anſicht ruſſiſcher Sachverſtändiger ein Jahr
nach Amundſens Verſchwinden geſchrieben worden ſind,
erklärt der däniſche Polarforſcher Dozent Hoel, daß
dieſe Aufzeichnungen höchſtwahrſcheinlich ſchon von der
UÜberwinterung Amundſens im Jahre 1919 herrührten.

Fiſcherei-Schußzbook „Weſer“ in London.
Das deutſche FiſchereiSchutzboot „Weſer“ traf am

Montagnachmittag auf der Themſe ein und hat bei
Graveſend unterhalb von London feſtgemacht. Kom
mandat iſt Kapitänleutnant Berninghaus. Die
„Weſer“ wird bis zum 1. Dezember in London bleiben.

Riefige AÄberſchwemmungen
in Montenegro.

Wie die „Vreme“ berichkek, haben die alljährlichen
Uüberſchwemmungen in Monkenegro beſonders
großen Umfang angenommen. Infolge der unab
läſſigen Regenfälle ſind beſonders die Dörfer an den
Ufern des Skukari-Sees betroffen. Der See iſt über
die Ufer gekreken und hat mehrere kauſend Häuſer
unker Waſſer geſetzt. Jn 19 Fällen ragen kaum die
Telegraphenmaſten aus den Fluken empor. Die Be
völkerung verbringt ſeit längerer Zeit die Tage unker
Zelten und in großen Berghöhlen.

Der Äberfall auf den Transſibirien
Expreßzug.

Wie zur Entgleiſung des Transſibirien-
Expreßzuges gemeldet wird, wurde von dem europät
ſchen Fahrgäſten, ſoweit bisher bekannt, niemand ver
letzt. Dagegen wurden ſieben Eingeborene getötet und
mehrere verwundet. Ekwa 65 Kilometer weſtlich von
Tſitſikar hatten Räuber die Gleiſe gelockert und ſich in
den Hinterhalt zurückgezogen. Der Expreßzug brauſte
mit 80Kilometer-Geſchwindigkeit heran, ſprang aus
den Gleiſen und ſtürzte zum Teil den Eiſenbahndamm
hinunter. Nur vier Wagen blieben auf dem Gleis
ſtehen. Als ſich die Fahrgäſte aus den umgeſtürzten
und ſchwerbeſchädigten Wagen zu befreien verſuchten,
eröffneten die Räuber das Feuer und plünderten dann
die Fahrgäſte aus. Mehrere Perſonen ſind angeblich
entführt worden. Bereits eine halbe Stunde nach der
Entgleiſung traf aus Tſitſikar ein Panzerzug an der
Unfäallſtelle ein, worauf die Räuber flüchteten.

18 Banditen
wegen des überfalls auf den Trans

ſibirien-Expreß erſchoſſen.
Wegen Teilnahme an dem UÜberfall auf den

Sibirien-Expreß wurden 18 chineſiſche Banditen feſt
genommen und vom mandſchuriſchen Kriegsgericht zum
Tode verurkeilk. Die Todesurkeile wurden ſofort voll
ſtreckt.

Jack Holmes unſchuldig gelyncht?
Schwere Vorwürfe

gegen den Gouverneur.
Wie aus San Joſsé (Kalifornien) gemeldet wird,

erklärte der Vater des gelynchten Jack Holmes, ein
angeſehener Geſchäfksinhaber, ſein Sohn habe mit der
Enkführungsgeſchichte nichts zu kun und ſei einer ſchreck
lichen Verwechſlung zum Opfer gefallen.

Holmes jun. bekeuerke ſeine Anſchuld, bis er von der
wütkenden Menge bewußtlos geſchlagen wurde. Dann
wurde er gelyncht. Der Mob übergoß darauf den
Körper mit Benzin und verbrannke ihn.

Die Bevölkerung richket ſchwere Vorwürfe gegen
den Gouverneur Ralph, der die Schreckenskal mehr
oder weniger gut hieß und von der Orkspolizei ange
forderte Milizverſtärkungen ablehntke.
Schweres Kraftwagenunglück in Kairo.

Bei dem AUnfall eines Aukos, das mit zwölf Paſfa-
gieren in der Nähe von Kairo in einen Kanal ſtürzte
ſind ſechs Perſonen ums Leben gekommen.

e.
wieder in den Sumpf ſprang, wenn er einmal den
Mut gefunden, ſich herauszuarbeiten. Doch er hätte
nun durch das entgegengebrachte Wohlwollen im Hauſe
Briggmans längſt wiſſen müſſen, mit was für Hoff
nungen man ſich trug. Warum ſprach er nicht endlich

Papa Briggmans beſchloß, der Angelegenheit, die
ihm langſam unheimlich wurde, vorſichtig zu Leibe
zu rücken.

„Jch werde nur noch ein halbes Jahr hier ſein,
dann geht es nach Amerika zurück.“

Harry Bernow verſtand. Der alte Herr erwartete
von ihm endlich eine Erklärung. Er konnte ſie auch
verlangen, nachdem er, Harry, ſich doch deutlich hatte
merken laſſen, daß er gern kam. Doch warum fiel ihm
eine Erklärung ſo ſchwer?

Harry reckte ſich, ſah Herrn Briggmans feſt an,
fragte: „Miſter Briggmans, darf ich morgen früh zu
Jhnen kommen? Ich möchte Sie etwas fragen

Herr Briggmans verbarg ſeine Freude, drückte Ber
now nur die Hand und meinte: „Jch ſtehe ſtets zu
Jhrer Verfügung.

Jetzt kamen die Gäſte und eine intimere Unter
haltung war ausgeſchloſſen. Harry Bernow kannte die
meiſten. Man zog ihn auch ſofort in ein Geſpräch
Sein Jntimus, Niels Brenden, fragte ihn leiſe: „Darf
man bald gratulieren? Du biſt ja Liebkind hier im
Hauſe. Eigentlich haſſe ich dich, mein Lieber.“

„Warum?“ fragte Harry Bernow ganz erſtaunt.
„Weil ich mich gründlich in das reizende Girl ver

liebt habe, das du mir jetzt wegſchnappen wirſt.“
Bernow gab ihm die Hand. Verſuch dein Heil,

noch iſt es Zeit.“
Niels Brenden ſah an ſeiner langen Geſtalt herab,

ſchielte dann neidiſch auf Bernows elegante Figur,
brummte mißgelaunt: „Laß du den Hohn im Futteral,
mein Lieber Mich nimmt ſie nicht, nachdem ſie ihr
Herzchen an dich verloren hat.“

Harry Bernow blickte ihm nachdenklich an. Dann
meinte er: „Jch würde dir gern zu deinem Glück ver
helfen. Was aber ſoll man tun?“

„Laß ſein“, wehrte der andere reſigniert, „ſo was
muß von ſelber kommen. Es hätte gar keinen Zweck,
wenn du mich ihr anbieten würdeſt wie eine Ware,
die man bis über den grünen Klee lobt. Jch werde
mich eben beſcheiden, dann macht man ſich wenigſtens
nicht lächerlich.“

Harry ging nicht mehr auf das Thema ein, aber
in ſeinem Geſicht blieb der nachdenkliche Zug.
Ein Feſt im Hauſe Miſter Briggmans war ſtets

ein Ereignis. Man ſpürte den Reichtum, der ſich dis
kret verbarg, und fühlte ſich unendlich wohl inmitten
der frohen, ſorgloſen Menſchen, die es verſtanden,
einem jeden begreiflich zu mächen, daß man ihn am
meiſten verehre. Man tanzte ſpäter, und Harry Ber
now ſah in das reizende Geſicht Elizzas, das ein wenig
keck ihm erhoben war. Die Gäſte lächelten diskret
Harry Bernow aber wahrte noch immer ſtrikt eine
Grenze, die jederzeit den Schluß zuließ, daß man ſich
eben doch vielleicht geirrt habe. Dabei dachte er: „Der
tolle Brenden. Wie ſonderbar doch das Leben iſt.
Und gerade heute, wo ich feſt entſchloſſen war, um
Elizza zu werben, ſagt er mir das.“

Harry Bernow dachte, während er Elizza im Arm
hielt an einen anderen Tanz. An jenes Atelierfeſt!
Da hatten auch ein Paar blaue Mädchenaugen ſelig
hoffend in die ſeinen geſchaut. Katjas Augen! Katja,
die heute ſchon Weſterbergs Frau war oder es in

anſah. Er mühte ſich, über ſich ſelbſt erſchrocken, ein
Geſpräch in Gang zu bringen, konnte es aber nicht
ändern, daß ſeine Gedanken immer wieder aus dem
reichen Hauſe fortirrten, heim, nach Deutſchland, in die
kleine Wohnung des alten Muſikers, wo Katja war,
vielleicht noch war! Vielleicht auch nicht!

Harry Bernow ſtöhnte leiſe, und Elizza Briggmans
wußte auf einmal, daß zwiſchen ihr und Harry Ber
now etwas ſtand, was ihre Liebe niemals niederreißen
konnte.

Als ſie ſpäter mit Niels Brenden tanzte, fragte ſie
ihn, ob ſein Freund immer etwas ſchwermütig ſei.

Niels Brenden blickte nicht ſonderlich geiſtreich auf
dieſe Frage der jungen Dame. Aber er mußte ant
worten. Heiliges Pech, er konnte ihr doch nicht ſagen,
wie Bernow und er getobt, und daß einer der ſchwer
mütig war, unmöglich als ein Caſanova ſchlimmſter
Sorte verſchrien ſein konnte. So meinte er vorſichtig:
„Schwermütig, Miß Briggmans? Ob das der richtige
Ausdruck iſt? Harry Bernow leidet unter irgend
etwas ſchwer. Er ſpricht ſich nicht aus. Vielleicht iſt
es ein Zwiſt mit ſeinem Vater

Niels Brenden bewies in dieſem Augenblick wahre
Freundſchaft, denn er wußte, was Härry Bernow in
die Fremde getrieben

Glizza Briggmans fragte: „Er lacht ſo ſelten?
Lachen Sie gern?“

„Ja, ich lache gern. Jch meine, das Leben iſt
ſchwer genug, man ſoll es ſich nicht unnütz noch ſelbſt
verderben.“

Die beiden jungen Menſchen ſprachen noch eine
ganze Weile über dieſen Punkt. Harry Bernow dachte:
„Wenn Miß Elizza klug iſt, dann nimmt ſie Brenden.
Er iſt ein guter, fröhlicher Junge, ſelbſt reich, immer
fröhlich und paßt ſeiner ganzen Veranlagung nach viel
beſſer zu ihr wie ich.“

Als er ſich an dieſem Abend von Elizza verab
ſchiedete, ſah ſie nicht ſo ſehnſüchtig zu ihm auf wie
ſonſt. Da lächelte er, als er es bemerkte.

Langſam ging er durch die Winternacht nach Hauſe.
Er verſchmähte es, zu fahren. Nach einer Stunde kam
er daheim im Hotel an. Höflich kam ihm der Portier
entgegen. Bernow wechſelte ein paar freundliche Worte
mit ihm. Dann fuhr er mit dem Lift hinauf in den
erſten Stock und betrat kurze Zeit ſpäter ſein Zimmer.
Während er ablegte, dachte er an daheim. Jetzt ſtand
dort das Weihnachtsfeſt vor der Tür. Ein doppeltes
Feſt war es diesmal. Würden ſie ihm ſein Fern
bleiben übel vermerken?

Harry Bernow ſchritt ſinnend auf und ab. Wieder
hatte er ſich etwas Gutes, Großes verſcherzt.

Aber er konnte es nicht ändern. Er kannte ſich viel
zu gut. Eine Ehe ohne Liebe würde für ihn zur Hölle.
Und doch war er heute nahe daran geweſen, dem
qualvollen Zuſtand ein Ende zu machen und Elizza
zwiſchen ſich und die Erinnerung zu ſtellen.

Aber wäre das denn nicht eine rieſengroße Seinde
geweſen? War es nicht viel beſſer für ſie alle veide,
wenn er mit dieſer inneren Ruheloſigkeit allein blieb

Bernow trat gedankenverloren an den Schreibtiſch
Ein paar Briefe von Fremden, Einladungen für die
nächſten Tage. Er lächelte müde. Was waren ihm
dieſe Einladungen? Nichts! Aber man nahm an,
weil der geſellſchaftliche Drill es ſo beſtimmte, man
ſetzte ſich den ganzen Abend zu Leuten, denen dieſe
Zuſammenkünfte alles waren.

Mit gleichgültiger Miene ſtreifte er die andere Poſt.
nächſter Zeit wurde! Sein Geſicht ſah plötzlich derart
finſter aus, daß das junge Mädchen ihn gang entſetzt Papal

Ein paar Geſchäftsbriefe. Und da ein Brief von

Wollte er ihn zwingen, nach Hauſe zu kommen?
Warum ließ man ihn nicht in Rühe?

Eine ganze Weile ſaß Harry Bernow ſo und hielt
den Brief uneröffnet in der Hand. Dann aber langte
er doch mechaniſch nach dem goldenen Meſſer und las
das Schreiben. Las es langſam Wort für Wort. Da
ſprang er plötzlich auf, ſtützte ſich auf den Schreibtiſch.
Katja, die Sekretärin ſeines Vaters? Was war denn
da geſchehen? Harry Bernow lief im Zimmer auf
und ab. Er wußte nicht, ob er ſich freuen durfte oder
was ſonſt? Aber Weſterberg war dann nicht ihr
Mann geworden. Was war denn nur geſchehen, nach
dem ihm der alte Egenhof doch kurz und bündig mit
geteilt, daß Katja ſich mit Weſterberg verlobt?

Bernow riß das Fenſter auf, atmete in tiefen
Zügen die reine, kalte Schneeluft in ſich hinein. Seine
Hände umkrampften das Fenſterkreuz. In ihm ſangen
tauſend jubelnde Stimmen: „Katja! Katja!“

Noch ein kurzes Überlegen, dann packte Harry Ber
wow plötzlich eigenhändig ſeine zwei großen Koffer.
Trotz der ſpäten Nachtſtunde fühlte er keine Müdigkeit.

„Katja! Katja!“
„Jch reiſel“ Haſtig ſagte es Bernow und achtete

nicht auf die erſtaunten Geſichter des Hoteldirektors
und des Perſonals.

„Hier, die Briefe müſſen ſofort zur Poſt. Es iſt
dringend. Die Schreiben entſchuldigen meine Abreiſe“,
ſagte Bernow noch und verteilte reichliches Trinkgeld.
Dann ging er haſtig die Stufen hinunter und nahm
in dem bereitſtehenden Wagen Platz.

Genau zu der Zeit, da man haſtig durch die Straßen
lief, Geſchenke in der Hand, da in manchen Häuſern
bereits der Lichterbaum ſeine Strahlen in die ver
ſchneite Weihnachtsnacht hinausſandte, traf Harry
Bernow in ſeiner Heimatſtadt ein. Er überlegte kurz
am Bahnhof, dann trug ihn das Auto in die Melchior
gaſſe. Er mußte jetzt eine Entſcheidung herbeiführen,
mußte wiſſen, wieſo alles anders gekommen war, wie
er vermuten konnte. Er verließ den Wagen am Ein
gang der kleinen Gaſſe, entlohnte den Chauffeur und
ging dann langſam, den Kragen des Pelzes hochgeſchla
gen, zu dem Hauſe, in dem er Katja nun wieder ver
muten mußte. Oben im Atelier ſangen ſie laut und
fröhlich. Man hörte lautes Lachen bis auf die Straße.
Das erſte Stockwerk war nicht erleuchtet. Katjg war
am Ende doch nicht hier? War ſie dort oben mit
mit Weſterberg?

Kurz entſchloſſen klopfte Harry Bernow im Par
terre an die Tür. Der kleine Mann öffnete, war un
gehalten, daß ein Fremder draußen ſtand und ſchimpfte,
daß die verflixten Maler wieder die Haustür offenge
haſſen hätten, die um dieſe Zeit längſt geſchloſſen zu
ſein hatte. Jm übrigen verbäte er ſich die Störung.

Harry Bernow lüftete den Hut. „Entſchuldigen
Sie: Harry Bernow! Wir kennen uns doch, alter
Freund. Was ich fragen wollte: Wohnt Weſterberg
noch oben

Der kleine Mann dienerte. „Entſchuldigen, Herr
Bernow, entſchuldigen, bitte! Weſterberg? Nein! der
iſt ausgezogen. Iſt reichlich hochnäſig geworden, ſeit
er das viele Geld ſo ſpielend leicht verdient. Hm, er
iſt ein leichtſinniges Huhn geworden. Kommt nicht
mehr zu ſeinen Kollegen. Hat ſie vergeſſen. Hm!“

Harry Bernow fragte: „Und Herrn Egenhof kann
man nicht ſprechen

Der kleine Mann ſchlug die Hände zuſammen.
„Herr Egenhof? Der iſt doch ſeit Monaten tot!

Nur die Katja iſt oben, geht jetzt ins Geſchäft irgend
wohin, muß verdienen. Die iſt noch ordentlich, Herr
Bernow, iſt Abend für Abend daheim.“

Ein Zehnmarkſchein kniſterte in der Hand des
Alten.

„Hier, weil ich Sie geſtört habe. Jch komme direkt
von der Reiſe, darum ſind mir die inzwiſchen einge
tretenen Verhältniſſe gänzlich unbekannt. Alſo noch
mals: Vielen Dank und frohes Feſt.“

„Vielen Dank, Herr Bernow, vielen Dank!“
Langſam ſtieg Harry Bernow die kleine Treppe

empor, ſtand dann eine ganze Weile vor der Tür mit
dem blanken Meſſingſchildchen. Endlich klingelte er.
Es dauerte eine ganze Weile, ehe er leiſe, huſchende
Schritte hörte.

„Wer iſt da?“
„Harry Bernow, Katja!“
Kein Aufſchrei ertönte hinter der Tür, doch der

Mann fühlte das maßloſe Entſetzen, das das Mädchen
gepackt hielt, körperlich mit. Endlich ſagte er: „Bitte,
öffnen Sie, Katja!“

Und ebenſo fühlte er jetzt die Willenloſigkeit, mit
der ſie öffnete.

Raſch trat er ein, ſchloß die Tür, faßte ihre Hand.
„Katja, ich muß Sie ſprechen!“

Sie ging vor ihm her, hinein in das kleine Zimmer,
das er ſo gut kannte.

Er ſah ſich um, fühlte die Armut, ſah mit erbarmen
der Liebe in das blaſſe Mädchengeſicht.

„Wo feiern Sie Weihnacht, Katfa?“
„Weihnacht? Ich habe keine Weihnacht! Jch bin

ſo allein.“
Nur ein Flüſtern war es. Mit einem Satz war er

bei ihr.
„Katja, liebe kleine Katja, warum haben ſie ſich

mit Weſterberg verlobt?“
Sie ſah ihn ſtarr an, verſtändnislos. Da wußte

er, wie man ihn und ſie betrogen. Seine Arme um
ſchlangen ganz feſt den zuckenden Mädchenkörper.

„Katja, ich habe dich nie vergeſſen, ich habe dich
lieb.“

Das Mädchen hob den Kopf. Ein heller Schein
war im Zimmer. Machte es Harry Bernows An
weſenheit?

v küßte den kleinen Mund. „Katja, haſt du mich
lieb

„Ja!“
„Katja, ich ging fort, weil mir dein Großvater

ſchrieb, du häkteſt dich mit Weſterberg verlobt.“
„Weſterberg?“
Katja ſtrich über die Stirn. „Weſterberg? Ja,

er verdiente auf einmal viel Geld. Da wollte Groß
vater durchaus mein Wort, ihn zu heiraten Jch konnte
es nicht. Nein, ich konnte es nicht! Zudem war Kurt
Weſterberg ein völlig anderer geworden. Auch Groß
vater hatte das zuletzt erkannt und zwang mich nicht
mehr. Doch Sie Sie ſind der Käufer der Weſter
bergſchen Bilder. Warum taten Sie das?“

„Weil ich dein Glück wollte, Katja! Weil ich wußte,
daß Weſterberg kein großer Künſtler war. Aber ihr
ſolltet ſorglos leben um deinetwillen, Katjal!“

„Darum?“
„Nur darum, Katja! Jch gebe dir mein Wort.

Doch fort mit allem, was uns trennte. Du haſt geſagt,
daß du mich liebſt. Katja, ich liebe dich! Liebe, kleine

Katja, ſei mein.“ eHalb beſinnungslos vor Glück hing ſie in ſeinen
Armen, ſtammelte endlich: „Was nun?“

„Komm mit in mein helles, ſchönes Vaterhaus.
Katja, es iſt Weihnacht“, ſagte er und küßte ſie.

„Heilige Nacht“, flüſterte Katja, „heilige Nacht!

Ende
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Kundgebung des Bischofs Peter
An die Amter und Geme inden der Kirchenprovinz.

In einer Sonderausgabe des Kirchlichen Amts
blattes der Provinz Sachſen erläßt Biſchof Friedrich
Peter unter der überſchrift: „Ein ernſtes Wort an
die Gemeinden meiner Kirchenprovinz“ folgende
Kundgebung:

„Noch ehe ich durch den Herrn Reichsbiſchof in
mein Amt eingeführt werden konnte, veranlaſſen mich
Zeit und Umſtände, ein ernſtes Wort an Gemeinden
und Glieder meiner Kirchenprovinz zu richten. Die

flicht meines Amtes und mein vor Gott verantwort
liches Gewiſſen legen mir dieſes Wort in den Mund.
Möchte es von allen gehört werden, die Kirche und
Volk in gleicher Weiſe liebhaben. Möchte es von
allen befolgt werden, die eine Haltung kritiſcher Ver
neinung als das Gift für jede Gemeinſchaftsbildung
erkannt und von ſich abgetan haben! Scheiden wir aus
was zerſetzend wirkk; bejahen wir jede einigende Kraft!
Es iſt mir unvorſtellbar, daß in dieſer großen Stunde,
die für die Kirche im Dritten Reich geſchlagen hat,

nur ein einziger Geiſtlicher den Gedanken an
das Wohl des Ganzen aus dem Sinn verliert.

Ich habe in jener ernſten Stunde am Abend des
13. Rovember zu Berlin durch meinen Prokeſt eine
Rot innerhalb der Kirche aufgedeckt, aber zugleich den
einzig möglichen Weg zu ihrer Uberwindung von der
Führung her vbeſchrikken. Nur was durch klare Führung

chieht, hat heute Sinn im deukfſchen Raum. Das muß
ich auch jeder ſagen laſſen, der in der Kirche lebk. Von
hierher bewogen erlaſſe ich an Amker und Gemeinden
der Kirchenprovinz folgende Kundgebung: Der Herr
Reichsbiſchof und der Herr Reichsleiter der Glaubens
bewegung Deutſche Chriſten haben in Verfolg der
jüngſten Sportyalaſt- Kundgebung zu Berlin durch enk
ſchlo und eindeutiges Handeln der öffenklichkeit
gezeigt, daß ſie gewillt ſind, jeden Verſuch, den Neu
aufbau der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu ſtören,
ohne Anſehen der Perſon zunichle zu machen. Die
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten hat für dieſen
Reugufbau die ernſte Verankworkung vor der Ge
ſchichte übernommen. Sie bleibt ſich dieſer Verant
woriung bewußt und ihre Führung wird heule und

künftig danach handeln.

Wir haben in der Glaubensbewegung nicht darum
gekämpft, daß liberale Denkanſchauungen und ver
neinende Prinzipien eines vergangenen Jahrhunderts,
die uns den Weg zu einer glaubensſtarken, kraft
ſpendenden einigen evangeliſchen Kirche unſeres Volkes
ewig hemmten, erneut in die deutſche Seele hinein
getragen werden. Wir haben noch viel weniger darum
gekämpft, daß die Heiligtümer unſerer chriſtlichen
Überlieferung, zu denen auch das Kruzifix als Symbol
des heiligen Opfers und des heiligſten Opfertodes, der
für uns je erlitten wurde, gehört, dem deutſchen Volke
entriſſen werden. Unſer Kampf galt und gilt heute
noch dem einen Ziel, daß unſer Volk ſich hinfinde zu
der Kraftquelle eines poſitiven, artgemäßen Chriſten
tums, welches die Grundlage der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei war und iſt und bleiben wird
und welches damit auch die Grundlage des Dritten
Reiches Adolf Hitlers werden muß. Um ſolches Ziel
zu erreichen, hat der Herr Reichsleiter der Glaubens
bewegung Deutſche Chriſten von dem Herrn Reichs
biſchof den Auftrag zu einer volksmiſſionariſchen Aktion
angenommen. Wer den Neuaufbau der Kirche im
Dritten Reich will, muß ſich von Gewiſſens wegen
in freudiger Gefolgſchaft in dieſe Aktion hineinſtellen.
Das gilt für alle Amtsträger der Glaubensbewegung
ebenſo wie für alle Amtsträger der Kirche. Eine volks
miſſionariſche Aktion kann gegenwärtig nur Erfolg
haben, wenn ſie in kämpferiſcher Nähe zu den braunen
Menſchen des Dritten Reiches ſteht. Darum verletzt
jeder die geſchichtliche Pflicht gegenüber Kirche und
Volk, der ſich hier diſziplinlos oder opponierend ab
ſeits ſtellt. Jch erwarte im Gehorſam gegen das mir
aus den Händen des Herrn Reichsbiſchofs überkom
mene Amt von allen verantwortlichen Trägern evan
geliſch kirchlichen Lebens innerhalb der Provinz den
Einſatz ihrer ganzen perſönlichen Kraft und unbedingte
Treue in der Gefolgſchaft.

Gott aber, der unſerem Volke ſo ſichtlich gnädig
iſt, wird uns alle, ſofern wir treu und redlich er
funden werden, täglich die Wunder ſeiner Segnung
ſpüren laſſen,

Friedrich Peter,
Biſchof der Proving Sachſen.“

Generalversammlung des
lancdwirtschaftſ. Konsumvereins

Der Land wirtſchaftliche Konſumverein e. G. m. b. H.Merſeburg hatte Mitglieder am See
mittag zur 45. ordentli Generalverſamm in die
„Grüne Linde eingeladen. Der 1. Vorſitzende, Dr.
Erich Wendenburg, Köztſchlitz, eröffnete die Ver
ſammlung und widmeke zunächſt zwei im Laufe des
Geſchäftsjahres verſtorbenen Mitgliedern einige Worte
des Gedenkens, Er ging hierauf auf die Lage der
Landwirtſchaft ein. Die Regierung Hitler habe eine
landwirtſchaftliche Struktur vorgeſunden, die jegliche
Vorausſetzungen für ein geordnetes Wirtſchaftsleben
nahmen. Das Erbe von 6 Millionen Arbeitsloſen ſei
der unmittelbare Erfolg einer unzulänglichen Wirt
chaftsführung während der letzten Jahre geweſen. Der
ührer laſſe bewußt der Landwirtſchaft eine gewiſſe
eborzugung zukommen, denn die nationalſozialiſtiſche

Staatsführung ſei ſich darüber klar, daß der Aufbau
des Staates nur vor ſich gehen könne, wenn der
Bauernſtand ein feſtes Jundament für die Volks
exnährung garantiere. Es ſeien im Zuge dieſer Politik
beyeits grundlegende Maßnahmen durchgeführt worden.
Die bäuerliche Selbſtverwaltung und dasd e e tz ſeien Geſetze für die Zukunft, in der

Bauer die Stütze des Staates ſein ſolle. Da im
vorigen Jahre die Landwirtſchaft eine gute Ernte zu
verzeichnen gehabt hätte, ſeien die landwirtſchaſtlichen
i in einem großen Teil aufgeſpeichert wor
en, um

Ernte im vergangenen Sommer ſei aber derartig
Teb daß von den aufgeſpeicherten Getreidemengen kein

gemacht werden konnte. Infolge der guten
Ernte ſeien logiſcherweiſe Schwierigkeiten über die
Stcherſtellung des Abſatzes entſtanden. Hier hätten die
Maßnahmen der Regierung den Riegel vor eine etwaige
Preisſchleuderei geſchoben und den Bauern ſei eine
verhältnismäßig gute Abſatzmöglichkeit geſchaffen.

Auf dem Wege über die Genvſſenſchaften werde es
We e ſein, das Getreide reſtlos abzuſetzen.

nun h es auch in einem Zuge nicht möglich ſei, ſo
werde es aber doch auf Dispoſitionen geſchehen können.
Die Genoſſenſchaft ſorge dafür, daß der Weizen, von
dem nur 25 Prozent des Anbaues in unſerer Gegend
hier verbraucht werden können, reſtlos an die Konſu
imenten gebracht würde. 75 Prozent müßten außerhalb
abgeſetzt werden und der Land wirtſchaftliche Konſumver
ein werde aller Vorausſicht nach ſämtlichen über
ſchüſſigen Weizen den Mitgliedern abnehmen können.
Auch im Jahresbericht, der im Anſchluß an

die Ausführungen von Dr. Wendenburg zur Verleſung
kam, wurde den Mitgliedern ein umfaſſendes Bild
über die Arbeiten der Genoſſenſchaft gegeben. Aus der

Gewinne und Verluſtaufſtellung war zu
erſehen, daß die Geſchäftsführung während des Rech
nungsjahres 1982/83 ſehr gut gearbeitet hat. Die
Bilanz ſchließt mit einem

überſchuß von 1226,02 RM.
Von dieſem Reingewinn werden 4 Prozent zur

ein mageres Jahr gerüſtet zu ſein. Die

lung bei, ſo da

Verteilung gelangen, während der Reſt dem
Reſervefonds zugeführt wird. Die Verſammlung er
klärte ſich mit dem Beſchluß einverſtanden. Der
Warenümſatz iſt ſehr gut geweſen und iſt mit
588 369 RM. etwa ein Viertel höher geweſen als im
Vorjahre. Mit der Bewilligung von Krediten iſt der
Verein ſeinen Mitgliedern ſehr entgegengekommen, von
136 Mitgliedern haben 100 während des Jahres Kredit
in Anſpruch genommen. Im Abſatz der Getreidearten
iſt der Verein ſeinen Mitgliedern ebenfalls ſehr behilf
lich geweſen. Ab 1. Juli d. J. wurden Waren nur

an Mitglieder abgegeben. Um dieſen Beſchluß
auch formell zu beſtätigen, wurde im Laufe der Ver
ſammlung eine Anderung der Satzung vor
genommen. Der Vermerk, der den Verkauf an Nicht
mitglieder geſtattet, wurde geſtrichen. Jm Anſchluß an
den Geſchäſtsbericht wurde die Bilanz genehmigt und
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand war
in ſeiner Geſamtheit zurückgetreten und mußte deshalb
neugewählt werden. Oberreviſor Knebel, Halle,hrate folgenden neuen Vorſtand und Aufſichtsrat

in Vorſchlag:
Für den Vorſtand.

1. Vorſitzender Paul Förſter, Bauer, Creypau;
weitere Vorſtandsmitglieder die Bauern Otto

Dittrich, Merſeburg; Rudolf Berthold,
Blöſien; Walter Burkhardt, Kröllwitz, und
Geſchäftsführer Karl Herrmann, Merſeburg.

Für den Aufſichtsrat.
Die Bauern Dr. Erich Wendenburg, Kötzſchlitz;

Albert Wilfroth, Meuſchau; Willi Runkel,
Kötzſchen; Hugo Fiedler, Wölkau; Paul
Blanke, Creypau; Wilhelm Weber, Biſch
dorf; Hermann Schrey, Schkopau; Hermann
Jehſe, Fraukleben, und Landwirtſchaftsrat

S e i m, Merſeburg.
Dem Vorſchlag ſtimmte die Verſamm-die vorſtehenden Mitglieder den
Vorſtand bzw. Aufſichtsrat des Land wirtſchaftlichen
Konſumvereins bilden werden. Oberreviſor Knebel
betonte hierauf, daß die neuberufenen Mitglieder die
Aufgabe haben, den genoſſenſchaftlichen Gedanken, der
ja dem nationalſozialiſtiſchen ſo nahe ſtehe, in die
Bauernſchaft hineinzutragen. Auf den Lanadwirtſchaft
lichen Konſumverein Merſeburg können die Mitglieder
o ſein, denn er ſtehe neben einigen anderen Genoſſen
chaften am ſtabilſten in der Provinz Sachſen da. Eine
devartige Genoſſenſchaft ſei geeignet, das Vertrauen der
Bauern wiederzuerwecken und ihn dazu zu veranlaſſen,
mit der Genoſſenſchaft auf das engſte zuſammenzu
arbeiten.

Dr. Wendenburg widmete hievauf drei aus
geſchiedenen Mitgliedern des Aufſichtsrates für ihre
gebeiſtete Arbeit anerkennende Worte. Oberreviſor
Knebel ſprach zum Schluß noch über die genoſſen
ſchaftliche Arbeit im neuen Staat. Er ging hierbei
beſonders auf das Entſchuldungsverfahren ein.

Weiſe
„Nagana.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Was iſt Nagana? Nagana iſt Schlafkrankheit, eine

Seuche des e en Erdteils! Jm Kampf der Wiſſen
ſchaft gegen Krankheiten haben ſchon viele Forſcher ihr
Leben gelaſſen. Aber immer neue Männer ſprangenein und in den meiſten Fällen blieb die Wiſ ſchaſt
Sieger Einer der furchtbarſten Kämpfe und ſchwerſten
Siege unter zahlreichen Opfern war die Niederringung
Her Schlafkrankheit in Afrika. Deutſche Forſcher ent
deckten den Erreger dieſer Seuche und Deutſchland ſtellt
auch ein ſicher wirkendes Serum her. In einer inter
eſſanter Spielhandlung, die auf dieſen Tatſachen auf
gebaut iſt, wird der Gegenſatz zwiſchen blindem Aber-
auben der Schwarzen und der kühn vorwärtsdringen
en Wiſſenſchaft veranſchaulicht. Mit Spannung ver

folgt man däs Ringen und das tragiſche Schickſal der
im tiefen Urwald arbeitenden Pioniere der Wiſſenſchaft.
Der Film, ein Produkt in engliſcher Sprache mit be
ſchriftetem deutſchen Text, iſt reich an packenden Senſa
tionen und aufregenden Szenen. Die afrikaniſche Wild
nis mit ihven tauſend Geſahren wird wirkungsvoll ver
anſchaulicht. Bildmaßig iſt vieles vorzüglich gelungenund auch darſtelleriſch hat der Film viele re e.
Humoriſtiſche Szenen vom Raubtierfang durch Neger

höchſt primitiven Mitteln ſowie Kampfſzenen der
ilden Tiere wechſeln init virtuos photographierten

Maskentänzen der Wilden. Kurz zuſammengefaßt: Ein
euartiger Und aufregender Spielſilm. Jrn Bei
Programm: Ein prächtiger Naburfilm vom Spreewald

Wanct
und Müggelſee, die tolle Groteske „Die verſchwundene
See (mit Slim und Slum) und „Fox könende
Wochenſchau“.

„Zapfenſtreich am Rhein.“
Kammerlichtſpiele.

Wieder einmal ein TonfilmOperette, die ſich dem
bunten Rock, dem Militär der Vorkriegszeit, widmet.
Der Film iſt ein Luſtſpiel, das mit allerlei möglichen
heiteren Epiſoden aus Rekruten und Manöverleben
aus goldener Friedenszeit ſich beſchäftigt und eine Jdee
als Fundamentierung benutzt, die ſicher bisher nicht
allzu häufig verwendet wurde. Um einen Oberleutnant
en es ſich in der Hauptſache, der wegen einer

igiſon mit einer Operettendiva in eine rheiniſche
Garniſon ſtrafverſetzt iſt, wo ihn die gern ehenſtiftende
er Oberſt möglichſt ſchnell unter die Haube zu
ringen verſucht. Sie hat auch bald Erfolg mit einer

„Verlobung wider Willen“, dann aber kommt es doch
weſentlich anders. Vor und hinter den Kuliſſen zeigen
5 in dieſer Richtung die Haken und Häkchen, die wirk
liche Liebe findet den Weg zueinander, und der große
e e am Schluß iſt dann gleichzeitig dasonzert für zwei glücklich verlobte Paare. Das Ganze
iſt wegen des gewählten Milieus aus den Tagen
unſeres ehemaligen bunten Tuches ein beachtlicher
Treffer, die Dialoge ſind würzig, ſchmiſſige Muſik und
Lieder und Bilder vom Vater Rhein wahren in jeder
Richtung das Operettentempo, die Darſteller machen
tadelloſe Figur. Auch Siegfried Arno iſt dabei,

als Rekrut und Zauberkünſtler in ivil; er produziert
natürlich alles mögliche, ſeine Frechheit und Trottelig-
keit, ſein Auftreten überhaupt ſind ein einziger Lacherfolg. Dazu läuft das übliche, ebenfalls e enswerte

Beiprogramm.
„Ronny.“

TonBildBühne Leung.
Die Tonfilmoperette, mit der einzigartigen Muſik

von Emmerich Kalman, zieht das Publikum für 100
Minuten ganz in ihren Bann. Alles tanzt und ſingt
in dieſem Film. Melodie, Spiel und Bild vereinen
ſich zu reizvoller Kompoſition. Geſang und Handlung
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wechſeln in immer neuen überraſchenden Einfällen.
Sprühender Humor, ſcharmantes Können heben die
Filmoperette weit über das übliche Niveau empor.
Willy Fritſch hält das Publikum durch elegante
Liebenswürdigkeit von der erſten Szene an gefangen.
Er iſt wirklich ein luſtiger, netter Junge, Käthe von
Nagy eine liebenswürdige, ſpielgewandte, bildwirk
ſame Partnerin. Otto Wallburg ausgezeichnet,
Hans Waßmann brillant und Kurt Veſper-
mann ſehr publikumswirkſam. Das Beiprogramm
mit der aktuellen Ufa-TonWoche, einem Kulkurfilm
vom Kärtner Land, ſowie dem luſtigen Film „Liebe
um ein Hühnerauge“ iſt gut gewähtl.,

72 Jahre Zuchthaus
für die Bluttat in Krumpaoa

Schwurgericht Naumburg.

Jn Krumpa hat am Abend des 2. Pfingsfeier
tages der Arbeiter Erich Dittert aus Krumpa ver
ſucht ſeine Stieftochter Erna Jhle zu ermorden.
Dieſe Tochter hatte ſeine Frau mit in die Ehe gebracht.
Ein Jahr vor ihrer Konfirmation und dann noch mehr
mals ſpäter, als ſie ſchon einen Dienſt auswärts an
s hatte, hat er ſich unſittlich an ihr vergangen.

eine Frau war zwar dahintergekommen, ſie hatte
aber, um den ehelichen Frieden nicht zu ſtören, ihr
Leid ſtill ertragen. Jetzt war Dittert wegen verſuchten
Totſchlags und Sittlichkeitsverbrechens unter Gewalt
anwendung gegen die Stieſtochter angeklagt. Die
Stieftochter war in der Nähe von Bad Lauchſtädt in
einer Fleiſcherei in Stellung. Zur Konfirmation ihrer
Schweſter brachte ſie ihren Liebhaber, Fleiſcher Heino
Walter aus Lauchſtädt mit nach Hauſe. Die Eltern
nahmen ihn gut auf und luden ihn auch ein, wieder
zukommen. Am 1. en brachte er auf ſeinem
Motorrad die Erna zu ihren Eltern, kehrte aber nicht
bei dieſen ein, da er noch einen anderen Beſuch vor
hatte, verabredete aber mit dem Mädchen eine Fahrt
nach Freyburg für den 2. Feiertag. Das hatte ſie den
Eltern erzählt und der Vaker hatte dazu geäußert, er
möchte auch mal eine Motorradfahrt mitmachen. Die
Evna chlug vor: Da kann Heino mich zuerſt nach Frey
burg fahren und dann holt er dich ab. Das hatte aber
das Mädchen ihrem Liebhaber nicht geſagt. Der
Stiefvater hatte ſich en daß er verſetzt worden
war, war aber mit ins Gaſthaus zum Pfingstangz ge
gangen. Abends, nach 10 Uhr, ging ſeine Frau nach

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Das Mokorrad nicht vorſchriftsmäßig beleuchtek.

Der Arbeiter H. S. aus Thalſchütz war vom
Amtsgericht Lützen wegen fahrläſſiger Körperverletzung
und Verkehrsübertretung zu 30 Mark Geldſtrafe ver
urteilt worden, wogegen er Berufung einlegte. Der
Angeklagte kam in der Nacht zum 16. Juli d. J.
mit ſeinem nur ſchwach beleuchteten Motorrade von
Dürrenberg und fuhr an der Ecke der Straße Schlade

bach Leipzig auf das Motorrad der Gebrüder B. aus
Schladebach auf, die auf der rechten Straßenſeite Halt
gemacht hatten, um die Beleuchtung in Ordnung zu
bringen. Dabei wurde einer der Brüder B. ſo ſchwer
verletzt, daß er bewußtlos liegen blieb. Die Berufung
wurde koſtenpflichtig verworfen.

Schöffengericht Weißenfels.
Den Gaſtgeber beſtohlen.

Oas aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Dienſt
mädchen M. D. hatte ſich wegen Diebſtahls zu ver
antworten. Die ſchon erheblich vorbeſtrafte Angeklagte
weilte kürzlich in Kötzſchau bei ihrer Mutter, die mit
dem Handelsmann L. S. zuſammenlebt, auf Beſuch.
Dabei mißbrauchte ſie das ihr gewährte Gaſtrecht in
recht ſchnöder Weiſe, indem ſie dem Freunde ihrer
Mutter 53 Mark Bargeld entwendete. Die Diebin war
geſtändig und will nur geſtohlen haben, weil ſie Wäſche
ünd Kleidung benötigte. Während der Strafantrag
auf 7 Monate Gefängnis lautete, erkannte das Gericht
auf 5 Monate Gefängnis.

Kriminalpolizei berichtet:

Hauſe und teilte ihm mit, Erna iſt zu Hauſe, ſie hat
ſich zu Bett gelegt. Dann iſt auch der Angeklagte nachn gegangen und hat mit einem Handbeil der
Schlafenden drei Beilhiebe über den Kopf verſetzt. Ohne
e weiter um ſein Opfer zu kümmern, iſt er ins Gaſt
aus zurückgegangen, hat getrunken und hat mit ſeiner

Frau getanßt, als wenn nichts geſchehen wäre. Heim
gekehrt, ließ er Frau und Tochter nicht in das Schlaf
zimmer und erklärte ſchließlich, Erna lebt nicht mehr,
ich habe ſie totgeſchlagen. Er hat ſich dann der Polizei
ſelber geſtellt.

Erna Jhle iſt mit ſo ſchweren Verletzungen in das
Krankenhaus in Merſeburg eingeliefert worden, daßder Arzt Dr. Böhme es für ein Wunder erklärte, daß

ſie überhaupt noch gelebt hat. 4 Tage hat ſie ohne
Bewußtſein gelegen. Jn der Beſſerung nach dem Ver
hältnis mit ihrem Stiefvater befragt, hat ſie auch die
unſittlichen Verfehlungen mitgeteilt, wodurch das Ge
vicht davon Kenntnis bekommen hat

Das benutzte Beil, an dem noch die Hagre des
Opfers klebten, lag heute auf dem Richtertiſche als
Beweisſtück.

Dittert wurde wegen verſuchten Totſchlags und
fortgeſetzten Sittlichkeitsverbrechens in Tateinheit
mit Blutſchande zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt
und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre
aberkannt.

Er hat das Urteil angenommen, indem er anf
Reviſion verzichtete.

Einen Skeuergukſchein zu Anrecht beankragk.

Der Landwirt H. P. aus Gröben war des vol
lendeten und verſuchten Betruges in Tateinheit mit
Vergehen gegen die Reichsabgabenordnung angeklagt.
Er hatte Ende 1932 einen Steuergutſchein beantragt
und dabei fälſchlicherweiſe angegeben, daß er einen
Arbeiter mehr beſchäftige als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Es wurde ihm auch ein Gutſchein über
100 Mark bewilligt. Als dann im April 1933 ein
weiterer Steuergutſchein beantragt wurde, ſtellte das
Finanzamt Ermittelungen an, und es ſtellte ſich her
aus, daß der Angeklagte nicht mehr Arbeiter be
ſchäftigte, als im Vergleichszeitraum des Vorjahres.
Mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des
Angeklagten wurde von einer Gefängnisſtrafe Ab
ſtand genommen und auf eine Geldſtrafe von
450 Mark erkannt.

Eine jugendliche Verkrekerin ſchädigtk Gaſtwirke.

Die 18jährige Vertreterin M. Sch. aus Teuchern,
ein früheres Dienſtmädchen, trat im Frühjahr 1933 in
Weißenfels und Umgebung als Vertreterin der Ver
ſicherungsgeſellſchaft Lloyd guf, um Abſchlüſſe auf
Lebensverſicherungen zu tätigen. Da ſie wenig Ge
ſchäfte machte, kam ſie bald in Geldverlegenheit und
blieb in mehreren Gaſtwirtſchaften in Weißenfels,
Gerſtewitz und Zeitz größere Beträge ſchuldig. Auch
fälſchte ſie eine Beſcheinigung der Verſicherungsgefell
ſchaft, wodurch ſie ſich bei einer Frau K. 10 Tage
Wohnung und Koſt verſchaffte. Sie wurde mit Rück
ſicht n ihre Jugend nur zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt.

VUebereaf bewaffneter Aufstand
Weftere Zeugenvernenmung

In der Dienstag Verhandlung des Leipziger Reichs
tagsbrandProzeſſes wurde zunächſt die Vernehmung
des Kriminalrats Dr. Heller zu der Frage fort
geſetzt, ob zur Zeit der Reichstagsbrandſtiftung von
der Kommuniſtiſchen Partei ein bewaffneter Aufſtand
vorbereitet oder bereits im Anfangsſtadium der
Durchführung war.

Der Zeuge erörterte zahlloſe Flugblätter, die in
der Zeit vor der Reichstagswahl vom 5. März ver
breitet worden ſind. Jn einem heißt es: „Wehrlos
abſchlachten laſſen oder verteidigen und angreifen?
Lieber tot als Sklave dieſer Herren. Organiſiert einen
ſtändigen Alarmdienſt. Beobachtet die SA.Lokale.
hen et zuſammen und ſterbt zuſammen für die Frei
eit!“

Nach dem ganzen Beweismakerial, ſo führte der
Zeuge weiter gus, iſt klar, daß es der KPD. durchaus
ernſt war mit dem Beſtreben, unker dem Vorwande
wirtſchaftlicher Streiks in den Bekrieben zum Maſſen
ſtreik, zum polikiſchen Generalſtreik und ſchließlich
zum bewaffneten Aufſtand zu kommen.

Seitens der Partei waren alle Vorbereitungen ge
troffen. Die Parteimitgliedſchaft war bis in die kleinſte
Zelle vorbereitet und informiert, ſo daß die Aus
Töſung jeden Augenblick erfolgen konnte, zumal
Waffen und Sprengkörper in Hülle und Fülle zur Ver
fügung ſtanden. Wenn das Vorhaben der KPD. dennoch
nicht gelungen iſt, ſo ſind zwei Umſtände maß-
gebend: 1. das Nichtzuſtandekommen der Einheitsfront
mit den Sozialdemokraten und 2. das Einſetzen der
ſtaatlichen und polizeilichen Maßahmen. Weiter fehlte
ein Ereignis, das die Maſſe atemlos machte und ſie
beſinnungslos in die Arme der KPD. treiben könnte.
1921 wurde als Einleitung der mitteldeutſchen Un
ruhen ein Anſchlag auf die Siegesſäule
verſucht. Wenn damals das Bürgertum in Angſt und
Schrecken verſetzt werden ſollte, ſo war diesmal die
Jnbrandſetzung des Reichstags dazu beſtimmt, die
Maſſen aufzurütteln.

Die Vernichtung des Reichskags ſollke namenklich auf
die ſozialdemokratiſchen Maſſen ihre Wirkung nicht ver
fehlen und eine Vernichtung des Reichskagsgebäudes
konnte gleichgeſtellt werden der Vernichkung des demo
kratiſch- ſozialiſtiſchen Parlamenkarismus.

Auf die Frage des Angeklagten Dimitroff, ob
die deutſchen Behörden zwiſchen dem 20. und
28. Februar 1933 einen bewaffneten kommuniſtiſchen
Aufſtand erwartet haben und daß ſie für einen ſolchen
Fall bewaffnete Kräfte in Bereitſchaft geſetzt haben,
erwidert Kriminalrat Heller, die Schutzpolizei ſei in
den ganzen Monaten Tag und Nacht in Bereit
ſchaft geweſen, und es ſei kein Geheimnis, daß wegen
der Aufſtandsgefahr das Land in beſondere Polizei
gruppen eingeteilt worden iſt.

im Reſfehsfagsbrancd- Prozeß
Das Gericht trat dann in die Vernehmung der

Beamten verſchiedener Polizeiſtellen ein. Kriminal
kommiſſar Will ſchilderte die Tätigkeit der KPD. in
Hamburg. Von Terrorgruppen ſei eine große Anzahl
von Bombenanſchlägen verübt worden. Jn den erſten
Monaten des Jahres 1933 ſeien in Hamburg annähernd
60 Kilogramm gefunden worden, die aus Diebſtählen
ſtammten. Geld, das aus kommuniſtiſchen Raubüber-
fällen ſtammte, wurde planmäßig zum Ankauf von
Waffen verwendet.

Kriminalkommiſſar Hohmann aus Königsberg
bekundete, bei dem Leiter der kommuniſtiſchen Terror
gruppen in Königsberg ſeien genaue Vorſchriften über
die Herſtellung von Bomben und Giften ge
funden worden. Für den 4. März war ein Atten
tat auf den Reichskanzler geplant geweſen, das nur
deshalb nicht zur Durchführüng gelangte, weil die
Täter am Tage vorher feſtgenommen wurden.

Kriminalſekretär Staeglich gab eine ausführliche
Schilderung des Altonger Blutſonntags, an
dem ein Propagandazug der Nationalſozialiſten von
Kommuniſten planmäßig überfallen wurde, wobei 18
Tote und 60 Verletzte zu verzeichnen waren. Man
habe feſtgeſtellt, daß die kommuniſtiſchen Schützen
gruppen in beſtimmten Wohnungen untergebracht
waren. Für den 5. März lautete die Deviſe: Schon
morgens muß es Tote geben. Am 6. März wurde ein
Fackelzug der SA. beſchoſſen, drei Perſonen getötet
und achtzehn ſchwer verletzt.

Der Alkonger Gauleiter der KPD. ſtand durch
Mokorradſtaffeln in ſtändiger Verbindung mit
Berlin. Um den 26. Februar herum wurde in ge
heimen Beſprechungen geſagt, „daß es nunmehr Zeit
würde!“ Im gegebenen Augenblick ſollte der Verkehr
ſtillgelegk, die Tankſtellen angezündet, die Polizeiwachen
geſtürmt und die öffenklichen Gebäude beſetzk werden.
u warkeke nur noch auf den Befehl zum Bürger
rieg.

Als letzter Zeuge der Dienstagverhandlung be
richtete Kriminalrat Broſig über die Bürgerkriegs
vorbereitungen der KPD. im Rheinland. Jn einem
Geheimbüro wurden Generalſtabspläne auf-
gefunden. Auf einem Plan waren die Eiſenbahn
knotenpunkte und Brücken eingezeichnet, ein anderer
Plan zeigte beſonders die Stützpunkte der Jnduſtrie,
wiederum auf einer Skizze waren die Polizei und
Reichswehrſtützpunkte eingezeichnet. Jn einem Run d
ſchreiben wurde Befehl erteilt, die wehrhaften und
kampfentſchloſſenen Proletarier zu Hundertſchaften zu
ſammenzuſchließen, in Nord und Süd, in Oſt und Weſt,
überall bewaffneter Aufſtand!

Am Mittwoch werden weitere Zeugen die übrigen
Beweiſe dafür erbringen.

u
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Die Rolle der Frau verlangt es, ſich den Männern
zu enkziehen, ſelbſt dann, wenn ſie die Abſicht hat,
ſich von ihnen fangen zu laſſen.

e

Wenn ſich zwei Frauen kreffen, umarmen ſie ſich

aus Gewohnheik. Wenn ſie ſich wieder krennen, aus
Bergnügen.

n Wer eine ſchöne Frau heiratet, ſchafft ſich Anruhe

Die Frauen ſind wie die Wekterfahnen. Sie werden

h erſt ruhig, wenn ſie roſten.

Die geiſtige Leiſtung der Fran
Sehen wir hinein in junge Ehen, ſo ſehen wir

häufig bei aller Einfachheit trotzdem Kultur. Das
iſt das Werk der Frau aus dem Nichts Schönheit
ſchaffen, auch den Alltag und die Alltagsarbeit adeln,
geiſtig auf der Höhe bleiben, auch wenn der Tag prak
tiſches Arbeiten fordert. Solches Leben aber ſetzt etwas
noraus, woran die ſog. reiche Zeit Deutſchlands ſehr
arm war: ſeeliſche Vertiefung. Ein Erfaſſen
des Weſentlichen im Zuſammenleben der Menſchen,
ein Fortrücken von jeder Kleinlichkeit, wenn auch
Treue im Geringſten geboten iſt.

Wir begegnen manchmal berufstätigen Frauen, die
ss ſich nicht anders denken können, als daß in der
Ehe die Frau geiſtig verdummen, zugrunde gehen muß.
Nichts Törichteres als ſolches Denken. Nur muß man
geiſtiges Leben nicht als dauerndes Beſchäftigtſein mit
Büchern und Schreibtiſcharbeit erfaſſen.

Die geiſtige Arbeit der verheirateten Frau beſteht
vorwiegend darin, das Leben, das ſie umgibt, immer
klarer zu erfaſſen, beſtimmend auf ihre Amgebung, ge
ſtaltend auf ihr anvertraute Menſchen einzuwirken

Wo ein Haus Kulkurgepräge hat, da hat die Frau
geiſtig- künſtleriſche Arbeit geleiſtet auch wenn ſie dabei
am Kochtopf ſteht, und ihr Wirken, auch auf Menſchen,
reicht dann weit über den Rahmen des eigenen Hauſes

hinaus. E. K.
Schönheitspflege in verſchiedenen Jahren

Mit 20 Jahren ſoll ein junges Mädchen ſchon dar
auf bedacht ſein, ihrer Haut ſlüſſige Nahrung zuzu
führen, um die Friſche der Jugend und die Elaſtigität
der Geſichtshaut zu erhalten. So werden Falten und
häßliche Linien in der Haut, wie ſie das Alter und die
e Sorgen ſpäter hineinzeichnen, verhütet, zumindeſt aber

l ihr Erſcheinen möglichſt lange hinausgeſchoben. AuchSprödewerden der Haut wird dadurch vermieden, daß
man von dieſem Alter an der Haut die natürliche Ge

l ſicht spflege angedeihen läßt.d Es kann zwiſchen 20 und 30 Jahren oft ſchon ge
n nug ſein, die Haut mit Gurkenmilch zu behandeln,

auch mit Mandelmilch oder ſonſt einem bewährten
Nährſtoff für die Haut. Sehr gut aber iſt es, um die
n in leichter Maſſage mit ein wenig Fett zu ver
reiben.

Mit 30 Jahren gilt es, die Haut weich und ge
ſchmeidig zu machen, ſie zu kräftigen und zu ſtählen
und die Linien noch immer möglichſt zu bannen. Jetzt
iſt es gut, das Geſicht regelmäßig zu maſſteren. Eine
tägliche Geſichtsmaſſage von nur wenigen Minuten
nach bewährten Methoden wirkt da Wunder. Sehr
gut iſt es natürlich, wenn es der Geldbeutel erlaubt,
ſich einmal in der Woche oder wenigſtens einmal in
vierzehn Tagen von einer geſchulten Hand das Geſicht
gut durchmaſſieren zu laſſen.

Regelmäßige Pflege des Geſichts mit hautnähren
den Präparaten und kräftigenden, anregenden Geſichts
waſſern iſt jetzt ſchon Selbſtverſtändlichkeit,

Hausfrau, überlege ruhig am Morgen
dein Tagewerk.

Die deutſche Hausfrau hat in den Kriegs und
Nachkriegsjahren unendlich viel leiſten müſſen und hat
es auch geleiſtet. Viele haben ihre Kräfte aufgebraucht,
andere ſind ſparſamer damit umgegangen. Das letztere
iſt auch heute noch ſehr nötig, und deshalb iſt es
wichtig, daß ſich die Hausfrau am Morgen ihre Tages
leiſtungen ruhig überdenkt. Manche eifrige, man kann
ſagen übereifrige Gattin und Mutter ſtürzt ſich am
Morgen in die Arbeit. Das iſt nicht klug. Ein ruhiges
halbes Stündchen genügt, um den Haushalts
plan zurechtlegen zu können. Es wird ſich
lohnen. Man verteilt die körperlichen Leiſtungen
richtig, und wirtſchaftlich hat man auch mehr Erfolg,
wenn der finanzielle Teil der Haushaltsführung gut
überdacht iſt. Auch der Küchenzettel des Tages, der
mit dem geſundheitlichen Wohlergehen der Familie
und dem Geldbeutel in Einklang gebracht werden
muß, darf nicht oberflächlich behandelt werden und
erfordert einiges Nachdenken am Morgen. Für das
letztere empfiehlt es ſich, überhaupt einen Wochenplan

aufzuſtellen. M. H.
Die Frau, die alles beſſer weiß!

Sie iſt eine gute Bekannte, an keinen Ort und kein
Alter gebunden Faſt jedermann hat eine Beſſer
wiſſerin in ſeinem weiteren oder näheren Freundes
kreiſe, der man erzählen mag, was man will. immer
wird ſie finden, daß man es hätte anders machen
können und ſollen, ſelbſtverſtändlich ſtets ſo, wie ſie
ſelber es gemacht hätte; denn es gibt Frauen, denen
es Zur zweiten Natur geworden iſt, zu tadeln, zu
kritiſieren, zu verleiden, immer mit irgendeinem ſo
enannten guten Rat verknüpft, der oft ſehr zwei

ſchneidig auf Belehrte wirkt und imſtande ſein kann,
ihnen ſehr unangenehme Stunden zu bereiten.

„Sie haben das hellblaue Kleid dunkelblau färben
laſſen Das würde ſich niemals getan haben. Ich bin

fürs Färben. Wenn ich an Jhrer Stelle ge
weſen wäre, ich hätte das Kleid zum Reinigen gegeben;
denn obendrein iſt dunkelblau nicht einmal modern
jetzt. Man trägt grün, nur grün.“

Die Beſſerwiſſerin bedenkt dabei nicht, wie ver
ſimmend as für eine Frau iſt, ſolches Gutachten zu

iſt ihr nicht treu:

fſausfrau une
Wohl alle, die den Zug der Bauernſchaft am

Erntedankfeſt geſehen haben, denken mit Freude und
Befriedigung an ihn zurück. Wie trefflich war er als
Ganzes überlegt, wie liebevoll war er aber auch in
jeder Einzelheit durchgeführt; wir erhielten ein faſt
lückenloſes Bild von der Arbeit und den Lebens
bedingungen der Bauern. Gerade wir Frauen konnten
da beſonders viel lernen, denn die meiſten Produkte,
die der Bauer in mühſamer Arbeit ſchafft, gehen in
unſere Küchen und in unſere Haushaltungen. Die
Milch, der Honig, die Eier, wir Hausfrauen ver
brauchen ſie; ſelbſt die prachtvollen Ochſen und
Schweine kommen ſchließlich in verſchiedener Form
auf unſeren Tiſch. Und welcher Hausfrau lachte nicht
das Herz, als ſie den Wagen mit wundervollem Obſt
und prachtvollem Gemüſe ſah? Sicher haben wir uns
da aber auch alle überdacht, wieviel Mühe und Arbeit
erforderlich ſind, bis dieſe Produkte ſo gut und ſchön
werden, damit wir dann unſere Familien mit ihnen
ernähren und erfreuen können.
Hieſes Gemüſe und dieſes Obſt kann jede Konkurrenz

mit dem Ausland aufnehmen.
Mit Stolz blickten wir auf unſere Volksgenoſſen,

deren fleißige Hände die Arbeit leiſtet, und Dankbar
heit erfüllt uns, daß unſer Boden und unſer Klima
das Gedeihen ermöglicht.

Gewiß iſt vielen von Uns bei Spaziergängen in
die Umgebung ſchon aufgefallen, wie ſehr in den
letzten Jahren gerade die Gemüſegärtnereien
zugenommen haben, wie viele Frühbeete und Glas
dächer angelegt wurden, wie intenſiv jedes Fleckchen
Boden ausgenutzt wird. Ganze Familien arbeiten
hier; Frauen, Söhne und Töchter helfen dem Fami
lienvater die vielerlei mühſame Arbeit zu verrichten,
um damit ihren Lebensunterhalt ſicherzuſtellen: Welche
Fortſchritte und Erfolge die Gemüſegärtnereien gerade
in unſerer Gegend in der jüngſten Vergangenheit er
zielt haben, führte uns der Gemüſewagen des Bauern
zuges eindringlich vor Augen. Täglich können wir
es aber auch auf

unferem Markt ſehen,
wo das Gemüſe in reicher Auswahl vor uns aus
gebreitet liegt. Sollte man da nicht annehmen, daß
die Hausfrau ſich freut, die Möglichkeit zu haben, bei
den Gemüſebauern der nächſten Umgebung ihren
Bedarf friſch und gut aus erſter Hand
kaufen zu könnenWie ſteht es aber in Wirklichheit mit dem Kauf
von Gemüſe aus unſeren Gärtnereien und von

Mit 40 Jahren: Nun iſt der Moment gekommen,
da der Kampf gegen die beginnende Erſchlaffung der
Gewebe einſetzt. Schritt für Schritt muß man ſich
wehren, ohne nachzulaſſen und mit größter Aufmerk
ſamkeit über der Bildung kleinſter Fältchen, Hänge-
backen und Doppelkinn wachen. Klopfmaſſagen, kräf
tigende Eſſenzen, Fette, nicht nur aufs Geſicht getragen,
ſondern auch eine entſprechende Nahrung wie Milch,
Eier, Früchte und Behandlungen mit Licht können da
Wunder tun.

Mit 50 Jahren und mehr: Durch ſtändige Pflege
und kluge UÜberwachung werden dem Alkerwerden
keinerlei Rechte zuerkannt. Kräftigende, zuſammen
ziehende Mittel, Nährſtoffe, Behandlungen aller Art
nehmen einen erfolgreichen und energiſchen Kampf auf
mit der Deformation Jhres Geſichtes. Laſſen Sie es
nicht z daß Jhr Geſicht wie Pergament runzelt, ſon
dern bemühen Sie ſich, eine von den alten Damen zu
ſein, die man ob ihrer Jugendfriſche bewundert und
verehrt. Dies zu erreichen, iſt jeder Dame möglich, die
nicht müde wird, ihrem Geſicht die ſachgemäße Pflege

angedeihen zu laſſen. Pr. P.
Die warme Stube

Es gibt Wohnungen, die trotz großer Kälte immer
behaglich warm ſind, und andere, in denen man ſich
ſtets und ſtändig in eine Eisregion verſetzt fühlt. Das
liegt natürlich oftmals daran, daß die Lage der Räume

hören, nachdem die Tatſache des Färbens eine un
widerrufliche und nicht mehr zu ändern iſt.

Oder man zeigt ihr glücklich und ſtolz einen
neuen Hut.

„Sehr nett, meine Liebe, ſehr nett. Aber warum
jetzen Sie ihn aus dem Geſitcht? Sie müſſen ihn tief,
bis über die Ohren ziehen.“

„Das kleidet mich nicht.“
„Ja, warum haben Sie dann überhaupt dieſe

Faſſon gewählt? Dann hätte ich doch lieber einen
ohne Rand gekauft; das würde auch viel kleidſamer
für Sie geweſen ſein.“

Die Beſſerwiſſerin kommt zu einer Hausfrau, die
ſeit dem letzten Erſten wieder ein Dienſtmädchen hält,
nachdem ſich deſſen Not wendigkeit unabweisbar für ſie
herausgeſtellt hat.

„Ach, meine Liebe, Sie haben Jhre Aufwartung
entlaſſen Nein, das würde ich niemals getan haben,
eine ſo ehrliche Perſon, die ſo fleißig war! Ich kann
überhaupt nicht finden, daß Sie für ein Dienſtmädchen
in Jhrem kleinen Haushalt Verwendung haben. Vor
mittags meinetwegen, aber die langen, langen Nach
mittagsſtunden!“

Und wenn ſich dann dieſe oder jene Maßnahme
wirklich als nicht praktiſch und aufrechtzuerhalten er
den dann triümphiert die Beſſerwiſſerin in hellſter

reude:
„Habe ich es Jhnen nicht prophezeit? Erinnern Sie

ſich, daß ich ſofort en ich würde das blaue- Kleid
ne v färben laſſen

r

„Nun haben Sie die nette Aufwartung entlaſſen
und das Dienſtmädchen hat Jhnen gekündigt. Habe ich
es Jhnen nicht geſagt, wie unrecht ich Jhr Vorgehen
fand? Aber Sie haben mich nicht um Rat gefragt!“

Ein bedeutſames Achſelzucken, das einer nervös
reizbaren Frau unter Umſtſſuden eine ſchlafloſe Nacht
bereiten kann.

Die zitierten Fälle beziehen ſich nur auf Vorkomm
niſſe aus dem täglichen Leben; auf Kleinigkeiten, die
jedoch ſchließlich das ganze Daſein ausmachen. Viel
unangenehmer, ja tragiſch kann die Beſſerwiſſerin
wirken, wenn Gefühlsangelegenheiten in Frage kommen.

Nehmen wir an, der Ehegatte einer jungen Frau

„Ja, meine Liebe warum haben Sie auch einen
Mann geheiratet, der das ganze Jahr auf Reiſen iſt?
Das würde ich niemals getan haben. Um keinen

kann.

Gemisebauer
unſeren Bauern? Die Statiſtik belehrt uns, daß im
erſten Halbjahre 1933 zum Beiſpiel 80 000 Doppel
zentner mehr Blumenkohl und 30 000 Doppelzenkner
mehr Tomaten eingeführt wurden als in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Selbſtverſtändlich gilt der Satz
der Wirtſchaft, daß Einfuhr ſein muß, um die Aus
fuhr, die wir brauchen, zu gewährleiſten. Aber auch
der andere Satz gilt, daß wir vor allem die Land
wirtſchaft und damit auch den

Gemüſebau des eigenen Landes ſkützen müſſen.
Die deutſche Hausfrau muß und wird hier den

richtigen Weg finden. Auf jeden Fall darf es aber
nicht mehr vorkommen, daß gausländiſches Gemüſe ab
geſetzt wird, während ein Teil der deutſchen Gemüſe
und Obſternte verfault, wie es in den letzten Jahren
der Fall war. Der deutſchen Hausfrau wird ſogar
en wegen dieſer Vorkommniſſe der Vorwurf gemacht,
ie ſei unbelehrbar.

Mehr Uberlegung und mehr Beſinnung muß
unbedingt von ihr bei ihren Einkäufen gefordert

werden.
Iſt es wirklich nötig, daß wir in den Winter

monaten ſoviel ausländiſchen Blumenkohl
eſſen Wie oft habe ich mir dieſe Frage vorgelegt,
wenn ich die Einkäufe auf dem Markt beobachtete.
Unſere einheimiſchen Gemüſe, die wir den Winter hin
durch zur Verfügung haben, ſchmecken doch genau ſo
gut und ſind ihm an Nährwert entſchieden überlegen.

uch unſer Endivien- und Rapunzelſalat iſt ſo gut,
daß wir wirklich in der kalten Jahreszeit keinen Kopf
ſalat aus dem Ausland brauchen. Ebenſo iſt es im
Frühjahr und Sommer. Dann kommt unſer einheimi
ſches Gemüſe etwas ſpäter auf den Markt als das
ausländiſche. Aber dank der Fortſchritte, die der Ge
müſebau in den letzten Jahren gemacht hat, beträgt
der Unterſchied nicht mehr viel. Dann bekommen wir
unſere eigenen Bohnen, Tomaten uſw., die, in der
deutſchen Sonne gereift, ein ganz anderes Aroma
haben, als die von auswärts verſchickten. Auch hier
hat alſo die deutſche Hausfrau keinen Grund, die in
mühſamer Arbeit gewonnenen Gemüſe unſerer näch
ſten Heimat zu vernachläſſigen, um auswärtige Pro
dukte zu kaufen.

Das Work: „Einer für alle, alle für einen“ muß
Leitſah für jede kleinſte Handlung des käglichen Lebens
werden beſonders muß ſich jede kaufende Hausfrau
der durch nichts abzulöſenden Verankworkungspflicht
gegenüber dem Volksganzen dauernd bewußt bleiben.

A. R.

mehr oder weniger günſtig iſt, daß ſie eingebaut ſind
oder freie Giebel haben, daß die Zimmer nach Norden
oder Oſten gehen oder daß es ſich um eine Parterre
wohnung handelt, die fußkalt ſind.

Ofkmals aber auch krägt die Hausfrau die Schuld
daran, wenn ihre Wohnung ewig kalt iſt.

Es gibt zum Beiſpiel Lüftungsfangtiker. Dazu
gehören jene Frauen, die glauben, es ſei unerläßlich,
daß man in den früheſten Morgenſtunden, vielleicht
ſchon um ſieben Uhr, die Wohnung ſtundenlang lüften
müſſe. Das iſt völlig verkehrt. Kalte Luft dringt, das
ſpüren wir alle deutlich, ununterbrochen durch die
kleinſten Ritzen der Fenſterrahmen und erneuert ſchon
dadurch die Luft des Zimmers.

Wenn alſo gelüftek wird, ſo genügen wenige Minuten
bereiks, um das Zimmer gründlich zu durchlüften.

Man ſollte es ſich zum Grundſatz machen, in den
frühen Morgenſtunden das Lüften aufs äußerſte zu
beſchränken und lieber in der Mittagszeit öfter und
länger die Fenſter zu öffnen, da dann die Sonnen
ſtrahlung die Kälte immerhin etwas abſchwächt und
die Luft geſünder iſt.

Auch das Heizen hat oftmals ſeine Tücken.
Es gibt gewiß Hfen, in denen ſich durch vorzeitiges
Schließen der Ofentüren Gaſe entwickeln. Ebenſo viele
andere aber gibt es, die ſo viel Zug haben, daß man
auch bei geſchloſſener Ofentür das Sauſen darin hören

Wenn hier der Ofen zugeſchraubt wird, ehe

Preis. Als Sie verlobt waren, machte ich Sie auf
merkſam auf die Gefahr eines beſtändig unterwegs
befindlichen Gatten. Doch wer hat nicht hören wollen
meine Liebe? Das waren Sie, Sie dünkten ſich klüger
zu ſein als ich.“

Und die Beſſerwiſſerin zieht beglückt von dannen,
denn ſie hat recht behalten; die andere aber geht ins
ſtille Kämmerlein und weint. R

Praktiſche Winke für die Hausfrau
Der Fleck in meinem Tiſchkuch!

Wenn das ſonſt noch reine Tiſch uch beim Eſſen
einen Flecken bekommt, einerlei, welcher Art, ſo
ſchiebe ich gleich, nachdem abgeräumt iſt, eine flache
Schüſſel oder Suppenteller unker das Tiſchtuch, ſo daß
der Flecken direkk über die Mitte der Schüſſel zu
liegen kommt aber nicht vertieft, ſondern glatt dar
über dann gieße ich einen dünnen Strahl kochen d
heißes Waſſer direkt auf den Flecken, und dieſer
iſt in einer Viertelminute verſchwunden. Jetzt
ziehe ich die Schüſſel hervor, gieße das Waſſer weg
und ſtelle ſie ſofort wieder unter die naſſe Stelle des
Diſchkuches. Jn kurzer Zeit iſt das Tuch trocken und
wie friſch gewaſchen. Man braucht es nicht zu plätten
und kann es, auf dieſe Weiſe behandelt, viel länger
beniltzen, ohne immer die häßlichen Flecken ſehen zu
müſſen.

Entfernung von Kaffeeflecken.
Man betupft die Flecken mit Glyzerin und Waſſer;

auch eine Löſung aus Fleckenwaſſer, mit Eigelb ver
miſcht, beſeitigt raſch und gut Kaffeeflecke. Keineswegs
darf man länger warten; die Flecken müſſen gleich
entfernt werden.

Wie halten ſich Schnittblumen friſch?
Schnittblumen halten ſich längere Zeit im Waſſer

friſch, wenn man ihm eine Aſpirintablette beifügt. Bei
ſehr großen Behältern muß man die Ration ver
doppeln oder verdreifachen. Es lohnt ſich beſonders
bei großen, teuren Blumengeſchenken, die bei feſtlichen
Anläſſen nur zu kurze Zeit friſch bleiben.

Das Andurchſichligmachen einer Glasſcheibe.
Für gewiſſe Räumlichkeiten, für Bürozimmer, oft

auch für Schlafzimmer, möchte man eine Glasſcheibe
möglichſt undurchſichtig machen, damit man die Gar

die Kohlen ganz durchgebrannt find, fo wird das wer
dazu beitragen, daß die Glut länger vorhält und das
Zimmer um ſo wärmer wird.

Räume, die beſonders ungünſtig liegen, müſſen bei
ſcharfem Froſt abends nochmals geheizt werden. Bei
wärmer gelegenen Zimmern genügt es, ebenſo in den
Küchen, wenn abends zwei Kohlen in dickes Zeitungs
papier gewickelt und auf die Glut gelegt werden. Der
Herd bzw. Ofen kältet dadurch nicht völlig aus. Zu
beachten iſt allerdings, daß dieſes Nachlegen von
Kohlen über Nacht niemals in Schlafzimmern
vorgenommen werden ſollte, ebenſowenig das vor
zeitige Zuſchrauben der Ofen, da bei einer immerhin
möglichen Gasentwicklung ſonſt Vergiftungen entſtehen
können.

Wer Zentralheizung hat, muß beachten,
abends ſtets die rin auf „Warm“ geſtellt iſt
die Fenſter geſchloſſen bleiben über Nacht. Das Woſſer
in den Heizkörpern friert ſonſt ein und die ungangenehmſten Störungen in der Heizung ſind die e

Fünf Minuten nach dem Aufftehen,
Es iſt ſchon wieder ſo kalt, daß man ſich vor dem

Augenblick fürchtet, in dem man die warme Decke zu
rückſchlagen muß, um aufzuſtehen. Es iſt ſo ſchön
warm im Bett und draußen ſo kalt. Viel leichter wird
der Frau dieſe Überwindung, wenn ſie vor dem Bett
ein Morgenkleid, einen Morgenrock liegen
hat, der einmal kleidſam und nett iſt, andererſeits ihr
aber auch gleich das Gefühl der Bettwärme erhält.
Man kann ſich in ihn einwickeln, man braucht nicht
gleich nach der Wäſche greifen. Es iſt noch ein biß
chen gemütlich, bevor man ſich ſachlich und ſeriös an
ziehen muß.

Und dieſe Gemütlichkeit allein läßt das Ausſehen,
das doch ſonſt immer die große Hauptſache iſt, etwas
in den Hintergrund treten. Jmmerhin ſollte man auch
das Ausſehen berückſichtigen. Die Modeinduſtrie war
auch freundlich genug, die ſchönſten Modelle zu ſchaffen.
Da gibt es die Wickelform, die wohl für den Morgen
rock die logiſchſte ift. Hat man doch von vornhereindas Bedürfnis ſich in ſein Gewand zu wickeln, um

möglichſt warm darin zu ſitzen. Er kann aus wat
tiertem Wollſtoff beſtehen, den man möglichſt ohne
andersfarbigen Schmuck verwenden ſollte. Sbepppſeide
iſt ſchon bei weitem eleganter und wärmt ebenfalls
ſehr gut. Wollkrepp iſt beſonders für Morgenkleider
geeignet, die auch als Morgenrock getragen werden
können, da ſie offen gearbeitet ſind und an der Seite
übereinander geknöpft werden. Ein luſtiges Tuch, um
den Hals geſchlungen, betont wieder mehr den Kleid
charakter.

Eine Frau wird alt
wenn ſie an einem Spiegel vorbeigehen kann,
ohne hineinzuſchauen.
wenn ſie zugibt, daß heute ihre Freundin wirk
lich entzückend ausſieht.
wenn ſie neidlos in einem Tanzlokal ſitzt und ſich
am Amüſement der Jüngeren erfreut.
wenn ſie ihre Haare wachſen läßt, wie es die
Natur will, und ſie nicht färbt.
wenn ſie zugeſteht, daß ihr die Ruhe die beſte
und ſchönſte Erholung iſt.
wenn ein Umzug an ihrem Fenſter vorüberzieht
und ſie ſich entſchließen kann, ſitzenzubleiben und
nicht herauszuſchauen.
wenn ſie keine neuen Bekanntſchaften mehr
machen will.
wenn ein junges Mädchen ihr den Vortritt läßt.
wenn ſie lieber gut ißt, als auf ſchlanke Linie
zu achten
wenn ihr Intereſſe für Haushalt und Küche wä
und das Jntereſſe für die Außenwelt abnimmt,

Das alles ſind untrügliche Zeichen für das Altern.
Alſo, liebe Frauen, prüft euch!

dine erſparen kann. Zuweilen iſt das Anbringen einer
Gardine unbequem, oder aber, es empfiehlt ſich nicht
aus verſchiedenen anderen Gründen, die Gardine an
zubringen. Will man nun die Glasſcheibe undurch
ſichtig machen, ſo verwende man folgendes ſehr ein
fache Mittel: Man wäſcht ſie mit kaltem Waſſer gut
ab, überſtreicht ſie mit einer Gummilöſung, taucht nun
mehr weißes Seidenpapier in Sl und drückt dieſes
glatt und feſt auf die Scheibe, und zwar mit einem
Tuch. Iſt die Glasſcheibe jetzt trocken, ſo wirkt ſte
mattweiß und wie marmoriſiert.

Wie ſchlägt man Nägel in kapezierke Wände?

Man e e e der e J nhaben will, mit ſcharfem Meſſer ein, ſchlage die
Ecken zurück und dazwiſchen den Nagel in die Wand.
Auf dieſe Weiſe ſchadet er einer guten Tapete nichts
braucht man ſpäter den Nagel nicht mehr, ſo drückt
man die vier Ecken wieder auf die Nagelſtelle und
man ſieht nichts mehr von einer Beſchädigung.

Schiebladen, die ſich klemmen.
Die Hausfrau, die eilig eine Schieblade aufgiehen

muß, kann wirklich nervös werden, wenn ſie unter
keinen Umſtänden ſich bewegen läßt. Hat ſie endlich mit
Aufwendung ihrer Kraft die Lade aufbekommen, dann
will ſie nicht wieder zugehen. Ein Gegenmittel iſt
folgendes: An den betreffenden Stellen, an denen ſich
die Laden klemmen, werden ſie mit Seife eingerieben.
Man braucht dabei nicht allzu ſparſam zu erke zu
gehen, ſondern lieber etwas mehr Seife in Anwendung
bringen. Die Laden laufen danach wie auf Rädern,
und jedes Geräuſch, das ſie bisher beim Offnen ver
urſachten, hört auf. Auch bei Schränken ſtellt ſich
öfters dieſe unangenehme Eigenſchaft ein. Sie ſind
in der gleichen Weiſe zu behandeln, ſie ermöglichen
dann ein geräuſchloſes und leichtes Hffnen und
Schließen, das Anwendungsmittel iſt ſehr einfach und
billig. Man ſollte aber nicht zu lange damit warten,
denn es iſt klar, daß ein Gegenſtand um ſo weniger
leidet, je eher man ſeine Schäden behebt. Es iſt dar
auf zu achten, daß die Seife nicht mit der Politur inBerührung kommt, weil ſie dem Glanz der Politur
leicht abträglich werden könnte. Am beſten iſt es,
wenn ſich die Hausfrau ſofort nach Anwendung der
Seife überzeugt, ob die Politur nicht gelitten hat und
mit einem wollenen Tuch vorſichtshalber die polierten
Stellen abreibt.
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Auf Robbensechlag im Eſsmeer
100 000 Nobben werden jährlich getötet. Das geächtete Schiff der Nobbenjäger.
Der Robbenſchlag. Blutbad auf den Schneefeldern. Sealpelz aus RNobbenfell.

Von Wolfgang Hardt.
Die Robben, von denen es mehr als zwanzig

Arten gibt, ſind wegen ihres koſtbaren Felles ein
Gegenſtand eifriger Nachſtellungen. Man trifft ſie in
faſt allen Meeren an, in größter Zahl in den nörd
lichen Polarmeeren. Sie ſind äußerſt intelligente
Tiere, ihre ſchnelle Auffaſſungsgabe Und Gelehrigkeit
kann man in Zoologiſchen Gärten oder in Zirkus
ſchauen bewundern. Die Robben leben geſellig, ſind
bewundernswert kühne und geſchickte Schwimmer.
Auf dem Lande können ſie ſich erklärlicherweiſe nur
mühſam fortbewegen, ſie gehen auch nur an Land,
um zu ſchlafen oder ſich zu ſonnen, und wenn der
Geſchlechtstrieb ſich bemerkbar macht.

Durch internationale Verträge zwiſchen denVereinigten Staaten, England und Außle iſt die
Robbenfagd ſtreng geregelt. Es iſt verboten, die Tiereauf ihren r 4 en im Winter nach den ſüd
lichen Teilen des Stillen Ozeans, im Februar wieder
nordwärts zu erlegen. Die d, der ſogenannte
Robbenſchlag, iſt durch genaue Beſtimmungen dieſes
Vertrages zwiſchen den beteiligten Ländern in den
letzten Jahren ziemlich eingeſchränkt worden, da die
Zahl der Robben, die man früher zu Hunderttauſen
den hingeſchlachtet hat, bereits ſtark reduziert worden
iſt. Vom I. Januar bis Anfang April jedes Jahres
beſteht eine Schon zeit, die ſich auf das Gebiet
zwiſchen 67 und 75 Grad nördlicher Breite und 5 Grad
e 17 Grad weſtlicher Länge erſtreckt. Die

ößten Robbenfänge werden bei Neufundland, Neu
ttland, auf den Kommandeurinſeln, auf der

obbeninſel im Ochotskiſchen Meer, bei Kamſchatka,
in der Beringſee und auf den Pribylowinſeln gemacht.
Auf den Pribylowinſeln werden z. B. heute noch jähr
lich rund 100 000 Tiere erbeutet, auf den Kom
mändeurinſeln etwa 45 000.

Für den Robbenfang werden r mit eiſernen
Nerven gebraucht, denn dabei geht es nicht ohne
rieſige Blutbäder und Grauſamkeiten ab. Selbſt in
den berühmten Schlachthäuſern Chikagos gibt es nicht
on blutiges Maſſenſterben wie in den nördlichen

larmeeren. Der Eisbrecher, der die Robbenjäger
an Vord nimmt, gilt als geächtetes Schiff. Er
darf während ſeiner monatelangen Arbeit keinen
e anlaufen. Der Hauptgrund für dieſes Verbot
t wohl darin zu ſuchen, daß die friſchen Robben
elle, die das wie ſeiner Rückkehr aus den nörd
ichen Breiten an Bord hat, einen ſo durchdringenden
Geſtank ausſtrömen, daß der re Hafen und ſeine
Umgebung verpeſtet werden würden. Aber abgeſehen
davon es gezwungen, a e Meer zu
kreuzen, auch wenn es ngſt ſeine Ware in
London, dem Hauptmarkt für Robbenfelle, eliefert

t. Nur etwa zwei Monate liegt das Robbenſchiff
Hafen, um gereinigt und überholt zu werden. Kein

ehrlicher Seemann unterhält gern mit der Be
W eines ſolchen Schiffes, n die Robbenfänger

d das monatelange Tiergemetzel verroht und
manchmal faſt ſelbſt vertiert.

Mindeſtens ſteben bis acht Monate verbringen die
Robbenfänger jährlich auf dem Schiff, die Beſatzung
beſteht meiſt aus 100 Mann. Nachdem der Eisbrecher
im nördlichſten Hafen Proviant und Kohlen auf
genommen hat, nimmt er geradewegs Kurs auf die
Inſeln, die als Aufenthaltsort Hunderter und Taufen
der von Robben bekannt ſind. Oft hat das Robben
ſchiff einen ſchweren Kampf gegen die Eisſchollen zu
beſtehen und muß ſich mühſam ſeinen Weg bahnen
Am Rande der rieſigen Eisfelder, auf denen ſich
ahnungslos die Robben tummeln, geht es vor Anker,
Die Beſatzung wird mit weißen Mänteln ausgerüſtet,
die ſie auf den Schneefeldern faſt unſichtbar machen
und bewaffnet ſich mit etwa drei Meter langen
Stangen, deren Enden eine ſchwere Eiſenfaſſung
tragen, und mit ſtarken haarſcharfen Meſſern. Ehe

die Robben die Gefahr erkannt haben, ſind ſie bereits
umzingelt. Jn Zügen von 1000 bis 2000 werden ſie
zuſammengetrieben und dann in Gruppen von 20 bis
30 Tieren durch einen heftigen Schlag mit der eiſen
bewehrten Stange über die Naſe betäubt. Sowie das
Tier umſinkt, erhält es mit dem langen Meſſer den
Gnadenſtoß. Das qualvolle Brüllen der Opfer, denen
die Jäger meiſt gleich den ganzen Leib aufſchlitzen,
iſt meilenweit zu hören. Ein ungeheures Blutbad
kennzeichnet die Arbeit der Robbenſchläger, das warme
Blut läßt das Eis ſchmelzen, ſo daß die Jäger durch
einen grauenhaften See von Blut und Schmelzwaſſer
zum Schiff zurückwaten müſſen. Nur wenigen Tieren
gelingt es zu entkommen, beſonders, wenn ſich
mehrere Schiffe an der Jagd beteiligen.

Die eingeſalzenen Felle werden nach London
verfrachtet, wo ſich der Pelzhandel konzentriert. Die
weniger wertvollen Felle verwendet man zum über
ziehen von Ruckſäcken, Torniſtern uſw. Beſonders
begehrt iſt das Fell der Biberrobben, das eine
wunderbar glänzende, gelbliche Grundwolle beſitzt.
Das harte ſtraffe Oberhaar wird durch eine beſondere,
chemiſche Behandlung entfernt, ſo daß nur das ſeidig
länzende Grundhaar zurückbleibt. Dieſes wird dann
unkel gefärbt und liefert den koſtbaren Seal-Pelgz

Die nicht eingefärbten Felle, die ihre braungelbe Farbe
und das gekräuſelte Haar behalten, kommen als
Goldſeal in den Handel. Aber nur wenige Damen,
für die ein weicher, wunderbar glänzender Segal die
Erfüllung ihres größten Wunſches bedeutet, haben
eine Ahnung davon, welches Maſſengemetzel zur Ge
winnung dieſer begehrten Pelze ſtattfinden mußte.

z S SC h
Das Eigenheim mit zwei Wänden.

Eine bittere Enttäuſchung erlebte ein Bürger aus
Victoria (Britiſch Columbien), der ein hübſches Ein
familienhaus käuflich erwerben wollte. James Maynard
hatte das Junggeſellenleben ſatt. Er ſehnte ſich nach
einem eigenen Heim und hatte die Abſicht, ſich in
Kürze zu verheiraten. Er ſtudierte alſo aufmerkſam
die age kommenden Zeitungsanzeigen und glaubte
endlich, das Richtige gefunden zu haben. Eine wunder
Wien Villa wurde zum Preiſe von 200 000 Mark mit
allem Jnventar angeboten. Jn der Anzeige waren
auch die koſtbaren Einrichtungsgegenſtände aufgezählt,
ſo daß der verlangte Kaufpreis wirklich nicht zu den

ſchien. Herr Maynard ſetzte ſich alſo mit dem
igentümer der Villa in Verbindung und verabredete

eine Zuſammenkunft. Er erhielt eine ſo vegeiſterte
Schilderung von dem Hauſe daß er ohne Zögern den
Kaufvertrag unterſchrieb. Er dachte gar nicht daran,
ſich die Villa vorher anzuſehen. Dieſe Leichtfertigkeit
ſollte er ſchwer bereuen. Denn als er endlich das ge
kaufte Haus in Augenſchein nahm, mußte er zu ſeinem
Schrecken feſtſtellen, daß er eine Ruine gekauft hatte.
Die Villa, die man ihm in ſo herrlichen Farben ge

e

Die Deutſchen Buchmeſſen ſind eröffnet.

Blick in die große Ausſtellung „10 Tage Deutſche Buchmeſſe“ im Berliner Europahaus.

Die Fahnen weiſen die Namen und Jnſignien der großen deutſchen Buchverlage auf.
Berliner Ausſtellung wurden auch in verſchiedenen anderen großen Städten Deutſchlands ähnliche Veranſtal

tungen eröffnet, die ewiges deutſches Kulturgut erneut ins Volk trägen ſollen.

Gleichzeitig mit der

Von der Vogelhölſe
zum Vogeſparaciſes

Die aufschlußreſehe Geschfehte einer tierfreun dlichen Tat
Von R. Bulwer.

Vor einiger Zeit hat Muſſolini die JnſelCapri
n der Zugvögel erklärt. Die Gechichte dieſer geſetzlichen Beſtimmung iſt außerordent
lich aufſchlußreich. Der Grund des uſſoliniſchen Ge

iſt in dem unerhörten Eindruck zu ſuchen, den
r Duee vom Leſer einer romanhaften Viographie des

bekannten ſchwediſch italieniſchen Pſychiaters Axel
Munte empfangen hat. er italieniſchſchwediſche
Gelehrte iſt eine der intereſſanteſten Perſönlichkeiten
des geiſtigen Europa. Als junger Student aus Upſala

Munte auf einer Wanderung nach Neapel. Beim
Anblick der Jnſel Capri ſchwor er ſich, hier einmal ein
eigenes Heim zu n Durch unermüdliche Arbeit
per Munte den eines der bedeutendſten Neuro
pathologen der Welt. Der Wunſch wurde Wirklichteit,
und der ehemalige Schüler Paſteurs lebt heute, von
der Welt abgeſchieden, in ſeinem mit perſönlichem Ge

eingerichteten Wohnſitz auf der Jnſel im Blauen
Golf von Reapel.

Die Liebe zu den Haustieren und vor allem zu den
Singv eln iſt bei Munte bis zu einer krankhaften
Empfindlichkeit entwickelt Der berühmte Arzt gibt zu,

n Anblick eines leidenden Menſchen eher ertragen
können als das furchtbare Schauſpiel eines un

t 2 equälten Tieres. Als Munte ſich in Capri
riederlleß, mußte er bald erkennen, daß die romantiſche
d der Hochzeitsreiſenden in Wirklichkeit eine wahre

ogelhölle war. Zugvögel r hier eine Landung
unternehmen. Einige Stunden, nachdem ſie den

5 Capris erreicht hatten, wurden ſie zu Dauſen
en in kleinen Schachteln ohne Waſſer und Nahrung

gante vergehrt zu werden. Seit Jahrhunderten blühte
Mi ler ort von Capri nach Frankreich. Im
Mittelalker profitierten ſowohl weltliche wie guree

entdeckte, hat wohl der Teufel dem Menſchen die furcht

re Vahrheit offenbart da e en
DieſeGarbariſche Operation, von den alten Römern e

m erfunden, iſt heute noch an der gangen Mittel
e erküſte von Griechenland bis Spanien üblich.
i geblendeter Vogel koſtet auf Capri 25 Lire und

g gewiſſermaßen als Bekriebskapital für die
nſtandſetzung des Vogelfanges.

unte wandte ſich an die Präfektur von Neapel,
en alle Miniſter in Rom, ſogar an die Königin von

Jtalien, die ihn gnädig anhörte und zu einem Früh
ſtück einlud, deſſen Menü aber eine Paſtete aus ge
üllten Lerchen enthielt! Alle Jnſtanzen hatte der tier
reundliche Gelehrte gebeten, mit dem barbariſchen

gelfang Schluß zu machen. Als ihn kein einziger
ritt dem Ziele näher brachte, entſchloß ſich Munte,

auf eigene Fauſt einen erbitterten Krieg gegen die
Tierquälerei zu führen. Alle fünf Minuten gab er
aus einer alten Kanone, die zu ſeinem Beſitztum ge
hörte, einen Schuß ab. Muntes Nachbar, ein Schlächter,
der ſich mit dem Vogelfang einträglich beſchäftigte, ver
klagte den Gelehrten auf Schadenerſatz und ge
wann den Prozeß. Munte lehrte jetzt ſeine Hunde
täglich und nächtlich bellen, um die Vogelfänger bei
ihrem grauſamen Handwerk zu ſtören und abzuſchrecken.
Bald fand der mütige Kämpfer alle ſeine Hunde tot.
Sie waren mit Arſenik vergiftet worden. Munte
verprügelte daraufhin ſeinen hartnäckigen Nachbar und
ſtand bald wieder vor Gericht. Er wurde zu einer
Geldſtrafe von 500 Lire verurteilt.

Der tierfreundliche Arzt bot dem Schlächter nun
einen guten Preis für das Grundſtück, auf dem der
Vogelfang betrieben wurde. Der geſchäftstüchtige
Nachbar verlangte den dreifachen Preis. Munte ver
kaufte daraufhin ſeine wertvolle Bilderſammlung und
brachte den verlangten Preis. Der Schlächter ver
bangte nun das Doppelte. Der Krieg ging weiter.

Bei ſeiner Rückkehr fand Munte ſeinen Feind
den Schlächter ſchwer erkrankt. Die Hilfe der ört
lichen Arzte verſagte. Die Verwandten des Schlächters
flehten nun den berühmten Mediziner um Rat. Munte
unberſuchte den Kranken, der an einer komplizierten
Lungenvereiterung litt. Er machte ſich anheiſchig, den
beinahe Hoffnungsloſen zu heilen, unter der Bedin
gung, daß er niemals mehr einen Vogel fangen
würde. Jm Beiſein eines Prieſters unterſchrieb der
augenſcheinlich zum Tode Verurteilte eine heilige
Eideserklärung. Munte Se aus der Lunge des
Patienten einen halben Liter Eiter aus, wonach der
Schlächder genas. Die ganze Bevölkerung von Capri
pries die r als ein Gotteswunder. Die ſonder
bare Geſchichte bis ans Ohr Muſſolinis,
der eine ſofortige Unterſuchung der Umſtände auf
Capri anordnete. Der Duce ſetzte ſich mit Munte in
perſönliche Verbindung und erhielt von dem Gelehrten
eine ausführliche kultüur-hiſtoriſche und zugleich biolo
giſche Abhandlung über den Vogelzug und über das
Schickſal der unglücklichen Vögel an den Felſen des ſo
genannten BarbaroſſaBerges auf Capri.

Der Duce ließ ſich überzeugen und verwandelte mit
einem Federſtrich die jahrhundertealte Vogelhölle in
ein Vogelparadies. Tauſende von müden Sing
vögeln können jetzt auf dem Barbaroſſa-Berge, von
Menſchen ungeſtkört, ſich gusruhen eine humane Tat,
die wir der de aliſt iſſchen Geſinnung eines großenTier und n verdanken. b

ſchildert hatte, beſaß nur zwei Mauern, der Reſt war
verfallen und in jämmerlichem Zuſtand. Tief ent
täuſcht ging Herr Maynard, der ſich ſo nach den eigenen
vier Wänden geſehnt hatte, und nun nur zwei, und
auch die in recht fragwürdigem Zuſtand, antraf, zum
Richter und verklagke den Verkäufer. Dieſer war
natürlich längſt über alle Berge. Der Richter machte
dem ganz geknickten Ruinenbeſitzer ernſte Vorwürfe,
daß er bei dem Kauf ſo leichtſinnig gehandelt hatte.
Aber er verſprach ihm ſchließlich, die Suche nach dem
Entflohenen aufzunehmen, um den Kauf rückgängig zu
machen und von der angelegten Summe noch zu rekten,
was zu retten iſt.

Der Wunderarzt von London geſtorben.
Dieſer Tage ſtarb in London der Chirurg Erneſt

William Blake, deſſen Ruhm über die gange Welt
reichte. Jn den 40 Jahren ſeiner Praxis hat der
„Wunderarzt von London“ mehr als 900 000 Menſchen
geheilt; ſein Wunſch, noch den millionſten Fall zu er
leben, ſollte jedoch nicht mehr erfüllt werden. Aus
allen Teilen Englands kamen Blakes Patienten nach
London, die ſchwerſten Fälle bereiteten ihm keine
Schwierigkeiten; wo die Kunſt anderer Arzte ver
ſagte, gelang es ihm immer noch, eine Heilung oder
n mindeſten eine weſentliche Beſſerung herbeizu
ühren. Jedem, der zu ihm käm, wurde Hilfe. Sein

Ruhm zog Kranke aus der ganzen Welt an. Mehrere
Patienten kamen aus Jndiens Hauptſtädten nach Lon
don, viele machten die Reiſe über den Allantiſchen
Ozean, weil die amerikaniſchen Arzte ihnen keine Hoff
nung mehr machen konnten, und Blake erkannte ſofort,
was ihnen fehlke, ſeine Behandlung zeitigte in jedem
Fall ſichtbare Erfolge. Seine Praxis wurde bald ſo
ausgedehnt, daß er eine zweite Wohnung in der Lon
doner Vorſtadt mietete, die er geheim hielt, um wenig
ſtens ein paar Stunden Ruhe zu haben. Nebenbei be
ſchäftigte er ſich mit Forſchungsarbeiten und vertiefte
ſeine Kenntniſſe und Fähigkeiten ſyſtematiſch. Jm ver
gangenen Jahr ging er müde und überarbeitet nach
Südafrika, um ſich zu erholen. Doch als ſeine An
weſenheit in Kapſtadt bekannt wurde, wurde er von
Kranken beſtürmt, die ihn um Rat und Hilfe baten.
So fand er auch dort nicht die gewünſchte Ausſpannung,
fondern arbeitete intenſiver denn je. Noch kurz vor
ſeinem Tode übte er ſeinen Beruf aus. Blakes Patienten
ſtammten aus allen Schichten der engliſchen Bevölke
rüng. Oft erhielt er fürſtliche Honorare; in anderen
Fällen wieder verzichtete er auf jede Bezahlung, wenn
er es mit einem armen Schlucker zu tun hatte. Jn den
letzten Jahren gönnte er ſich nur täglich 2—3 Stunden
Schlaf, er ſtarb an überarbeitung.

Ein Meeresungeheuner gefangen.
Einen ebenſo unerwarteten wie lohnenden Fang

machte dieſer Tage ein amerikaniſches Fiſcherboot. Jn
den Ankertauen des Schiffes, das ſich in ziemlicher Ent
fernung von der Küſte befand, verfing ſich ein rieſiger
Seeteufel. Dieſer Knochenfiſch iſt eine Gattung der
Stachelfloſſer. Er hat einen ſehr großen, breiten, mit
Stacheln beſetzten Kopf; das weite, mit ſpitzen Zähnen
bewehrte Maul bildet mit Schlund und Magen einen
Sack. Dem Ausſehen nach kann man ihn etwa mit
einer häßlichen, ungeheuren Kaulquappe vergleichen.

Flucht.

u
Das Meeresungeheuer hatte ein Gewicht von
50 Zentner. Die Beſatzung des Fiſcherbootes konnte
den Rieſenfiſch nicht bezwingen, ſie rief daher durch
Signale ein Küſtenwachſchiff herbei, deſſen Mannſchaft
das Tier durch zahlreiche Schüſſe tötete. Jm Triumph
wurde nun die Beute in den Hafen geſchleppt. Dort
wird das Ungeheuer aus dem Aktlantiſchen Ozean aus
geſtellt werden.

Der Herr Pfarrer will keine Steuern
zahlen.
Vohl niemand iſt erfreut und begeiſtert, wenn der

Steuerbeamte kommt, und faſt jeder iſt der Uber
zeugung, daß er viel zuviel bezahlen müſſe. Auch der
ehrwürdige Pfarrer des kleinen Städtchens Hentie bei
Breſt in der Normandie ſah durchaus nicht ein, aus
welchem Grunde er ſo hohe Abgaben bezahlen ſollte, und
weigerte ſich ſtandhaft, die Steuerſumme zu entrichten.
Als der Steuerbote kam, ließ er ſich zunächſt nicht
ſprechen, und als der Diener des Geſetzes ſich nicht al
weiſen ließ, warf er ihn höchſt eigenhändig zur Tür
hinaus. Darüber war der Bürgermeiſter des Städtchens
r erboſt und machte dem Pfarrer heftige n
aß er, ein Mann des Friedens, ſich zu einer gewalt

tätigen Handlung habe hinreißen laſſen. Der farrer
blieb jedoch bei ſeiner Weigerung und erklärte dem
Bürgermeiſter, daß er falls man ihm die Steuern
nicht erlaſſen oder zum mindeſten ſtunden würde die
Kirchenglocken läuken werde, um ſeine Schäflein zu
ſeinem Beiſtand aufzurufen. Der Bürgermeiſter befand
ſich in arger Verlegenheit. Er wußte, daß der energiſche
Pfarrer ſeine Worke wahr machen würde. So legte eral zunächſt einmal die erforderliche Steuerſumme aus

und erließ für alle Fälle ein Verbot, die Kirchenglocken
z anderer Gelegenheit als zum ſonntäglichen Gottes
ienſt läuten zu laſſen. Inzwiſchen hat ſich die Sache in

der Umgegend herumgeſprochen, und man erwartet ge
ſpannt die weitere Entwicklung der Dinge.

Lautſprecher verſcheucht Diebe.
Zwei Einbrecher waren am ſpäten Abend in die

Wohnung eines Mailänder Kaufmanns, der ſich augen
blicklich auf einer Geſchäftsreiſe befindet, eingedrungen.
Die Diebe waren gerade mit dem Einpacken des Silber
kaſtens beſchäftigt, als ſie plötzlich eine tiefe Männer
u vernahmen, die aus nächſter Nähe zu kommen
ſchien. Entſetzt ließen ſie den ſchweren Silberkaſten
fallen. Natürlich mußten ſte glauben, ſich durch dieſen
Lärm verraten zu haben, und ergriffen ſchleunigſt die

Hausbewohner, die verdächtige Geräuſche ge
hört hatten, eilten auf die Straße, ſie konnten jedoch
die Einbrecher nicht mehr erwiſchen. Es ſtellte ſich nun
heraus, daß die Stimme des Lautſprechers aus der
Nachbarwohnung die Diebe vertrieben hatte. Der Nach
bar ſelbſt war ſehr ſchwerhörig aus welchein
Grunde er auch ſeinen Radioapparat ſo laut ſpielen
ließ und hatte von dem Einbruch nichts bemerkt.

Das laufende Band im „Dienſt am
Kunden“.
Ein Rieſenwarenhaus in Los Angeles erprobt

augenblicklich eine intereſſante Neuerung, die den
Kunden den Einkauf nach Möglichkeit erleichtern ſoll.
Jedes Stockwerk iſt in verſchiedene Abteilungen ein
geteilt, wie es in jedem Warenhaus der Fall iſt, aber
ſtatt der zahlloſen Verkaufstiſche ſieht man ein laufen
des Band entlanggleiten, das alle Warenbeſtände der
Spezialabteilung an den Kaufluſtigen vorbeiführt.
Der Kunde braucht alſo nicht mehr von Stand zu
Stand zu wandern, ſondern kann in einem bequemen
Seſſel ſitzen bleiben und all die Schätze an ſich vorbei
wandern laſſen. Hat etwas ſeinen Beifall gefunden,
ſo wird die gewählte Ware von einem Verkäufer vom
laufenden Band genommen und noch einmal beſonders
vorgeführt. Jn einem für den Kunden unſichtbaren
Raum werden die Lücken dann ſofort wieder ergänzt.
Es bleibt abzuwarten, wie ſich dieſer Kundendienſt am
laufenden Band bewähren wird.

„NdA.“

Skaaksrak Dr. Ley, der Führer der Deutſchen Arbeits
front, bei der Verkündung der Ziele der Feierabend

Bewegung.
NdA. (Nach der Arbeit), dieſe drei Buchſtaben werden
in der Zukunft zum Symbol der Volksgemeinſchaft
werden, die ſich am Feierabend zur Unterhaltung, Be
lehrung und Körpererdüchtigung zuſammenfindet. Nach
den Plänen Dr. Leys werden in ganz Deutſchland Ge
meinſchaftshäuſer errichtet, in denen das ſchaffende
Volk am Feierabend alle Möglichkeiten des Kunſt
genuſſes, der Weiterbildung und der ſportlichen Er

tüchtigung findet.
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Heue Führer im Ober-Eſbe- Kreis des DKV.
Sporkwart wurde

Jn Leipzig tagte der Ober-Elbe- Kreis im
Deutſchen Kanuverband, der ſeine Auflöſung beſchloß, um ſich in das große Reformwerk
des deutſchen Sportweſens einzufügen. Als neue
Gauführer wurden beſtimmt:

Gau V (Sachſen): Führer: Zitzſchick (Dresdey),
Stellvertreter: Rüdiger (Dresden); Kaſſe: Freytag
(Hresden); Sport und Bootswart. Klotzek (Pirna);
Preſſe: Paunſch (Dresden); Verkehrswart: Stud.Rat
Dr. Ebeling (Dresden); Schrift, Segel- und Jugend
wart noch unbeſetzt.

Gau VI (nitkte). Führer: Hackmann Bann
Schriftführer: Beyer (Halle); Kaſſe: Küßner (Halle);
Sportwart: Schmidt (Leuna); Verkehrswart: Spar
feld (Deſſau); Preſſe: Otto (Magdeburg); Jugendwart
noch offen.

Zu Bezirksführern wurden ernannt im
Gau V: Chemnitz-Zwickau: Jenrich (Chemnitz),
DresdenBautzen: Bürger (Dresden), Leipzig noch un
beſetzt. Im Gau VI: Dr. Glade für Magdeburg;
A. Heiſe für HalleMerſeburg; für Erfurt- Thüringen
ſteht die Benennung noch aus.

Neben dem Auflöſungsbeſchluß erledigte
Tagung ein umfangreiches Programm. U. a. war
dem Bericht des Sportwarts folgendes zu entnehmen

Das Wanderpaddeln durch Deutſchland und im
Ausland hat bei den Herren dieſelbe Pflege wie im
Vorjahre gefunden, während die Damen die Vorjahrs
leiſtungen noch zu ſteigern vermochten. Jm Rennſport
war gegenüber 1933 eine beträchtliche Steigerung der
Wettkämpfe und Beteiligung zu verzeichnen.

die

Handbhall am Sonntag
In der Gauklaſſe ſind folgende Paarungen an

Polizei Magdeburg Polizei Weißenfels,
G. Gera--Wartburg Eiſenach, Polizei Wikkenberg

gegen Polizei Halle, Halle 96 Polizei Gera, Polizei
Deſſau MTV. Magdeburg

e

Bezirksklaſſe: TuSpV. 1885--ATV.!
Hartnäckig wird am Sonntag um die Punkte in

der Bezirksklaſſe gekämpft werden. Folgende Spiele
finden ſtatt:

TuR. Weißenfels Nepktun Weißenfels.
VfR. Zeitz Vaker Jahn Zeitz.
TuspC. Zeitz Leung.
1885--ATV. Merſeburg.
Frieſen Weißenfels PSV. Merſeburg.

Preußen MTV.!
Die 1. Kreisklafſe.

Turneriſche Vereinigung VfL. Merſeburg.
Preußen MTV. Merſeburg.
Tſchfk. Dürrenberg Neumark.
Frankleben Kayng 22.

2. Kreisklaffe: Spergau--Reipiſch, Germania Kayna
gegen VfB, Lauchſtädt, Mücheln Geiſeltal, Kötzſchen
Beunga--Braunsdorf.

S6. Leuna gegen SS. Halle
Handballfpiel am Sonnkag in Leung.

Am kommenden Sonntag ſtehen ſich im
Stadion Leung die Handballmannſchaften der
SS. Halle und der SS. Le ung gegenüber. Da
Halle eine ſpielſtarke Mannſchaft mit bekannten Hand
balkſpielern ſtellt, wird den Leungern ein ſchwerer
Kampf bevorſtehen. Allerdings wirken auch bei SS.
Leuna ſo gute Spieler mit wie Fröhlich,
Hummel, Müller und Maier (vom TuSpV.
Leuna) und Loch (vom VfL. Merſeburg).

C Fußball

Wiſſenswerte Kleinigkeiten
vom Fußball-Länderſpiel Deutſchland Polen.

Für das Fußball Länderſpiel Deutſchland Polen
am 3. Dezember in Berlin erhält der Polniſche
Fußballverband 12 000 Zloty (6000 RM. Der DFB.
bekommt für das Rückſpiel in Warſchau im September
nächſten Jahres die gleiche Summe ausgezahlt.

Die Polen werden in Berlin in folgender Kleidung
ſpielen: rote Hoſe, weiße Bluſe mit dem polniſchen
Hoheitsabzeichen, dem weißen Adler auf rotem Grund.

Während des Spiels im Berliner Poſtſtadion am
Sonntag iſt die Auswechſlung von höchſtens zwei
Spielern auf jeder Seite bis zur 40. Minute geſtattet.Nur die beiden Torleute können die ganze Spielen

hindurch ausgetauſcht werden.

e

Schmidt (Leunc).

Die Preiſe in den Wander-Weltbewerben
erhielten bei den Herren: Höchſte Geſamkkilomeker:
1. Müller (Schönebecker KCE.) 4180 Kilometer.
2. Noack (Poſtſport Dresden) 2145 Kilometer. Wochen
endfahrten: 1. W (Altmärk. KC. Tangermünde)
1908 Kilometer. 2. Raſche (vom gleichen Verein) 1192
Kilometer. Längſte Fahrt im Zuſammenhang:
1. Müller (Faltbootabteilung Leipziger Skivereine)
3043 Kilometer. 2. Müller (KC. Curt Donat, Leipzig)
916 Kilometer. Damen: Geſamkkilometer: 1. Frl.
Steifler (Schönebecker KC.) 2022 Kilometer. 2. Fr.
Brettſchneider (Roßlauer KTV.) 1585 Kilometer.
Wochenendkilometer: 1. Frl. Schütze (Altmärk. KC.
Tangermünde) 1894 Kilometer. 2. Frl. Siegmund
(Schönebecker KC.) 995,5 Kilometer Längſte Fahrk:
1. Frl. Papzien (Paddlergilde Bernburg) 768 Kilo
e 2. Frl. Hörenz (Halliſcher KC. 1920) 570,7 Kilo
meter.

Von den Schülern, worüber der Jugendwart be
richtete, holten ſich die Preiſe: Geſamtkilometer: 1. H.
Gühl (Altmärk. KC. Tangermünde) 1262 Kilometer.
2. M. Prüners (VfK. Jena) 1101; H. Schürmann
(Schönebecker KC.) erhielt wegen verſpäteter Mel
dung für ſeine Leiſtung von 1155 Kilometer einen
Troſtpreis. Die längſte Wanderfahrt, nämlich 363
Kilometer, unternahmen vier Mitglieder der Schüler
abteilung des KC. „Meteor“ Chemnitz.

Nachdem noch Verkehrs-, Preſſe-, Geländeſport
und Segelwart berichtet hatten und der geſtorbenen
Kameraden durch Erheben der Verſammlung ehrend
gedacht worden war, erfolgte die einſtimmige Ent-
laſtung des Vorſtandes und ſchließlich die Auflöſung
des Ober-ElbeKreiſes.

Die Strecke
des Europa Rundfluges

1934

Der polniſche AeroKlub hat jetzt als
Veranſtalter des Europa Rundfluges
1934 die Strecke feſtgelegt. Start und
Ziel der 9500 Kilometer langen Strecke,
die über Deutſchland, Frankreich, Spa
nien, Nordafrika, Jtalien, Sſterreich und
die Tſchechoſlowakei führt, befinden ſich

in Warſchau.

Für die deutſche Mannſchaft ſtehen folgende Erſatz
ſpieler bereit: Riehl (Spandauer SV.), Radda z
(Union Oberſchöneweide), Noack Hamburger SV.),
Ballendat (Berliner SV. 1892) und Emmerich
(TennisBoruſſia).

Heute Fußballkampf Schokkland-Hſterreich.
In Glasgow treten ſich am heutigen Mittwoch

die Auswahlmannſchaften von Schottland und
Sſterre ich im Fußball-Länderkampf gegenüber. Die
Sſterreicher haben zwar nicht mehr ihre „Wunder-
mannſchäft“ zur Verfügung, die in den letzten Jahren
auf dem europäiſchen Feſtlande eine Sonderſtellung
einnahm und den Engländern auf britiſchem Boden
nach gleichwertigen Leiſtungen nur 3: 4 unterlag. Aber
auch heute noch dürfte die öſterreichiſche Elf ſtark
genug ſein, um für die Schotten einen ernſten Gegner
abzugeben.

r

Abgelehnt hat Jörgen Juve, Norwegens
populärſter Fußballſpieler, von deſſen hohem Können
wir uns im Länderſpiel in Magdeburg überzeugen
konnten, ein Profiangebot, das ihm vom Sporting
Elub Fivois in Lille gemacht wurde.

Aruguay 1936 in Berlin.
Eine Zufage an den Reichsſporkführer.

Der von der Regierung von Urugugy mit dem
Studium der europäiſchen Sportverhältniſſe beauf
tragte Delegierte Vincente Lapido hat während
ſeines Aufenthaltes in Berlin umfaſſende Einblicke in
die Einrichtungen der deutſchen Stätten für die Pflege
der Leibeskultur getan. Lapido iſt von dem Geſehenen,
ſowie beſonders von der Perſönlichkeit des deutſchen
Reichsſportführers als Leiter ſehr begeiſtert
und hat dieſem, ſowie dem General der Landespolizei
Daluege das Verſprechen gegeben, Sorge dafür zu
tragen, daß Uruguay bei den Olympiſchen
Spielen des Jahres 1936 erſcheinen und mit
großen Leiſtungen aufwarten wird.

Um den ſächſiſchen MukfſchmannWanderpreis ſtehen
ſich nunmehr der Dresdener C. und Sporkfreunde
Leipzig gegenüber. DSC. ſchlug im Vorſchlußſpiel den
VfB. Glauchau mit 7:0 (3 0) und die Sportfreunde
brachten es fertig, nach einer 4: 0 Halbzeit mit 5:4
über den PSV. Chemnitz die Oberhand zu behalten.

Gaumeiſter gegen MTV.
MTV. Merſeburg hat im Mannſchaftskampf den TV.

1861 Weißenfels als Gegner.
Am Sonntag, 3. September, haben die MTV.

Ringer den vorjährigen Gaumeiſter TV. 1861
Weißenfels im Sportlokal „Gute Quelle“ im
Kampfe um die Bezirksmeiſterſchaft zum Gegner.
MTV.s Ringer werden die 9: 10 Niederlage
gegen LeunaGöhlitzſch als Lehre dienen laſſen, ſo daß
Gewähr gegeben iſt für einen ſpannenden Mann
ſchaftskampf.

Kraftsport

Bezirk 2 im Gau VI des Deutſchen Amateur-
Box verbandes (Regierungsbezirk Merſeburg)
veranſtaltet ſeine diesjährigen erſten Bezirksmeiſter
ſchaften am nächſten Freitag in Halle. Jnsgeſamt ſind
41 Teilnehmer aus Halle, Weißenfels, Altenburg, Bitter
feld, Eilenburg und Wittenberg gemeldet worden.

Jugendkraft Zella Mehlis ſtegte im Mannſchafts
ringen über Concordig Gera mit 19:0. Thierſch und
Leopold, Erfurt, brachten hervorragende Leiſtungen
als Artiſten zur Darbietung.

Aufruf
an alle Radfahrervereine im Gau Mitte.

Die Preſſe und Propagandaſtelle des Gaues 6
(Mitte) im Deutſchen Radfahrer-Verband weiſt darauf
hin, daß Vereine, die ſich wohl dem Deutſchen
Kadfahrer- Verband unterſtellt haben, es aber
verſäumten, bisher ihren Mitgliederbeſtand vorſchrifts
mäßig nach den Richtlinien einzugliedern, als „wild“
gelken und keinerlei RadſportWerbefeſte veranſtalten
oder Mitglieder gegeneinander ſtarten laſſen dürfen, die
nicht im Beſitz der Mitgliedskarte des DRV. als
Kampfſportler ſind. An alle Vereine ergeht eine letzt
malige Warnung, ſich offenſichtlich gegen die Beſtim
mungen und Richtlinien einzuſtellen, da derartige Ver
eine ſich der Auflöſung ausſetzen. Diejenigen Vereine,
die ſich überhaupt noch nicht gemeldet haben, werden
letztmalig aufgefordert, ſich bis zum I. Dezember zu
melden.

Radsport

C Schach

Um die Schachmeiſterſchaft von Weißenfels
hat der gegenwärtige Stand nach der 4. Runde fol
gendes Ausſehen: Hage und Siebrecht 4 P., Krieg,
Kahnt, Beuthan, Der. Engelmann, Rindfleiſch, Müller,
Schönfeld, Spalwingk, Bekhlehem und Morſzeck 83 P.,
Senz und Schötenſack 2 P., und H., Benda und
Schreiber 2/2, Uliczkt und Dietſch 2, und H., Gernandt,
Willſch, Burger, Schkölziger, Klöpſch, Gieſeler, Quente,
Meyer, Dachs, Parthy, Zobel, Schroeder, Sack, Rudolph,
Berndt und Karpe 2 P.

Ein Rugbyländerkampf Deutſchland Jta-
li en ſoll, italieniſchen Meldungen zufolge, Oſtern 1934
in Rom ſtattfinden.

(GeutseheTumnereeh.

Deutſchlandriege in Forſt.
Anläßlich ſeiner Turnhallenweihe am 3. Dezember

hat der TV. 1861 Forſt, der im kommenden Jahre
vom 24. Juni bis 1. Juli das 25. Brandenburgiſche
Turnfeſt durchführt, eine Reihe der beſten deutſchen
Kunſtturner zu einem Schauturnen verpflichtet. Turn
feſtſieger Kröſtz ſch (Leuna), ferner Sandrock (Immi
grath), Bayerns Meiſter Schwarzmann (Fürth), ſowie
eine Reihe erſtklaſſiger Turner der Deutſchlandriege
haben bereits zugeſagt.

Major a. D. Franz Breithaupt, der Führer
der Gaue Brandenburg und Ausland der Deutſchen
Turnerſchaft, iſt zum Standartenführer der SS. be
fördert worden.

Hellpap verläßzt den BSC.
Der ehemalige Stettiner Mittelſtreckler Hell

pap, der im letzten Jahr für den Berliner Sport
klub ſtartete, hat dieſen Klub jetzt wieder verlaſſen.
Wo er ſich hinwenden wird, ſteht noch nicht feſt. Sehr
wahrſcheinlich aber iſt, daß er wieder nach Stettin
zurückkehrt.

Der Abschiedsgrub6

Eine hübſche Aufnahme der Teilnehmer an dem
Berlin

Hly mpiaTrainings Kurſus der Eiskunſtläufer, der jetzt in
ſein Ende fand.

Buthe-Pieper, der bekannte Kurzſtreckler der
Sprinterſtaffel von TuS. Bochum, wird zu ſeinem
alten Verein Duisburg 99 zurückkehren. Auch Vent
verläßt Bochum. Vent ſiedelt nach Berlin über, wo
er für den SCC. ſtartet. Die Bochumer Staffel hat
dadurch empfindliche Verluſte zu verzeichnen. Duisburg
erhält für ſeine Staffel durch den Schalker Sprinter
Finke Verſtärkung.

Der mehrfache Deutſche Meiſter und Rekordmann
Raymund Deiters vom Kölner Schwimmſport-Club
Sparta wurde von ſeinem Verein aus diſgiplinariſchen
Gründen mit 3 Monaten Startverbot beſtraft.
Aus dieſem Grunde trat Deiters am Sonntag in
Brüſſel nicht an; auch der geplante Start in Kopen
hagen wird wegfallen.

Auf der Erfurker Tagung der Thüringer Tennis-
ſpieler machte Gauführer Hauptmann Wolff die
Mitteilung, daß der Vier Verbandskampf in neuer
Form wiedererſtehen wird. Für die Junioren ſind
ein Gauturnier, ein Gaukurſus und das Turnier um
den KobePreis vorgeſehen.

Tennis

Verbindl. Naehr.

Kreis Sagle, Bezirk II. Gau
und DLH

VI (Mitte) des DFV.

Amtliche Bekanntmachung
1. Die wilden Vereine“ ſind auf Anordnung Des Herrn

Reichsſportführers in die einzelnen Fachſäulen eingzugliedern.
An unſere Mitglieder ergeht hiermit die Aufforderung,
fort ſoweit die Exiſtenz ſolcher Vereine bekannt iſt unterleichgeitiger Mitteilung des Vereinsnamens und der Anſchrift
es Vereins an den Kreisführer Meldung zu erſtatken. Es

wird nochmals darauf hingewieſen, daß jeder ſportliche Verkehr
mit den „wilden Vereinen“, alſo auch die Uberlaſſung von
Sportplätzen, verboten iſt und beſtraft wird.

2. Spiele für das Winterhilfswerk ſind ſämtlich dem Kreis
führer zu melden. Die Einnahmen dieſer Shpiele ſind an den
Gau abzuführen, der dieſe unter Benennung der Herkunft ge
ſammelt abführt. Anderweitige Anwendung bedarf gusdrück
licher Genehmigung. Die bereits durchgeführten Spiele ſind
ordnungsmäßig mit der Gau-Geſchäftsſtelle abgzurechnen.

3. Die Vereine melden bis zum 3. Dezember 1983 nach demStand vom 1. 12. 33 an den Shriftwort des Kreiſes I. Wie
viel Marxiſten ſind aufgenommen worden; 2. a) wieviel Mit
glieder der SA. (einſchl. Stahlhelm) und der SS. angehören;

wieviel Mitglieder den Verbänden während der Zeit vom
I bis 5. 11. 33 beigetreten ſind. Verſpätete Meldungen
werden unnachſichtlich mit 1 RM. pro Tag beſtraft.

Der Schulungsabend am 4. 12. 35 muß von allen ge
meldeten Vereinsbeamten beſucht werden. Das Nähere beſagen
die Einladungen und Meldeblätter.

5 Spielabgaben im Handball werden von den Vereinen der
Kreisklaſſe nicht mehr erhoben, brauchen alſo mit der Gau
Geſchäftsſtelle nicht mehr abgerechnet und nicht mehr abgefikhrt

werden. Dr. Wehne r.X

Fachwart für Fußball.
iel Nr. 1017: 12.45 Uhr: Sportfreunde II gegen ene Nr. 726: 12.45 Uhr: Wacker II-99 II

Rr. 1048, 1046, beginnen 11.00 Uhr; Nr. 903 beginnt e
Hr. 1024 wird am 10. 12. ausgetragen; Nr. 844 und 884 ſte

ortfreunde Schiedsrichter.
Am 10. Dezember werden die Spiele vom 12. November

ausgetragen; der 7. 12. iſt für Geländeſport alten
Am 17. 12. trägt eine komb. Kreismannſchaft ein Spiel t

gunſten der Winterhilfe gegen VfB. Schkeuditz in Schkeuditz
Folgende Vereine werden vorausſichtlich S r zu ſtellen

benAmmendorf, Favorit, Weiſe, Sportbrüder Reideburg.Labitzkt (Gimritz) wird die Schiedsrichterbefähigung entzogen.

Antrag auf Nachprüfung kann nach 2 Monaten re

Kreis Saale-Elſter, Gau VI, Bezirk I (DFB. u. DſB.).

Fußballpflichtſpiele vom 3. Dezember 1933. Klaſſe 1. Spiel
uNr. 538, 14 Uhr. 3BE. Teuchern (Z3SpV.); Nr. 539, 14 Uhr:

14 Uhr: Trebn.
(Luckenau). Klaſſe 2 a, Bez. 3: Spiel Nr. 5409,Droyß. (Roßl.). Klaſſe 2b, Bez. 1: Spiel4 Uhr: Bott. Wei.

ſoll NationalſpielGchach aller Deutſchen werden

Nr. 550, 1236 Uhr: Korb. II--TuR. II (Schw.G.). Klaſſe 2 b.r 28 Uh or enNr. 552, 14 Uhr: ZSpV. II-Hro. II (3BC.); Nr. S ſt
II--Rasb.
18 Ahr: S

III

Hoh
556,f. ſſe. e Bez. 12: St

558, 14 Fort. III(RBC.); Nr. 559, 12.30 I (09)Rr. 560, 14 Uhr: 05 III SE. Fort. glaſſe 2 4Bez. Spiel Nr. 561, 1080 Uhr: Schw. G. TIL-Langendorf
o Hr. 562, 14 Uhr: Lützen II Grunatal I

Nr.
564,

.30 Uhr
9.30 Uhr

Nr. 565, I Blau-Gelb IIIKlaſſe Ae, Bez. 2 a Spf 566, 14 Uhr: Draſchw. I gi Wihr egenTeuchern II Naundorf

13 Uhr: Naundorf 8BC. (Ho
573, 14 Uhr: RBW. TuR. (Pol.); Nr. 575Fortuna Korbetha (Bl.-G.). Knaben, Bes. la Nr. e13 Uhr: 05 T SC. Forkung II (RBC.); Nr. 576, 12 n
05 II SC. Fort. J (NBC.); Nr. 577, 13 Uhr NBC. I We

e egegen Weng. au-Gelb). Knaben, Bez. 2: Nr. 580
Uhr: euch 8BC. T (Trebn.); Nr. 581, 18 Uhr. V Dro:

her

gegen Theißen (Dro.). Seck; Sportwart für Fußvall.

Paßpflicht: Jmmer, wieder muß auf. die Pflichten hingewieſen
werden, die aus der Einführung der Spielerpäſſe entſtehen.genügt nicht, daß die Schiedsrichter einfach feſtſtellen, ob n
vorhanden ſind, ſondern dieſe müſſen vor allem auch e n
geprüft werden, daß der Spieler an dem betreffenden Tage e
in der Altersklaſſe berechtigt iſt. Auf jedem Formular muß t
Bemerkung des Schiedsrichters ſtehen, daß die Päſſe gep
und in Ordnung ſind, bzw. welche Mängel zu rügen ſind. de

Wertung der Spiele ſeit Einführung der Paßpflicht. e
Wertung folgender Spiele war bisher deshalb nicht e
weil keinerlei Notiz bezüglich der Päſſe auf den S denen
gebracht worden iſt. Wenn die Sieger, bei unentſchie de
Spielen beide Gegner, Wert darauf legen, daß e hwets
Punkte gutgeſchrieben werden, müſſen ſie ſofort den Ja Naſe
der Spielberechtigung ihrer Leute durch Einſendung der ne
oder mindeſtens der weißen Meldekarten (mit genügend el
kiertem Briefumſchlag zur Rückſendung) erbringen. Es Jan
ſich um folgende Spiele: Nr. 257, 258, 259, 260, 267, m 300
280, 281, 282, 283, 284, 286, 288, 289, 291. 294, 296, 299,
510, 312, 316, 318, 323, 324, 320, 331. 388, 332 e
342; 344, 346, 348, 350, 351, 354, 355, 362, 366. 367, a e
373 374 375, 387, 390, 301; 400, 405, 408, 109, 410. 41 e
420, 423, 427, 128, 130, 434, 435, 437. Erfolgt der W Der
der Spielberechtigung ſeitens der Sieger nicht bis zum 30. deren
werden die Punkte den Unterlegenen gutgeſchrieben, ſofern

ielberecht teht.9 er wes, l Aefayeer. Sack Sportwart für Fußball.

ſo e
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mikkwoch, den 29. November 1933.

Vber die Bedeutung der Mittelstands-
Kredite wird uns u. a. geschrieben.

Die vorwiegende Pflege des Mittelstandskredit-
sohäftes ergibt sich z. B. daraus, daß die in der
ereinigung Privater Mittelstands-Aktienbanken in

Sachsen zusammengefügten Institute (18 Institute)
mit einer Bilanzsumme von rund 100 Millionen Mark
und etwa 81 000 Kunden) Kredite in folgender Höhe
ausgeliehen haben:

80 v. H. unter 5000 Mark,
17 v. H. zwischen 5000 und 30 000 Mark,
8 v. H. gehen darüber hinaus.

Personalkredite.
Ein Institut, das sich die Pflege des Mittelstands-

Kredites zur Aufgabe gemacht hat, muß auch einen
wesentlichen Teil davon als PersonalkKkredite
eben. Dies setzt allerdings eine enge Verbunden-
eit zwischen Bank und Kunden voraus. Neben

den Banken verschiedenster Art haben auch Reich
und Staat die Bedeutung des Mittelstandskre-
dites erkannt und sich verschiedentlich dafür ein-
gesetzt. So ist die Bank für deutsche Industrie-
obligationen veranlaßt worden, la ngfristige
gewerblicehe Kredite auch in Kleinen und
mittleren Beträgen zu geben. Ebenso hat die säch-
gische e 3 Nillionen Mark zur Verfügung
estellt. Diese Kredite Können billiger und lang-
istiger als normale Bankkredite sein. Regierungs-

hilke Kann aber in Keinem Falle Selbsthilke ganz
ersetzen. Denn wenn auch aus dem neuen sächsi-
schen Kredit etwa 1500 bis 2000 MittelstandsKredite
gegeben werden Können, so ist doch darauf hinzu-
weisen, daß die Gesamtzahl der gewerblichen Mittel-
gtandsKredite Sachsens weit über 100 000 liegen
dürfte. Deshalb hat der Mittelstand ein großes
Interesse daran, die für solche Kreditgewährung in
n kommenden Bankinstitute zu stärken, indem
er ihr Kunde wird, solange es ihm noch gut geht
und er Einlagen machen kann.
Hypotheken.

Schwieriger noch, als Mittelstandskredite zu er-
halten, ist es, Mittelstands h ypotheken zu be-
Kommen, besonders wenn es sich nicht um erst-
stellige Hypotheken handelt. Hier sind vor allen
Dingen die Kosten un verhältnismäßig hoch, und ein
Markt für derartige Hypotheken ist so gut wie nicht
vorhanden. Es et deshalb dringend zu wünschen,
daß die Regierung alles tun möge, um den Grund
stüoksmarkt weiter durch steuerliche

Förcerung des Mittelstancdes
durch Kleinkredite

Bntlastung, insbesondere bei der Mietzins-
steuer, zu festigen und so das Publikum zur Ge-
währung privater zweiter Hypotheken zu ermun-
tern. Kußerdem wäre aber auch die verschiedent-
lich erörterte Gründung besonderer Institute für die
Gewaährung zweiter Hypotheken sehr zu begrüßen.
Eine solohe Einrichtung würde den Zustand besei-
tigen, daß heute vielfach Mittelstandskredite auf-
genommen werden, wo eigentlich eine Festhypothek
am Platze wäre.
Die Kreditkosten,

Als Dauerhypothek ist der Mittelstandskredit
immer noch zu teuer, denn die Banken sind noch
nicht in der Lage gewesen, ihre Zinsen s0 zu
senken, wie sie dies selbst gern möchten, weil bei
ihnen heute jeder einzelne Umsatzposten im Durch-
sohnitt nur ein Drittel so groß ist, wie vor dem
Kriege und weil die steuerliche Belastung im Durch-
schnitt 1,15 v. H. von den Krediten ausmacht.
Würden die besonderen Belastungen dieser Art auf
ein erträgliches Maß heruntergesetzt, so wären die
Kosten eines AittelstandsKreditesheute nicht mehr so erheblich über Priedensstand,
denn auch damals hat der Bankkredit im Durch-
schnitt 6 v. H. gekostet, war doch sogar der Reichs-
bankdiskontsatz 1913 im Durchschnitt 5,9 v. H.
gegen heute 4 v. H. Dies wird vielfach vergessen,
ebenso die Tatsache, daß die Debetzinsen seit 1924
unaufhaltsam gesenkt worden sind. Würden Mittel-
standskredite, wie es eigentlich der Fall sein soll,
immer nur für vorübergehende Zwecke aufgenommen
und wären sie nicht, wie schon erwähnt, vielfach
verkappte zweite Hypotheken, so müßte der heute

Zinsfuß bereits als erträglich bezeichnet
werden.

Der Mittelstand Kann daher in seinem eigenen
Interesse nicht genug davor gewarnt werden, Bank-
Kredite anders als für vorübergehende Zwecke auf-
zunehmen. Schon bei Beginn der Kreditverband-
lungen müssen Bank und Kunde einen genauen
Räckführungsplan aufstellen. Alle Organi-
sationen des Mittelstandes sollten es sich daher zur
Aufgabe machen, ihre Angehörigen vor der Auf-
nahme anderer als vorübergehender Bankkredite zu
Warnen. Diese Arbeit am Mittelstande würde be-
stimmt, eine der segensreichsten sein und sich in
derselben Linie bewegen, die die Reichsregierung
beim Bauern verfolgt, den sie mit dem Erbhofgesetz
überhaupt vor der Gefahr bewahren will, sich
künftig noch einmal neu zu verschulden.

Bank der Deutschen Arbeit AG.
Wie der „Preußische Pressedienst der NSDAP.
meldet wurde auf der letzten außerordentlichen
Generalversammlung der Bank der Arbeiter, An-
gestellten und Beamten AG. die Umwandlung
der bisherigen Firma in Bank der Deutschen
Arbeit AG.“ beschlossen. Der frühere Aufsiechbtsrat
Wurde abberufen und zu Alttgliedern des neuen Auf-
sichtsrates gewähblt:

Staatsrat Dr. Robert Ley, Führer der Deutschen
itsfront; Rudolf Sohmseer, stellvertr. Führer

der Deutschen Arbeitsfront; Staatsrat Walter
Sohuhmann, Führer des Gesamt verbandes der
deutschen Arbeiter Staatsrat Albert Vor s ter

rer des Gesamtverbandes der deutschen An
r und Paul BrineKmann, Schatzmeister
er Deutschen Arbeitsfront.

Vom neugewählten Aufsichtsrat wurden die
Herren Bankdirektor Karl Mäller, Berlin, und
Bankdirektor Carl Rosenhaue r Berlin, zu Vor-
standsmitgliedern der Bank der D ie ne er Deutschen Arbeit

Vereinigung der Mühlen
30000 Mühlen freiwillig zusammengeschlossen,

In der ersten Verwaltungsratssitzung der Wirt-sohaftlichen Vereinigung der Roggen n Weizen
e wurden durch den Reichsbeauftragten
be die durch den Reichsernährungsminister
J rufenen Verwaltungsratsmitglieder bekanntgegeben.
v Reichsbeauftragto betonte zungebst, daß die

irtsehaftliche Vereinigung, die rund 30 000 Mühlen
umfasse, sich auf Grund freier Vereinbarungen unter
x hrung des Deutschen Landhandelsbundes gebildet
at, und daß das nachträglich erlassene Gesetz Iedig-
eh den freiwilligen Zusammensehluß sanktioniert

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

habe. Die Voraussetzung zu diesem Zusammensehluß
War, daß der Führer die Einigung des Volkes poli-
tisch vollzogen hat. Die Mühlen gehen jetzt durch
ihren Zusammenschluß als erste mit gutem Beispiel
voran. Der Verwaltungsrat wird im engsten Ein-
vernehmen mit dem Reichsbeauftragten des Reichs-
ernährungsministers seine Aufgaben lösen.
Zum Vorstand der Wirtschaftlichen Ver-

einigung wurden einstimmig Direktor Meißner,
Berlin, und Eugen von Hapraneck ernannt.

Die Reichseierverwertung G. m. b. H.
In das Handelsregister ist die Reichseierver-

wertung G. m. b. H. Berlin eingetragen worden. Das
Stammkapital beträgt 100 000 RA. Gegenstand ist

die See e e Verwertungvon Getflügelerzeugnissen aller Art, besonders von
deutschen Handelsklasseneiern in Berlin oder durch
die Gesellschaft der Zentrale, ferner die Vor-
nahme der damit in Zusammenhang stehenden
Geschäfte und schließlich der Ausgleich der Inter-
essen der Gesellschafter bei der Belieferung
des Berliner Marktes und des übrigen deutschen
Fiermarktes. Zum Geschäftsführer wurden Stim-
ming und Schmidt in Berlin ernannt.

Neuer Führer der mitteldeutschen Industrie.
Nachdem der bisherige Präsident des Verbandes der
mitteldeutschen Industrie (Bezirksgruppe Mittel-
deutschland des Reichsstandes der deutschen In-
dustrie), Direktor Karl Oberreich (Jena) die Voer-
bandsführung niedergelegt hat, ist der Präsident der
Mittelthüringischen Industrie- und Handelskammer
in Weimar, Fabrikdirektor Dr. b. C. Reinhold
Thiele (Ruhla) vom gesamten Mitgliederkreis des
Verbandes auf Grund sehriftlicher Abstimmung zum
satzungsgemäßen Verbandsführer (Präsident) gewählt
Worden.

Kurszettel

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 29. November.

Tendenz: Neubesitz im Vordergrund.
Neubesitzanleihen, die bereits gestern bis auf 16

sprangen, Lonnten ihre Aufwärtsbewegung beute
bis über 17 ausdehnen. Großbanken traten Während
der Mittwoch-Börse besonders stark als Käufer in
Erscheinung. An den übrigen Märkten war bei
ruhbigerem Geschäft ein freundlicher Grundton fest-
zustellen. Farben etwas lebhbafter. Reichsbank 12
Prozent höher, Salzdetfurth gewann 324. BElektro-
Werte ohne wesentliche Veränderungen. Tagesgeld
zog bis auf 434 Prozent an.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr, (In ReichsmarkK,) Ohne Gewähr.

28. 11.27. 11. 28. 11. 27. 11.
Buenos 1 Peso 0.963 0.,963 Jugosl. 100 D. 5.295 5.295
Japan 1 Jen 0.821 0.817 Kopenb. 100 K. 61.69 61.74
Konst. 1t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 12.60 12.62
Lond. 1 Pfd. St. 13.82 13.83 Oslo 100 K. 69.43 69.53
Neuyork 1 Doll. 2.722 2.657 Paris 100 Frk. 16.39 16.39

io 1 Milr. 9.229 0.224 Schweiz 100 Frk 81.12 31.12
Amsterd. 100 G. 168.83 169.03 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drehm. 2.396 2.396 Spann. 100 Pes. 34.27 34.22
Brüss. 100 Belg. 58.24 58.31 Stockh. 100 Kr.] 71.23 71.30
Danz. 100 Guld. 31.47 81.57 Budapest 100 P..
Hels. 100 f. M. 6.104 6.114 Wien 100 Schill 48.05 48.05
Nalien 100 Lire] 22.05 22.09

Berliner Getreidegrobmarkt vom 28. November.
Am Berliner Getreidegroßmarkt war eine stetige

Tendenz zu Verzeichnen, wenn auch nicht zu Ver-
Kennen ist, daß das Geschäft nicht mehr ganz 80
lebhaft war wie in den letzten Tagen. Das An-
gebot in Weizen blieb verhältnismäßig Klein. In
Roggen blieb die Zufuhren ebenfalls Klein. Das
Material wurde auf gestriger Preisbasis umgesetzt.
In der Provinz soll die Nachfrage etwas besser als
am Berliner Platz gewesen sein. Hafer lag stetig.
Der Gerstenmarkt behielt sein uneinheitliches
Aussehen. Pür Indüstriegerste sind die Graupen- und
MalzKaffeefabriken als Käufer am Markt. Auch
Futtergerste fand lebhafte Beachtung. Der Mehl-
markt tendiert nach wie vor ruhig. Demgegen-
über liegen Mählenabfallprodukte nach
wie vor fest. Auch in ösl haltigen Futter-
mit t e In Kann das wenige zur Verfügung stehende
Material glatt abgesetzt werden.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kg) 28. 11. (Für 100 kg 28. 11.
Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 33.00-37. 00
Roggen, märk Futtererbsen 19. 00-—22. oBraugerste 179 186 Peluschkes 17.00 18. 50
Industrie- und Ackerbohsen 17.00 18.00Futtergerste Wicken S
Neue Winterg 163 172 Blaue Lupinen
Hafer märk 143- 148 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl. S Serradella alte(Für 100 Kg) Serradells SWeizenmehl RapskucheoRoggenmehl Leinkuchen 12.507Weizenkleie 11.75--12. 00 Trockenschnitz 9.80-9.90
Roggenkleie 10. 20--10. 40 Soja-Schrot
Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat. 1000 kg Kartoffelflocken 13.80Viktoriaerbsen 40. 00--45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl BKoggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Leichte Zunahme der Butterzufuhren.
Berliner Butternotierungen vom 28. November.
Der tiefste Stand der Butteranlieferungen ist

nunmehr endgültig überwunden. Aus einzelnen
Gegenden Deutschlands, u. a. aus Pommern, der
Altmark und Mecklenburg, wurde etwas mehr Ware
zum Verkauf gestellt, die jedoch glatt Unterkunft
fand. Die Konsumnachfrage bleibt im Hinblick
auf den Ultimo wenig umfangreich. Am Berliner
Platz war von Käufen der Konditoreien zur Her-
stellung des Weihnachtsgebäcks noch nichts zu be-
merken, dagegen sollen in Mittel- und Süddeutsch-
land schon verschiedentlich Käufe zu diesem Zweck
erfolgt sein.

Die ausländischen Buttermärkte stehen
unter dem Eindruck der zunehmenden Belieferung
mit Austral- und Neuseelandbutter. Die Absatzmög-
lichkeiten Dänemarks nach England sind hier-
durch erschwert, doch ist die dänische Produktion
zur Zeit auch verhältnismäßig gering. Immerhin
nahmen die dänischen Exporteure die deutschen
Gebote an. Auch Sehweden und Holland
Konnten ihre Ware nach Deutschland absetzen. Die
Erzeugung der Randstagaten ist zur Zeit eben-
falls Llein. Die bei uns zum Verkauf gestellten
Mengen Waren geringer. In polnischer und
russischer Butter lagen nur wenige Offerten vor.

Die Berliner Notierungskommissiton
setzte die Preise PFracht und Gebinde gehen zu

Käufers Lasten für den Zentner unverändert wie
folgt fest: 1. Qualität 126 RAI., 2. Qualität 120 R.
und abfallende Ware 113 RM.

Futtermittel
Berliner Rauhfutternotierungen vom 28. November.

n. R. per 50 Kg frei Waggon, ab märk Stadt.)
Drahtgepreßtes Roggenstroh ab Station 0,55 bis

0,75 (frei Berlin 0,95--1,00), drahtgeprebtes Weizen-
stroh 0,40—0,55 (0,75-0,80), drahtgepreßtes Hafer-
und Gerstenstroh 0,50-0,70 (0,90-—0,95), z2wWeimal mit
Stroh gebundenes Roggenlangstroh 0,70--0,90 (1, 10
bis 1,15), desgl. mit Bindfaden 0,60-0, 80 (1, 00 bis
1,05), bindfadengepr. Roggenstroh 0,45-—0,65 (0,90
bis 0,95), bindfadengepr. Weizenstroh 0,40--0,55
0,80-—6,85)9, Hacksel 1,25-1,45 (1,55--1,65), handels-
übliches Heu, gesund, trocken 1,40-—1,70 (2,10 vis
2,30), gutes Heu (I. Schnitt) 2,35--2,75 (8,00-3, 10),
Luzerne, lose 8,00—3,40 (8,70—8, 80), Thymotee, lose
3,10——8,50 (8,80-4,00), Kleeheu, lose 2,90-—3,30 (8,60
bis 3,70), Mielitzheu, loss (Warthe) 1,95-2,25 (2,60
bis 2,70) Mielitzheu, lose (Havel) 1,70——1,95 (2,30
bis 2,40), drahtgepr. Heu über Notiz 0,40.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 28. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kilogramm brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei
Mengen von mindestens 200 Zentner. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen
31,25, bei Lieferung November 31,40, 31,50, No-
vember- Dezember 31,40, 31,50. Tendenz: Ruhig.

Terminprelfse für Weißzucker inkl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. November 3,90- Br.,
3,60 G., Dezember 3,90 Br., 8,70 G., Januar 4,00 Br.,
3,80 G., Pebruar 4,10 Br., 3,90 G., März 4,30 Br.,
4510 G., Mai 4,40 Br., 4,30 G., August 4,80 Br.,
4,60 G. Tendenz Rubig.

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichsmark.)

26. 11. 28. 11. es. 11. 26 11.
Weizen inl 181 181 Hafer neuer 140 148 142--148
Koggen in 148 148 Mais amer 202--205 202-205Sommerg 180-100 1809 190 do cinquan 212-215 212--216
Winterg 164--170 164-170 Raps ruhig S
Hafer alter Erbs inl V 490-450 490-450

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. November.
Auftrieb: 1544 Rinder (davon 339 Ochsen, 468

Bullen, 7387 Küäeh und Färsen); 2668 Kälber, 35 Aus-
landkälber; 3369 Schafe; 15 362 Schweine, 244 Aus-
lIandschweine. Zum Schlachthof direkt: 11 Kühbe und
Färsen, 1 Kalb.

Heute Heute Heute
Ochsen 133 34 Kühe 316-20 Schate 336—38
do 2 do 4 10-15 do 4do 3 29-32 Färsen 131 32 do 533—35
do 4 2728 do 2 28——30 do 6 20— 32do 5 2226 do 323-27 Schweine I 44-51
do 6 Fresser 1728 do 246 50Bullen u Kälber u do 3 45-47do 22930 do 242--45 do 4 42-—-44do 3 2728 do 333--41 do 5 33-—-40
do 422—25 do 4 25--30 do 6Kähe u Schafe 38s do 742 -46do 222—25 do

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt,
sonst mittelmäßig, Kälber ruhig, gute Ware Knapp,
Schafe ruhbig, beste Stallämmer Knapp, Schweine
langsam.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 28. 11. 27. 11.
Elektrolytkupter wire bdars 47.00 46.00Originalhüttenrohzink fr V

Remelted Plattenzink
Orig Hüättenslumin 98—99 160.00 160.00

do i Walz v Drabtbarr 99 184.00 164.00Keinnickel 98— 99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00-—41. 00 39.0941. 00Silb i Barr ca 900 tein (k. 1 kg 37. 75--40. 75 37.50—-40. 50

Hauptſchriftleitung Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.
s S

e J 28. 11. 27. 11. 26. 11. 27. 11 28. 11. 27. 11. 28. 11. 27. 11
75 Pr. in Glauz. Zucker 100.50 100.75 Kabel Rheydt BSteuergutschetne IIS P n S P F S S Berliner Börse Anst. GM Pfdbr. Cruschwitz Textil 833. 681. Hochfrequenz e l kalug 1 4 1934 102. 102.
R. 21 91.75 91.75 e denen s2.5 d Metall l i 4 1935 38.50 968.50ildebrand Müäblen a e e 25 95.Vom 29. Howuemher vom Vortage Jerkekrswerte. Hirsch- Kupfer e WVWintershal] 90. 66.75 7 55 2 91 25

(Drah 5 Halverst. Blenkbe 24.50 24.25 foesch. Stahlwerko 69.37 64.75 7rahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) e e und ige te t 3 29. Hollmann P sslie 62:00 i. 4. 1938 88.-697.2rivatbank Merseburg.) amburger ochb. 73.75 72.25 l t tsebeine I 85.Brste Kassakursse. e re z e See e de t eod. z Hätte29. 11. 26. 29. 11. 26. 11 25 11. ſ. u. barBankaktien Lahmeyer Co. 114.37 114. 50G u u Alse Bergban S e Heutgehs Hale hen guie er 7 0 eeee 7l einziger Börse vom 28. November
Agce 12. 11.87 do. Genuß Disgeh. Anl. Aus Hegi Bank S. 50 Moenstelder Bergbau 28.50. 25. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)36. 12 Kaliwerke Aschersl. 118.5 Rechte einschl. Hall Bankverein 54 53.50 Maschinenf Bucksu 66. 65.z erl Handelsgesell. Klöcknerwerke 59.50 60. Ablös. -Anl. o l Miag Müblenb- 48.25 26 11 [27 26 1 ePerrt Frivatb. NMannesmannröhren 84.87 68.13 Nr. o 80.12 30.80 S re emstädt u Nat NManst 6 b 25.63 Disch. Ablösungs- Akkumulatoren 174.75 Norddeutsch. KabelDei Bank ne e t ehuld ohne Aus Ammendorf Papier 60. 58.25 Obersehles EKisenb, Altenbg. Landkr. 104. 104. Lindner G iDreganer r a Oberschl. Koks 85.75 64.87 losungsschein 15.7015.30 Anh Koblen 77. 76. Phönix Braunk. r Cassel Jutesp 108.25 108.25 Manst Bergbauo 26. 235.75Reichsbank an S S Da E r 32.75 33. Prov. Sächs n d ort e 195. 194.50 S S 40.50 40. 50 d Zittan173.50 173.87 Phöni ergbau 42. 25 i eton- v onier 82. „5 b engsto onkKor inn. aumann- BrAbkumulatoren 174,. 173.75 el s 2 e le Hyp. 3 z Braunk o Brikett 171.50 170. giebt Note 79.75 81.50 Cröllwitz e S Peniger Masch. l
x S i Bank Gold täbr Braunschw. Kohlen Bositzer Zucker 67.50 66. Dermwatoid Wk. Pittler Masch. 94. 90.22. 22 Rhein. Stahlwerke 87.12 86.87 pl Berger 152. Riebeck Mont Em, 1 91. 90.75 Buderus Eisenw. 72.50 71.87 Sangerhäus Masch.. Disech Eiseohd. S e Bolyphos SSeage Elektr Pateer o s u Uiga, e V 81.-177.75 Sarotti Schok. 73. 73 e an s8.50 57. a et i 143ont Gummiwerle S ütgerswe idpt. 93. 5 em. Bückau Schering chem. Eritzsche Buchb. 12. 13. auchw Walterannorer a .60 Saledetturtb i e len n ver hen Gelbenktret. 7025 Jene S Halhre 1437 r Gang 2uerer o. al eher Stsch Conti G. 3 148.75 Schubert Salzer 194.50 u Cröllwitzer Papier Staßfurter chem. SGnüchtel Riquet Co 84. 82.Dessau u Sehneleert S. ges s PBug e Haimler Motores 33162 4125 Stettin Chamotte i 1426 ohbarg Quare Rositzer Zucker sOtsch Erdöl g r Schultheiß 93. 93.37 6 d e 21 990.2 90.50 Ditsch. Atl. Tel. 108, 10s.75 Ver Thär Metal Kirchner Co. 17.50 18. RKudelsb Zement 92. 92.tsch [inole, 105.75 116. 13 S C Hals F Je -25 Dtsch. Conti Gas Wandererwerke 86.75 686.75 Kraftw. Sa. Thär. 53. 53. SLachsenwerk e Set be 44. 4 Jemens aleke 144.25 144. 50 4,5 Preuß Centr. Dessau 113.25 111.75 Vegelin Hübner Landhkr. Leipeig 85. 685. Schubert Salzer 189. 188.ben a Kr. 100.- 100 Stöbr S Co. 106.25 105.-- Bod Kr. Liqu. Dtsch. Erdöl 106.-105.12 Werschen- Weibent.. 81. Leipe Baumwolle 69. 69 Siemens- Glas 49. 40.-x fbenindustrie 127.87 126. àLeonhard Tietz 35.1216.50 Goldpk. 39.87 389.10 Hitsch. Kabel 54.25 54. 12Wrede Mälzerei Leipz. B. Riebeck 38.-36.50 Stöhr Co. 104.50 103.50
eldmähle Pap. 69.75 70. Thür. Gas Leipzig 108.25 107.50 8 Nordd. Gr. 24 90.50 80.50 Eilenburg Kattun Zeitzer Masch. Leipz. Feuer V Thär Gas 107. 107.Selsenkirehen s563 86.50 Verein Stablwerke 36.12 36. 458 do. lLiqu. Elektra Dresden S Leipz Landkraft Thär Wollg. 137.25 136. 50e e en l e Weeetegel an e 81.25 91.50 Flektr. Tieterungeg 92.90 98.50 Frelverkebr. Teipe Male. Sebk. 14. a Pezel Naumann 23. 22.50
e 38.37 88.75 Zellstoft Waldhof 4987 47.76 n e i e n i 123 e ehe an a en Se e e larpener Bergbao ken 25 Se e n r. ge G. Farbenindustrie] 125. 12 124. alle Kali 49. 48. eipz. Spitzen 25.J i 92. EFröbeg Zucker 110, 110. I Burbach Kaliw. 13. 12.75



qm

Nr. 279. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Mifkwoch, den 29. November 1033.

Gestern verschied unerwartet meine liebe Frau, unsere treu-
sorgende gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Schwieger-
tochter

Frau Marie Zimmerling
geb. Knoche

im Alter von 63 Jahren.

Statt besonderer Anzeige

Im Namen der Hinterbliebenen in tiefer Trauer

Paul Zimmerling, Oberpostmeister
Margarete Zimmerling, Studienrätin
Katharine Zim
Johannes Zimmerling, Rechtsanwalt

Schkeuditz, den 29. November 1933.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beisetzung findet in Merseburg statt.

merling

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

e e Tagenoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt.

Familien
Vachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Raumburg

Frau Clara Herbig
Wen Engelcke, 73 J.

eißenfels
Frau Berta Schnabel
geb. Schmidt, 75 J.

Weiſchütz
Frau Minna Thieme,
50 J.

Einf. möbl. Zimmer
u vermieten
ot. Brückenrain 34, II

Frdl. möbl. Zimm.
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

laden m. Iadlengtube

bisher KreckSpezial,
ab 1. 1.34 zu vermieten.

Heine, Burgſtraße 10

o e tIöbl Iimm. uee
v. jg. Herrn z. 1.12. 33.
Ang. m. Pr. u. 565 a. d. G.

Alleinſteh. Mädchen ſ.
möbliertes Zimmer
in Leuna. Angebote unt.
L. 757 a. d. Geſch. d. Bl.

2-3-Dmm.-Mohng.
v. ruh. Beamt. Witwe
bei pktl. Miete geſucht.
Off. u. 562 a. d. G. d. Bl.

J-Mohng.
m. Bad in ruh. Hſe. z.

1.12. od. ſp. geſucht. Off.u. 566 a. n da

Wohnungstauſch
3 Zimmer u. Küche
f. 33 M., geg. Stube,
Ka. u. Küche bis 25 M.
Off. u.567 a. d. Gſt. d. Bl.

Darlehen von RM. 300
b.30000. Bed. u. koſtenl.
Ausk. d. Fr. Fr. Keck,
Frankleben b. Weißfls.
Weißenfelſer Str. 12.

Rundfunk Programm

Hugo A
Ruth Erge

geben ihre VRRLOBVUNG bekannt

Merseburg, Gutenbergstr. 17, d. 29. Nov. 1938

tzel

Radio (Netz, 3 Röhr.)
m. Lautſprecher und ein
Gaskocherm. Ständ.
(wß. emaill.) bill. z. vk.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Schafſtädt

au hat lakelwagen

und ein Sielengeſchirr
preiwert zu verkaufen.

Hermann Stähr
Schafſtädt, Deyſtr. 257.

Staubſauger
„Eletro Lux“ 110—130
Volt preiswert zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zöſchen

Eine 3jähr. Zucht
gans und Gänſert
zu verkaufen. Daſelbſt
ein Rodelſchl. z. k. geſ.

Zöſchen Nr. 31.

Möbel
Spezial Anfertigung v.
Speiſezim.. dar. ſpott
billig, echt Eiche 265 M..
Herrenzi. echt Eiche vou
190 an. Garantie f. ſol.
Tiſchlerarb. Offert. unt.
564 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Daurrenbere

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk I.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter,
Schkeuditzer Str. 35
Trägerbezirk 3.

Ausgabe
von Kohlen und Kartoffelſcheinen aus dem

Winterhilfswerk
Die Ausgabe von Kohlen und Kartoffelſcheinen
aus dem Winterhilfswerk findet wie folgt ſtatt:

Nur durch freie
Entſchließung

kann der Geschäftsinhaber den Weg der Kunden-
werbung wählen, der ihm erfahrungsgemäß den
größtmöglichsten Erfolg gewährleistet und somit
für ihn am billigsten ist.

Bis auf den heutigen Tag ist die Anzeige in
clem M. K. (M. N. N.) für den Merseburger Ge-
schàäftsmann das Werbemittel, das ihm in seinem
Verkaufsbezirk (also in Stadt Merseburg und
Kreis Merseburg- Land sowie in den angrenzenden
Gebieten) die größte Beachtung seiner An-
küncdigungen gewährleistet.

So hat der M. K. in Merseburg nahezu die gleiche
Bezieherzahl wie vor Jahresfrist, und alle Abonnenten
lesen die Zeitung so, daß selbst das kleinste Inserat
Beachtung findet. In ähnlichem Ausmaße wird der
M. K. (M. N. N.) auch in seinem Hauptverbreitungs-
gebiet, das sich mit dem Absatzgebiet der hiesigen
Geschàäftswelt deckt, mit größtem Interesse buch-
stäblich von A bis Z gelesen.

Gerade weil der Merseburger Geschaftsmann
weiß, daß seine Anzeigen in dem M. K. von größter
Wirkung sind, inseriert er bewußt nur in dem
M. K. (M. N. N.)

Gerade weil die vielen Tausende der M. K.-
Leser seit Jahrzehnten den Wert der Anzeigen in
dem M. K. (M. N. N) für den vorteilhaften Einkauf

der Unterſtützung.

Kohlen und Kartoffelſcheine

am Freitag, den 1. Dez. 1933 im
amt, Erdgeſchoß:

Buchſtabe A- K von 8.00- 9.30 Uhr
R 6580 11.00S 3 11.00-12.80

Kohlen und Kartoffelſcheine
ür Rentner ohne Zuſatzrente und ſonſtige

ohlfahrts

geſtellt und genehmigt ſind,

amt, Erdgeſchoß:
Buchſtabe A--E von 8.00- 9.30 Uhr

J K. 9.30 11.00
L-R 11.00--12.30 und
S--3 am Montag, d. 4. 12.
von 10--12 Uhr ebenfalls
im Wohlfahrtsamt, Erdgeſch.

Kohlen und Kartoffelſcheine
für Klein und Sozialrentenunterſtützungs
empfänger, ſow. Zuſatzrentenempfänger (Kriegs

beſchädigte, Hinterbliebene und Elternrenten
empfänger)

vom Donnerstag, den 30. 11. 33
bis Sonnabend, den 2. 12. 33

im Wohlfahrtsamt, 1 Treppe, Zimmer 12.

Ausgabe der Kartoffeln
ab Reſſouree, Brauhausſtraße.
Haupt und Kriſenunterſtützungsempfänger
Buchſt. A--K Montag, 4. 12. 33, v. 8-—13 Uhr
Buchſt. L--3Z Dienstag, 5. 12. 38, v. 8-13 Uhr
Rentenempfänger ohne Zuſatzrente
und Minderbemittelte
Buchſt. A--K Mittwoch, 6.12.33, v. 8--18 Uhr
Buchſt. L Donnerstag, 7.12.83, v. 8--13 Uhr
Klein und Sozialrentenunterſtützungsempf.,
Zuſatzrentenempfänger (Kriegsbeſchädigte, Hin
terbliebene und Elternrentenempfänger)
Buchſt. A- K Freitag, 8.12.33, v. 8--13 Uhr
Buchſt. L--3 Sonnabend, 9.12.33, v. 8--13Uhr
Es wird gebeten, die angegebenen Zeiten ge
nau einzuhalten, um ein unnötiges Anſammeln
vor den Ausgabeſtellen zu vermeiden.

Kohlenſcheine für Wohlfahrtsunterſtützungs

empfüänger: JDonnerstag, d. 30. Rovbr. 1933 bei Auszahlung

für Haupt und KriſenUnterſtützungsempfänger

inderbemittelte, ſoweit Anträge an d. WHW.

am Sonnabend, d. 2. Dez. 1933 im Wohlfahrts

Wer inſeriert, verkauft!

Donnerstag, 30. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden).

6.15 Uhr: Aus
6.35 Uhr

Berlin:
Aus Dresden

z Aer in Funkgymnaſtik. Berecht. z. Annahme v.e r Wittſhaftenacheigten, 343 u. neltt ar die Frau. Eheſtandsdarlehen.
2.45 Uhr: Wetterdienſt; Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk, re n. Ffſfſeehen10—10.50 Uhr Schul 1040 Uhr: Schülfunk11.60 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame, 10.50 Uhr: S an

t mev. Jnſere e e mit Schallplattenkonzert. 11.15 Uhr Feutſcher Seewetterdienſt. s
Für die e e 11.30 Uhr Und Buchmeſſe im neuen GStant. genIm Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe las Uhr Wie Admiral er ſtarb Zeitungsbeſtellungen,e e o on m ihr Tee undwirte, n Beſchwerden uſw. beie n u gesprogramm. i Muſik1030 Uhr Klaſſiſche Tange (Schauplattenh An e e Tonfilmen (Schalplatten). Verta Kohſe, Siedlung,

Uhr Tagesnachrichten. 1255-13.00 Uhr gettgeichen der Deutſchen Seewarte, Friedensſtraße 27.
14.30 Uhr: Werbenachrichten der Zgen Reichspoſtreklame, 18.5 Uhr: Nächrichten.

r e ter e e ten. Geſang undSteuerrundfunk.15.15 Uhr Sugendſambe 15.15 Ahr: Jugendfunka deigen. e e Klavierunterricht16. No tt S rIhr e e ler 16.00 Uhr Aus Königsberg Rachmittagskonzert. billig und gut ert. gegr.
t8.00 Uhr Eir s 17.00 Uhr: Hörbild von einer Adventsfeier. Sehrert fferten untes Uhr Ein Br. Chor ſngt. 172 Uhr Zur Unterhaltung Schalplattenrstfel e ee e. I des Buches. 18.00 Uhr: Das Gedichte 6997 an die Geſch. d. Bl.18.40 Uhr: irtſchaftsnachrichten. 18. 05 Teemuſik. tAnſchliehend: Kurzbericht vom Tage. 18.39 Uhr: Stunde der Scholle rivathaushalt19.00 Uhr: Da e e Ende ehe n r. n e Nachrichten. u für Tagefl.

oven.“ Das Berliner Stun ton. (Si ipzig. ideriSinn Dtto Frichöffer Sonft Rudleh hatte. 20.03 Uhr Chortengert, e Damenſchneiderin. Pr.
(Klavier).

00 Uhr:

21.50 Uhr:

Gymnaſtik.
Dazwiſchen: e e er Tagesnachrichten.

„Jch vertrete den Sportredakeur.“25.40 Uhr. Anton Bruckner: Einſonte Nr. 7 (B.Dur)

Lyrik von Theodor Storm.
2.00 Uhr: Tage. und Sportnachrichten,
23.00-24.00 Uhr: Vandonion und Mandoline.

Wellenlänge 389,6 Meter.
6.60-6. 90

6.16--6.80 Uhr Aus Berlin

Deutſche Welle,
Königswufterhaufen (Jeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Sinne dend echten e e de Möbel -Pertz, Ischlermstr.

r Weſen a Rechten.

i ca. 28. Di u. Off. 569 a. d. G.20.30—20.45 Uhr: Die Uraufführung Ang. u. Off

21.30 Uhr: s v. Bülow, ein deutſcher Muſiker.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.30 Uhr: We e träter v en vereren et e

er große ge un n n t sdeutſchen Boxſports. e
.45 Deutſcher SeewetterdienM We Bandonion an Mandolize.

kennen, Kaufen sie vertrauensvoll auf Grund der
geschäftlichen Empfehlungen und verschaffen so den
Ankündigungen die unübertroffene Wirksamkeit

Deshalb für Kundenwerbung: Anzeigen
in den Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Machrichten)

hineinleuchtend in die Hintergründe eines

Verein kür feimatt

50--75 billiger
als die Bollmilchfütterung

S ſtellt ſich dei allen Tieren
J. die Aufzucht mit Maſtodon

milch. hergeſtellt mit
M. Brochmanns

Cesunghücher

Anhalt in den neuen Taschen-
Ausgaben

sind vorrätig bei

Th. Rößner, Leuna
industrietor Tel. 2323

„Maſtodon“
Kraft und

Aufzucht
Miſchfutter

Ia. Käſbermehl. Kaninchen u. GeflügelKraftfukter

Berbiligte Maſt, geſteigerte Leiſtungen

b

Ab Donnerstag, 6.30 u. 8.10 Uhr
Der große Kriminal Tonſilm

Vorunterſuchung

Wer ſt er Täter?
Mordverdacht!

Geſchrieben mit dem Griffel des Lebens,

I ſpannenden und erſchütternden Kriminal
e Ein einzig daſtehender, unerhörter

m.

Dazu die große Beſetzung
Suſt gröhng Alb. Baſſermann,

en on e
ine E9.,

Merseburg
Freitag, den 1. Dez., 20 Uhr, wird imSaale des Fremdenhofes gehe

Dichtötiber- Vortrag
ülke der

„Die 1000 Jahrfeier Merſeburgse
Leicaaufnahme von Landesoberſekrär Beinert,
wiederholt. Zum Beſten der Winterhilfe wird
ein Eintrttspreis von 25 erhoben. Vor

verkauf im Verkehrsbüro Kleine Ritterſtraße.
Alle Einwohner von Merſeburg u, Umg. ſind

herzlich eingeladen.

Lenna „3um Saale Krug
Sersen-Pressſtoten

Der Vorſtand

Einſatz 2 Mark.
Donnerstag, 30. 11., um 5, 7 und 10 Uhr.

Freitag, 1. 12. desgl. Sonnabend, 2. 12. desgl.
Sonntag, 3. 12. 3 Uhr und anſchließend

Preisverteilung. 6 Uhr Unterhaltungskonzert
mit Tanz.
und weitere 23 Preiſe

1. Preis 75 M. 2. Preis 65 M.
Der Wirt.

Für Gaſtwirte!
Vordrucke zu

Getränke-Preistafeln
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

e e

Göhlittzfſch
7 San Schlachtfeſt

Ab 4 Uhr Wellfleiſch. Es lad. frdl. ein G. Böhme.
mm Für Unkerhaltung wird geſorgt.

De
S J

er Fütterung nach M. Brockmanns „Rat
geber“. Neue (7.) Ausgabe gratis in unſeren ne eLeipsigEnteitzſch 69 b

Verkaufsſtellen in ne Frz. Herrfurth
Nachf., Jnh. P. Berthold, Kl. Ritterſtraße 7;
Karl Schmidt, Kolw., Unter Altenburg 10;
Eduard Klauß, Windberg 3; Carl Elkner,
Sämerei u. Kolw., Markt 22.

Aufpolstern en We
Harniſch, Olgrube l Sonners ſchſachtefegt

poßhach H. Tonsch
Annahme v. Jnſeraten,

Preußerſtraße 4.

Hruckſachenaufträgen, „Preuß. Adler“
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Lunſtädt 41 a.

Ab 10 Uhr Welſſleiſch
und friſche Wurſt auch
außer dem Hauſe.

Küchen die neueſten
Modelle,

ſowie Möbel aller
Art z. ganz niedr. Preiſ.

Breite Straße 3.

Lehrling
f. Lebensmittelgeſchäft
geſ. Ang. u. 568 a. d. Gſt.
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